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• Im Beisein des Armeegenerals Raul 
Castro Ruz, Erster Sekretär des Zentral-
komitees der Kommunistischen Partei, 
und des Präsidenten der Republik, Mi-
guel Diaz-Canel Bermúdez, fand am 28. 
Oktober die fünfte Ordentliche Sitzungs-
periode der Nationalversammlung der 
Volksmacht in ihrer neunten Legislatur-
periode statt, in der alle von den Abgeord-
neten in den vorangegangenen Arbeitsta-
gen angesprochenen Fragen und andere 
Themen eingehend erörtert wurden.

In seinen Schlussbemerkungen sag-
te Diaz-Canel unter Bezugnahme auf 
die zunehmend unmenschliche und 
zynische Wirtschafts-, Handels- und 

Finanzblockade durch die US-Regie-
rung: „Vergessen wir nicht, dass sich die 
Auswirkungen dieses anhaltenden Wirt-
schaftskrieges seit Jahrzehnten hinziehen 
und dass allein in den Jahren 2019 und 
2020 mehr als 130 Maßnahmen gegen 
unsere Nation mit dem bewussten Ziel 
ergriffen wurden, die Wirtschaft zu ersti-
cken, Unzufriedenheit und Verzweiflung 
in der Bevölkerung zu erzeugen und alle 
unsere Schwierigkeiten auf die angeb-
liche Ineffizienz des kubanischen Wirt-
schaftsmodells zurückzuführen.“

Er betonte jedoch, dass in dem Bewusst-
sein, dass alles von unseren Anstrengun-
gen abhängen wird, von der Führung der 

Partei und der Regierung auf allen Ebe-
nen, aber auch von den Massenorganisa-
tionen eine beispielhafte Arbeit geleistet 
worden sei, um der Pandemie und der 
schwierigen wirtschaftlichen Lage zu be-
gegnen, und man werde diese Arbeit fort-
setzen, ohne die im Nationalen Plan für 
Wirtschaftliche und Soziale Entwicklung 
bis 2030 enthaltenen grundlegenden 
Programme des Landes aufzugeben. „Wir 
Kubaner beweisen einmal mehr, dass es 
möglich ist“, sagte er.

Hinsichtlich der vier von den Abgeord-
neten gebilligten Gesetze vertrat der Prä-
sident die Auffassung, dass das Volk aus 
den vorangegangenen Sitzungen zum 

Studium und zur Debatte den integrie-
renden Wert dieser Texte, neben vielen 
anderen Aspekten zur Stärkung der in-
stitutionellen Ordnung des Landes ein-
schließlich des Auswärtigen Dienstes, 
erkennen könne. 

Neben der Ratifizierung des Gesetzes-
dekrets und der Beschlüsse des Staatsrats 
wurde auch die Abrechnung des Staats-
haushalts des Jahres 2019 gebilligt, das 
von starken finanziellen Spannungen ge-
prägt war, die eine Steigerung der Steu-
ereinnahmen und damit eine rigorose 
Bekämpfung der Rechtswidrigkeiten er-
forderlich machten. Ebenso wichtig war 
der Ansatz für die wirtschaftliche und so-
ziale Strategie, auf deren Unterstützung 
sich die Versammlung einigte und be-
züglich deren Umsetzung der stellvertre-
tende Premierminister und Minister für 
Wirtschaft und Planung, Alejandro Gil 
Fernández, die Ursachen für ihre Kon-
zeption begründete, die eng mit der Zeit 
der Verknappung des Angebots aufgrund 
der Ausnahmesituation, in der wir leben, 
und mit der Verschärfung der grausamen 
Blockade durch die US-Regierung zu-
sammenhängen.

Der Präsident des Parlaments und des 
Staatsrates, Esteban Lazo Hernández, 
erinnerte zu Beginn des Tages an den 
61. Jahrestag des Ablebens von Cami-
lo Cienfuegos, dem Helden von Yagu-
ajay, und bat darum, den Abgeordne-
ten Antonio Alberto Pérez Santos aus 
Remedios, Yamilka Acosta Álvarez aus 
Bejucal und Eusebio Leal Spengler, Ab-
geordneter der Altstadt von Havanna, 
eine Schweigeminute als posthume Eh-
rung zu widmen. •

Díaz-Canel: Heute können wir unserem Volk 
und der Welt sagen, dass Kuba wächst

Die von der US-Regierung gegen Fincimex verhängten Maßnahmen 
schaden dem kubanischen Volk
• Die Aufnahme von Fincimex in die 
Liste restringierter Einrichtungen des 
US-Außenministeriums im vergange-
nen Juni und die vom Finanzministe-
rium am 23. Oktober angekündigten 
Änderungen der Vorschriften für die 
Kontrolle kubanischer Vermögenswer-
te werden verhindern, dass Überwei-
sungen nach Kuba durch US-Unter-
nehmen mit Allgemeingenehmigung 
getätigt werden, und schaden damit di-
rekt dem kubanischen Volk und seinen 
Familien in den USA.

Dies inmitten einer Pandemie zu tun, 
unterstreicht den Zynismus, die Ver-
achtung für das kubanische Volk und 
den Opportunismus der US-Regierung.

Financiera Cimex S.A. garantiert seit 
mehr als 20 Jahren mit Professionalität 

und Respekt die Handelsbeziehungen 
zu Unternehmen aus den Vereinigten 
Staaten und vielen anderen Ländern 
für die Verwaltung der Überweisungen 
nach Kuba. In seiner Geschichte gibt 
es keinen einzigen verlorenen Cent, je-
doch eine konstante Entwicklung sei-
ner Dienstleistungen, trotz des Drucks 
und der Aggression gegenüber den 
Bankkanälen.

Die Familienüberweisungen nach 
Kuba wurden von der anti-kubanischen 
extremen Rechten kontinuierlich poli-
tisiert. Seit September 2019 wendet die 
US-Regierung Zwangsmaßnahmen an, 
um den Fluss der Überweisungen ein-
zuschränken.

Die jüngsten Bestimmungen greifen 
die familiären Überweisungen direkt 

an, auch wenn die Sprecher Washing-
tons lügen und bestrebt sind, den 
Anschein zu erwecken, dass die Be-
schränkungen nur für eine bestimmte 
Entität gelten. Fincimex, als Teil des 
kubanischen Finanzsystems, ist die 
Einrichtung, die durch die souveräne 
Entscheidung der kubanischen Re-
gierung für die Gewährleistung der 
Überweisungen aus den USA nach 
Kuba zuständig ist, welche nun völlig 
unterbrochen werden.

Zu den nordamerikanischen Ge-
genparts gehört Western Union, de-
ren 407 über das ganze Land verteil-
te Zahlungspunkte aufgrund dieser 
brutalen Bestimmungen geschlossen 
werden, welche außerdem auch die 
auf Antrag von Fincimex seit Monaten 

stattfindenden Verhandlungen zur 
Einführung des Überweisungsdiens-
tes auf Bankkonten in konvertierba-
rer Währung blockieren.

Die Regierung der USA trägt die Ver-
antwortung für die Unterbrechung des 
Überweisungsdienstes zwischen den 
beiden Ländern.

Die Mehrheit der kubanischen Ein-
wanderer in den USA befürwortet die 
Existenz stabiler Verbindungen zu ih-
ren Familien und die US-Regierung 
handelt vorsätzlich, um diese Verbin-
dungen zu beschädigen.

Fincimex bekräftigt seine Verpflich-
tung gegenüber dem kubanischen Volk, 
einen geordneten und sicheren Fluss 
von Überweisungen in das Land zu 
identifizieren und aufrechtzuerhalten. •

FOTO: ESTUDIOS REVOLUCIÓN
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Der Rang des kubanischen Peso

yisell rodríguez milán

• Kuba hat historisch gesehen stets die 
Souveränität angestrebt. Seit der He-
rausbildung als Nation sahen die Un-
abhängigkeitskämpfer sie als dringend 
notwendig an, um sich den interventi-
onistischen Wünschen jedes anderen 
Staates entgegenzustellen.

In der heutigen Zeit unterstützen wir an-
gesichts der digitalen Herausforderungen, 
die durch die missbräuchliche Verwen-
dung privater Daten, die Cyberüberwa-
chung und die Verbreitung von Fake News 
entstehen, die Notwendigkeit technologi-
scher Souveränität, die sich aus der Nut-
zung und Entwicklung freier Software, 
dem gegenhegemonialen Aktivismus, der 
Industrieproduktion, dem Sicherheitsma-
nagement und der Staatsführung ergibt.

Und im Rahmen unserer Entwicklung 
haben wir auch die Währungssouverä-
nität verteidigt.

Mit dem Vereinheitlichungsprozess 
wird Kuba den kubanischen Peso (CUP) 
als Hauptumlaufwährung des Landes 
beibehalten, wie das Mitglied des Polit-
büros der Partei, Marino Murillo Jorge, 
Leiter der Ständigen Kommission für 
Umsetzung der Leitlinien und Entwick-
lung, am 20. Dezember 2013 während ei-
ner Plenarsitzung der Nationalversamm-
lung der Volksmacht informierte.

Der kubanische konvertierbare Peso 
(CUC), der 1994 inmitten des negativen 
Kontextes, verursacht durch das Ver-
schwinden des sozialistischen Lagers und 
die Verschärfung der Blockade, entstan-
den war, wird nicht bestehen bleiben.

WESENTLICHE KONZEPTE
„Die Verteidigung der Landeswäh-

rung gewährleistet die Währungssou-
veränität“, erklärt Karina Cruz Simón, 
Spezialistin der Direktion für Wirt-
schaftsstudien der Zentralbank Kubas 
(BCC), gegenüber Granma.

„Allerdings - warnt sie - ist es nutzlos, 
eine Landeswährung zu haben und dann 
ihre Funktionen als Geld zu beeinträch-
tigen, mit übermäßigen Ausgaben oder 
viel größeren Mengen davon im Umlauf, 

als in der Wirtschaft wirklich benötigt 
wird, was zu Verzerrungen führen kann.

Die Fähigkeit, mit einer nationalen 
Währung umzugehen, ist das Ideal, ins-
besondere um in Krisenzeiten wie die-
sen mit COVID-19 nützliche Geldinst-
rumente zu haben.“

DIE KRÄFTE DES CUP
Der 8. November 2004, mit dem Be-

ginn des Zirkulierens des CUC in den 
Handels- und Dienstleistungseinrich-
tungen des Landes, wurde als histori-
scher Tag eingestuft, da die vollständige 
Währungssouveränität erreicht wurde. 
Dies ermöglichte es der BCC außerdem, 
die Herausgabe des Geldes und die Men-
ge des im Land zirkulierenden Geldes 
unter Kontrolle zu haben.

Aber mehr als 30 Jahre Doppelwährung 
haben viele Probleme angehäuft.

Zu den negativen Auswirkungen des 
festgelegten Wechselkurses von 1 CUC 
= 1 CUP im staatlichen Sektor gehörte 
die Tatsache, dass exportierte Produkte 
und Dienstleistungen in CUP weniger 
rentabel wurden.

Die Substitution von Importen war für 
die Unternehmen nicht erstrebenswert, 
da importierte Waren und Dienstleistun-
gen als billiger und nationale Produkte, 
die für den Produktionseinsatz innerhalb 
des Landes und für den Verbrauch der 
Bevölkerung bestimmt waren, als ver-
gleichsweise teurer dargestellt wurden.

Die in den Jahresabschlüssen dargestellten 
Zahlen enthalten Verzerrungen, die verhin-
dern, dass sie als wirksames Managemen-
tinstrument eingesetzt werden können, so-
wie Ungenauigkeiten in den Informationen 
für die Durchführung von Machbarkeitsstu-
dien und die wirtschaftliche Bewertung von 
Investitionen. Dies alles führte zu Unklar-
heiten in der wirtschaftlichen und finanzi-
ellen Vision für eine angemessene Entschei-
dungsfindung auf allen Ebenen.

Vor diesem Hintergrund bewertet Dr. 
Joaquín Infante Ugarte, Nationalpreis-
träger in Ökonomie, in mehreren Fachar-
tikeln die Währungsvereinigung und die 
Abwertung des CUP als „transzendentale 
Entscheidung“.

Mit der Abwertung, sagt er, werde der 
fiktive Widerspruch beseitigt, dass die 
Steigerung der Exporte und die Substitu-
tion von Importen (die gut für das Land 
sind, da sie die Deviseneinnahmen erhö-
hen bzw. der Deviseneinsparung dienen) 
gleichzeitig schlecht für die Unterneh-
men sind, weil ihre Verluste in CUP zu-
nehmen, was dazu führt, dass Exportstei-
gerung und Importsubstitution „zu einer 
erzwungenen Planauflage und einer poli-
tischen Verpflichtung werden“.

Es wird erwartet, dass die Maßnahme 
auch die gesamten Deviseneinnahmen des 
Landes steigern kann, da sie Unternehmen 
und deren Beschäftigte finanziell zur Stei-
gerung der Exporte stimuliert. Ebenso wird 
diese wahrscheinliche Auswirkung auf die 
Preise in kubanischen Peso der verkauften 
Produkte erwartet und gleichzeitig werden 
Importe von Waren und Dienstleistungen 
nicht das übermäßige Gewicht von heute 
haben, da die Kosten in kubanischen Peso 
für importierte Verbrauchsmittel und Wa-
ren neu bewertet werden.

Darüber hinaus wird es möglich sein, 
die internationale Wettbewerbsfähig-
keit der exportierbaren Fonds und der 
Produkte und Dienstleistungen, die die 
Importe ersetzen, sowie makroökonomi-
sche Indikatoren wie das Bruttoinland-
sprodukt, das Nationaleinkommen, die 
Indikatoren für die Zahlungsbilanz, den 
Wirtschaftsplan und den Staatshaushalt 
genauer zu bestimmen.

Vor allem aber wird es in unserem Land 
eine einheitliche Währung geben, den 
kubanischen Peso, eine einheitliche offi-
zielle Währung mit einem einheitlichen 
Wechselkurs für alle Sektoren und die 
Bevölkerung.

IM KONTEXT: 
KUBA WIRD SEINE WIRTSCHAFT                           
NICHT DOLLARISIEREN

• „Die Wirtschafts- und Sozialstra-
tegie Kubas sieht nicht vor, dass 
wir in Zukunft die Angebote in 
frei konvertierbaren Währungen 
(MLC) erhöhen werden“, erklärte 
der stellvertretende Premierminis-
ter und Wirtschaftsminister Aleja-
ndro Gil Fernández während der 
Sendung Mesa Redonda am 14. 
Oktober, an der er zusammen mit 
dem Leiter der Ständigen Kommis-
sion für Umsetzung der Leitlinien 
und Entwicklung, Marino Murillo 
Jorge, teilnahm, um auf die Fragen 
und Bedenken der Bevölkerung zur 
Wirtschaftsordnung der Nation zu 
antworten.

• Angesichts der Frage, warum, wenn 
man eine einheitliche Währung be-
lassen will, gleichzeitig Geschäfte in 
MLC eröffnet werden, argumentier-
te Gil Fernández, dass der Grund der 
komplexe Finanz- und Versorgungs-
kontext ist, den Kuba insbesondere 
seit 2019 erlebt.

• Die Situation der Verknappung des 
Einzelhandelsmarktes ist seit letz-
tem Jahr vor allem auf die Verschär-
fung der Blockade, den Kraftstoff-
mangel und die Beeinträchtigung 
der Einkommen aus dem Touris-
mus, ohne Flüge und ohne Kreuz-
fahrten, zurückzuführen, sagte der 
Minister, der diese Maßnahme als 
„notwendig und nicht wünschens-
wert“ bezeichnete.

• Unterversorgte Märkte seien keine 
Einnahmequelle, argumentierte er.

• Unsere nationale Industrie mit in-
stallierten Produktionskapazitä-
ten und mangelnder Produktion 
aufgrund fehlender Finanzmittel 
nimmt nicht an der informellen oder 
parallelen Wirtschaft teil und läuft 
Gefahr, sich nicht zu entwickeln.

• „Wir stehen vor einem Szenario, das 
nicht üblich ist: mehr Blockade, seit 
März geschlossene Grenzen, Aus-
wirkungen auf die Einnahmen aus 
Exporten …“, erklärte er und sprach 
von der Notwendigkeit, dass die Be-
völkerung des Landes die einzigarti-
gen Umstände verstehe.

• Das Währungssystem sehe vor, dass 
das Land mit einer einheitlichen 
Währung arbeitet: dem kubani-
schen Peso, sagte er, und deshalb sei 
diese Maßnahme zur Eröffnung von 
Geschäften in MLC vorübergehend 
und an den Moment angepasst, in 
dem sich das Land befindet.

• Er wies darauf hin, dass es Ergebnis-
se gibt, die es der nationalen Indus-
trie ermöglichen, sich zu beteiligen, 
die Märkte mit eigenen Ressourcen 
aufzufüllen und Devisen einzuneh-
men.

• Die Strategie bestehe nicht darin, 
die Wirtschaft zu dollarisieren, be-
tonte er. „Wir beabsichtigen, in Zu-
kunft eine einheitliche Währung zu 
haben: den CUP, die Währung, in 
der die Löhne gezahlt werden und in 
der Produkte zu Einzel- und Groß-
handelspreisen verkauft werden.“ Es 
könne nicht vorhergesagt werden, 
wie lange diese Geschäfte bestehen 
werden, „weil wir uns in einem au-
ßergewöhnlichen Moment befinden, 
der vorübergehend ist“. •

Das Konzept der Währungsordnung sieht vor, dass das Land mit einer einzigen Währung arbeitet: dem kubani-

schen Peso  FOTO: JORGE LUIS GONZÁLEZ 

INTERESSANTE FAKTEN ZUM                  
KUBANISCHEN PESO (CUP))
Die monetäre Dualität in Kuba be-
gann am 7. November 1914, als das 
Amtsblatt die Schaffung des kubani-
schen Peso und die Kontinuität des 
Umlaufs des Dollars als gesetzliches 
Zahlungsmittel ankündigte.

Die kubanische Währung wurde 
zuerst in den Vereinigten Staaten, 
dann in den Ländern des ehemali-
gen sozialistischen Lagers und seit 
1995 im Land gedruckt.

Der gleichzeitige Umlauf des CUP 
und des Dollars wird unterbro-
chen, als am 22. Dezember 1948 
ein Gesetz der Nationalbank Ku-
bas verabschiedet wurde, das den 
kubanischen Peso als einzige Wäh-
rung festlegt, die im Inland im 
Umlauf ist.

1994 genehmigte die BCC den 
Umlauf des konvertierbaren Peso 
(CUC), der dem Dollar gleichge-
stellt wurde.

Mitte 2003 wurde der Umlauf des 
Dollars im staatlichen Sektor besei-
tigt und nur zwei nationale Wäh-
rungen wurden zum Umlauf zuge-
lassen: der kubanische Peso und der 
kubanische konvertierbare Peso.

Im Jahr 2004 erweiterte die BCC 
diese Maßnahme auf den Einzel-
handel.
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• Die Einheit zur Lösung der Probleme 
der Region im Kontext von COVID-19 
und die Anerkennung der Arbeit Ku-
bas während seiner Präsidentschaft 
wurden bei der Eröffnung der virtuell 
abgehaltenen 38. Sitzungsperiode der 
Wirtschaftskommission für Lateiname-
rika und der Karibik (CEPAL) besonders 
hervorgehoben.

Bei der formalen Übergabe der  
Pro-tempore-Präsidentschaft an Costa 
Rica betonte der kubanische Präsident 
Miguel Díaz-Canel Bermúdez die Be-
deutung der Zusammenarbeit und des 
Multilateralismus, um eine nachhaltige 
Entwicklung zu erreichen und die Un-
gleichheit in Lateinamerika und der Ka-
ribik zu beenden.

Der Präsident Kubas sagte, dass der 
von ihm als beschämend bezeichnete 
Zustand wirtschaftlicher und sozialer 
Ungleichheit zwischen den Nationen 
und im Innern eines jedes Landes weiter 
andauere, dass dies die Wirtschaft und 
die Gesellschaft beeinflusse und somit 
schwere Auswirkungen auf die Umwelt 
habe. In diesem Zusammenhang rief der 
Staatschef dazu auf, integrale und nach-
haltige Maßnahmen zu ergreifen und 

die Zusammenarbeit und den Zugang zu 
Ressourcen zu fördern.

In diesem Sinne rief auch UNO-Ge-

neralsekretär António Guterres zur Zu-
sammenarbeit zwischen den Nationen 
„als einzigem Mittel der Rettung in einer 

Post-COVID-19-Welt“ auf. Er fand lo-
bende Worte für die Präsidentschaft Ku-
bas, des Landes, dessen Leistungen er, 
wie er sagte, sehen konnte, als er 2018 
anlässlich der Amtsübernahme der Insel 
nach Havanna gekommen war.

Die CEPAL-Exekutivsekretärin Alicia 
Bárcena betonte, dass Kuba während 
seiner Präsidentschaft Multilateralis-
mus, internationale Zusammenarbeit, 
Integration und nachhaltige Entwick-
lung in den Mittelpunkt seiner Arbeit 
für die Region gestellt habe.

Bei der Übernahme des Pro-tempo-
re-Vorsitzes erkannte der Präsident Cos-
ta Ricas, Carlos Alvarado, nicht nur die 
Arbeit Kubas an, sondern zitierte ange-
sichts der gegenwärtigen und zukünfti-
gen Herausforderungen auch die Worte 
unseres Nationalhelden José Martí: „Die 
beste Art und Weise etwas zu sagen ist zu 
handeln“. „Wir treten diesen Vorsitz mit 
großer Begeisterung an und verpflichten 
uns, unter Achtung der Prinzipien der 
internationalen Zusammenarbeit, Soli-
darität und Förderung der Menschen-
rechte, das Mandat der CEPAL zu er-
füllen und niemanden zurückzulassen“, 
meldete Prensa Latina. •

Kuba rückte Multilateralismus, internationale 
Zusammenarbeit und regionale Integration ins Zentrum der 
Wirtschaftskommission für Lateinamerika und die Karibik

Kuba hat dem teuersten Jahr in der Geschichte der Blockade standgehalten
nuria barbosa und dilbert reyes

• Im Jahresbericht, der das Ausmaß 
der Schäden dieser extraterritorialen 
Politik in der täglichen und voraus-
sichtlichen Entwicklung der Insel ak-
tualisiert, prangerte der kubanische 
Außenminister in einer virtuellen 
Konferenz die wachsende Feindselig-
keit seitens der Vereinigten Staaten 
an, deren Regierung, ohne sich um die 
Geißel der COVID-19-Pandemie zu 
kümmern, in offener Verletzung aller 
Arten von Regeln des Außenhandels 
und der Investitionen weitere Sankti-
onen gegen das karibische Land ver-
hängte.

In Übereinstimmung mit der Resolu-
tion, die der Generalversammlung der 
Vereinten Nationen vorgelegt werden 
soll und die den Titel „Notwendigkeit 
der Beendigung der von den Vereinig-
ten Staaten von Amerika gegen Kuba 
verhängten Wirtschafts-, Handels- 
und Finanzblockade“ trägt, erörter-
te Rodríguez Parrilla die wichtigsten 
Auswirkungen, die die Belagerung 

zwischen April 2019 und März 2020 
auf verschiedene Bereiche der Gesell-
schaft hatte.

Er wies darauf hin, dass seit der 
Machtübernahme von Präsident Do-
nald Trump in nur einem Jahr mehr 
als 90 restriktive Maßnahmen ergrif-
fen wurden, praktisch mehr als eine 
pro Woche, was die blinde Wut deut-
lich macht, um dem kubanischen Volk 
größeres Leid zuzufügen und die Be-
mühungen des Landes um eine sozi-
oökonomische Strategie negativ zu 
beeinflussen.

„Die Blockade wird in extraterri-
torialer Weise gegen die Souveräni-
tät von Drittstaaten, Unternehmen 
und Bürgern anderer Länder ange-
wandt“, sagte der Chef der kubani-

schen Diplomatie und forderte die 
internationale Gemeinschaft auf, 
die grausame Einmischungspolitik 
erneut mit überwältigender Mehr-
heit abzulehnen und zum 29. Mal 
die vorgeschlagene Resolution auf 
der UN-Generalversammlung im 
Mai 2021 zu verabschieden.

Er stellte fest, dass die Verfolgung 
der Treibstofflieferungen, die Sankti-
onen und Verleumdungen immer per-
verser werden: „Wer auch immer die 
Wahlen in den Vereinigten Staaten ge-
winnt, wird sich der Tatsache stellen 
müssen, dass die Blockade Kubanern 
und Familien schadet, Menschenrech-
te verletzt und Reisen, Visavergabe 
und Familienzusammenführung be-
hindert.“

Er wies darauf hin, dass die Maß-
nahmen auch das US-amerikanische 
Volk beeinträchtigen und seine Regie-
rung aufgrund der Verletzung der na-
tionalen Souveränitäten in „eine tiefe 
Isolierung und Diskreditierung stür-
zen“ und außerdem anderen Ländern 
Schaden zufügen.

Als zynisch bezeichnete er die Ab-
sicht, die Kubaner davon zu überzeu-
gen, dass die Blockade keine wirkli-
chen Auswirkungen habe, und sie als 
eine Frage bilateraler Streitigkeiten 
zu minimieren, während die Famili-
en innerhalb des Landes „täglich und 
stündlich“ darunter litten.

„Die Blockade ist in ihrer Art und 
ihrer außerordentlichen Verschär-
fung in diesen zwei Jahren Ausdruck 
der historischen Unfähigkeit der 
Regierung der Vereinigten Staaten, 
anzuerkennen, dass Kuba eine un-
abhängige Nation ist, die nach dem 
Völkerrecht ihre Souveränität und 
Selbstbestimmung genießen und 
uneingeschränkt ausüben können 
muss“, sagte Rodríguez Parrilla. •
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Diaz-Canel: Weniger Worte und mehr Taten zur Verbannung der 
Konfl ikte vom Planeten
• In einem Brief an den Ge-
neralsekretär der Vereinten 
Nationen, Antonio Gutérres, 
anlässlich des 75. Jahresta-
ges des Inkrafttretens der 
UN-Charta, betonte der Prä-
sident der Republik Kuba, 
Miguel Díaz-Canel Bermú-
dez, die Dringlichkeit der 
Einhaltung der Ziele und 
Grundsätze des Gründungs-
dokuments und des Völker-
rechts sowie die Bedeutung 
der Erhaltung des Multila-
teralismus angesichts der 

drängenden Herausforde-
rungen, die das komplexe 
Weltszenario mit sich bringt.

Díaz-Canel erklärte, dass 
die verheerende COVID-19 
Pandemie die dringende Not-
wendigkeit gezeigt habe, po-
litische und ideologische Dif-
ferenzen zu überwinden und 
gemeinsame Lösungen für 
globale Herausforderungen 
durch Zusammenarbeit und 
Solidarität zu suchen.

„Es ist an der Zeit, die mit 
der Unterzeichnung der 

Charta der Vereinten Natio-
nen eingegangene Verpflich-
tung einzuhalten. Weniger 
Worte und mehr Taten sind 
nötig, um Konflikte und den 
Rüstungswettlauf, unkonven-
tionelle Kriege mit dem Ziel 
der Vorherrschaft, Aggressi-
onen, einseitige Zwangsmaß-
nahmen, Manipulation der 
Menschenrechte zu politi-
schen Zwecken und Missach-
tung der Selbstbestimmung 
der Völker, Ungleichheit und 
Unterentwicklung, Armut, 

Hunger, Marginalisierung 
und mangelnden Zugang zu 
lebensnotwendigen Dienst-
leistungen wie der Gesund-
heitsversorgung vom Plane-
ten zu verbannen“, betonte 
der Präsident.

Er betonte, dass die UNO im 
Interesse der heutigen und 
künftigen Generationen eine 
gerechte, demokratische und 
ausgewogene internationale 
Ordnung fördern müsse, die 
dem Ruf nach Frieden, nach-
haltiger Entwicklung und 

Gerechtigkeit für alle Völker 
der Welt entspricht.

Ebenso bekräftigte er, dass die 
Vereinten Nationen bei der Ver-
wirklichung dieser Ziele stets 
auf die feste Unterstützung 
Kubas und seines Volkes zäh-
len können. „In den multilate-
ralen Foren werden wir unsere 
Verteidigung des Friedens, des 
Völkerrechts und der gerechten 
Sache sowie die Anprangerung 
der Bedrohungen für das Über-
leben der menschlichen Gat-
tung fortsetzen“, stellte er fest. •



Zehn Punkte zum Verständnis der zunehmenden 
Verschärfung der Blockade
Der durch diese Politik in einem Jahr verursachte Gesamtschaden überstieg 5 Milliarden US-Dollar

yisell rodríguez milán

• Unsere Wirtschaft zerstören und unse-
re Menschen entzweien. Getreu diesem 
Ziel hat die Regierung der Vereinigten 
Staaten 2019 und 2020 ihre Krallen 
weiter geschärft, um Kuba zu zermür-
ben und einzukreisen.

Ungeachtet der durch COVID-19 ver-
ursachten Probleme verstärkte das Re-
gime im Weißen Haus seine Angriffe ... 
und beschränkte, behinderte, bedrohte, 
verfolgte oder sanktionierte all diejeni-
gen, die mit der Insel Geschäfte machen 
wollten. Es schüchterte sogar diejeni-
gen ein und wandte sich gegen sie, die 
es wagten, inmitten einer Pandemie, die 
die nationalen Gesundheitssysteme in 
eine Krise stürzte, die kubanischen Ärzte 
der Henry Reeve-Brigade als Lösung für 
die Probleme ihrer Völker zu betrachten. 
Aber Kuba ist Kuba.

Am 22. Oktober 2020 legte das Außen-
ministerium in einer virtuellen Presse-
konferenz den Bericht über die Schäden 
vor, die Kuba im Zeitraum von April 
2019 bis März 2020 durch die Blockade 
entstanden sind. 

In diesem Zeitraum verursachte die 
Blockade Verluste in der Größenord-
nung von 5 Mrd.  570,3 Mio. US-Dol-
lar. Das stellt einen Anstieg von 1 Mrd. 
122,6 Mio. US-Dollar im Vergleich zum 
Vorjahr dar.

Und als ob der Schaden, der uns seit 
fast 60 Jahren kontinuierlich zugefügt 
wurde, noch nicht ausreichen würde, 
überstiegen die sich durch diese Politik 
ergebenden Beeinträchtigungen zum 
ersten Mal die Schranke von 5 Milliar-
den Dollar in einem Jahr.

Zu aktuellen Preisen belaufen sich die in 
über sechs Jahrzehnten durch diese Po-
litik angehäuften Schäden auf 144 Mrd. 
423,4 Mio. US-Dollar. Wenn man die 
Abwertung des Dollars gegenüber dem 
Goldpreis auf dem internationalen Markt 
berücksichtigt, hat die Blockade quanti-
fizierbare Schäden von über 1 Billion  98 
Milliarden US-Dollar verursacht.

Granma hat folgende zehn Punkte 
aufgestellt, damit verständlich wird, wie 
sich diese Politik im letzten Jahr ver-
schärft hat.

1. ZIEL DER BLOCKADEPOLITIK IST, DIE REVO-
LUTION UM JEDEN PREIS ZU ZERSTÖREN 

Zwischen April 2019 und März 2020 
führten das Finanz- und das Handels-
ministerium der USA im Rahmen der 

Blockadebestimmungen regulatorische 
Änderungen ein.

Mit einer hohen Einschüchterungs-
wirkung auf die Geschäftspartner ver-
hängte das Amt für die Kontrolle von 
Auslandsvermögen (OFAC) 12 Strafen 
gegen Einrichtungen in den USA und 
in Drittländern wegen Verstoßes gegen 
die Bestimmungen zur Kontrolle Kuba-
nischen Vermögens. Diese Strafen be-
liefen sich auf 2.403.985.125 US-Dollar.

Besonders schwer wurde der Ölsek-
tor getroffen, wo 34 Schiffe von PDV-
SA und ebenso viele von anderen aus-
ländischen Unternehmen sanktioniert 
wurden. Auch der Bankensektor wurde 
stark in Mitleidenschaft gezogen, mit 
Auswirkungen auf Unternehmen in 
Deutschland, Österreich und Italien, 
deren Strafen sich auf 1,3 Milliarden 
US-Dollar beliefen.

Im Jahr 2019 aktualisierte das State 
Department die Liste der restringier-
ten kubanischen Institutionen, indem 
es 12 neue hinzufügte, so dass sich die 
Gesamtzahl auf 223 erhöhte.

Im Juni desselben Jahres kündigte es 
Änderungen bei den Bestimmungen in 
seiner Politik gegenüber Kuba an, die 
hauptsächlich den Reisesektor betra-
fen und die Abschaffung der „People to 
People“-Reisen sowie die Umsetzung 
von Maßnahmen zur Verweigerung von 
Lizenzen für den Transport von Passa-
gieren auf Kreuzfahrtschiffen beinhal-
teten. Auch Freizeitschiffe und Privat-
flugzeuge waren betroffen. 

Außerdem wurde angeordnet, dass 
US-Reisende, die unter irgendeiner der 
12 genehmigten Kategorien in Kuba 
eintreffen, keine direkten finanziellen 
Transaktionen mit Unternehmen täti-
gen dürfen, die auf der Liste der kuba-
nischen Unternehmen stehen, die Rest-
riktionen unterworfen sind. 

Im Laufe des Jahres 2019 wurde au-
ßerdem eine allgemeine Politik der Ver-
weigerung von Lizenzen für das Leasing 
von Flugzeugen an staatliche kuba-
nische Fluggesellschaften genehmigt. 
Die Wiederausfuhr nach Kuba von Ar-
tikeln, die mehr als 10 % US-Kompo-
nenten enthalten, wurde verboten und 
die Überprüfung der Lizenzausnahmen 
zur „Unterstützung für das kubanische 
Volk“ angeordnet, damit keine für die 
Regierung Kubas und die Kommunisti-
sche Partei Kubas bestimmten Spenden 
erfolgen können.

Desgleichen wurde die Genehmigung 

zum Export von Werbeartikeln abge-
schafft und es wurden neue Beschrän-
kungen für die Ausfuhr von Artikeln 
erlassen, die die Telekommunikation 
betreffen.

2. DIE BLOCKADE TRÄGT EXTRATERRITORIA-
LEN CHARAKTER 

Dieses System von Sanktionen stellt 
eine Bedrohung sowohl für die Inter-
essen und souveränen Rechte Kubas 
als auch für die von Drittländern dar. 
Beispiele für deren Anwendung gibt es 
reichlich, angefangen von der Unter-
nehmensgruppe Air France KLM, die 
im April 2019 ihre Entscheidung zur 
Aussetzung des Abkommens mit Cuba-
na de Aviación bekanntgab.

Weitere Beispiele sind Petrobras Uru-
guay, das wegen der Bedrohung durch 
die Blockade keine Beziehungen zu Cu-
bana de Aviación aufnehmen wollte, 
oder Viajes Falabella, ein Geschäfts-
partner von Havanatur, dem Beschrän-
kungen für die direkte oder indirekte 
Vermarktung von kubanischen Hotels 
auferlegt wurden, und die International 
Air Transport Association, die den BSP-
Dienst für unsere Büros in Mexiko, Ita-
lien und Frankreich aufgrund des gegen 
sie ausgeübten Drucks ausgesetzt hat. 

Das in einem asiatischen Land ansäs-
sige Versandunternehmen Cosco stellte 
alle Lieferungen nach Kuba ein, was 
Medicuba stark beeinträchtigte, und 
im November 2019 entfernte die in 
Deutschland ansässige Firma Trivago, 
ein auf Produkte und Dienstleistungen 
im Hotel- und Beherbergungsgewerbe 
spezialisiertes Technologieunterneh-
men, alle kubanischen Hotelanlagen 
aus ihren Internet-Suchplattformen.

3. EINE MASSNAHME WIE DIE AKTIVIERUNG 
DER TITEL III UND IV DES HELMS-BURTON-GE-
SETZES KANN NIEMALS IN IRGENDEINER 
FORM DEN KUBANERN NUTZEN 

Seit 1996 hat das Helms-Burton-Ge-
setz die extraterritoriale Reichweite der 
Blockade erweitert und Unternehmen 
in Drittländern beeinträchtigt, die Ge-
schäfte mit Kuba durchgeführt haben 
oder dies tun. 

Sein Titel III, der seit 1996 jedes hal-
be Jahr von allen US-Präsidenten aus-
gesetzt worden war, gibt ehemaligen 
Besitzern von in Kuba verstaatlichtem 
Eigentum die Möglichkeit, diejenigen 
vor Gerichten der USA zu verklagen, 
die in irgendeiner Weise mit besagtem 

Eigentum in Berührung kommen. Aber 
zum ersten Mal in 23 Jahren wurde 
am 2. Mai 2019 ein Gerichtsverfahren 
nach diesem Gesetz eingeleitet und bis 
zum 31. Mai 2020 wurden insgesamt 25 
Klagen eingereicht, von denen drei zu-
rückgezogen wurden und 22 noch an-
hängig sind.

4. WENN IRGENDJEMAND DIE RECHTE DES 
KUBANISCHEN VOLKES MIT FÜSSEN TRITT, SO 
IST DIES DIE US-REGIERUNG 

Im Gesundheitsbereich hat diese Poli-
tik zwischen April 2019 und März 2020 
Verluste in einer Größenordnung von 
160.260.880 US-Dollar verursacht. Die 
innerhalb von fast sechs Jahrzehnten 
seit Anwendung dieser Politik angehäuf-
ten Schäden in diesem Bereich belaufen 
sich auf 3.074.033.738 US-Dollar.

Diese Politik verweigert den Zugang zu 
medizinischen Technologien US-ameri-
kanischer Herkunft oder mit mehr als 
10 % US-Komponenten.

Medicuba S.A. setzte sich mit sieben 
Zulieferfirmen und weiteren 50 Un-
ternehmen in Verbindung. Die auswei-
chenden Reaktionen oder das Schwei-
gen führten zu einem erheblichen 
Mangel an Medikamenten und beacht-
lichen zusätzlichen Kosten. 

Besonders betroffen waren Lieferun-
gen von Medikamenten zur Behand-
lung von Parkinson und verschiedenen 
Krebsarten, sowie Progesteron, das im 
Programm für Assistierte Reprodukti-
on zur Verhinderung von Frühgeburten 
oder drohender Fehlgeburt verwendet 
wird, und Abirateronacetat zur Be-
handlung von kastrationsresistentem 
Prostatakrebs.

Kuba wird die Anschaffung von Hör-
geräten modernster Technologie ein-
schließlich Batterien und Ersatzteilen 
verweigert, weil sie US-Komponenten 
enthalten.

5. ES KANN VON KEINER FLEXIBILISIERUNG 
IM NAHRUNGSMITTELBEREICH DIE REDE 
SEIN 

In dem analysierten Zeitraum wurden 
für den Nahrungsmittelbereich Schä-
den im Wert von 428.894.637 US-Dol-
lar verzeichnet. Viele dieser Schäden 
wären vermieden worden, wenn die ku-
banischen Unternehmen Zugang zum 
US-Markt gehabt hätten. 

Die Lebensmittelimportfirma Alim-
port wurde erheblich beeinträchtigt, 
weil sie tiefgefrorenes Geflügel aus 
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weit entfernten Märkten beziehen 
musste, was erheblich höhere Kosten 
verursachte als dies beim US-Markt 
der Fall gewesen wäre, zu dem ihr in 
diesem Zeitraum der Zugang verwei-
gert wurde.

Die Preise für diese Produkte auf den 
Märkten, zu denen dieses kubanische 
Unternehmen Zugang hatte, liegen zwi-
schen 350 und 600 US-Dollar über dem 
Preis pro Tonne auf dem US-Markt. 

Die Schwierigkeiten bei der Kraft-
stofflieferung nach Kuba führten zu 
Unterbrechungen im Produktionszy-
klus verschiedener Betriebe der Land- 
und Nahrungsgüterwirtschaft sowie 
beim Anbau.

In der Fabrik Los Portales in der Pro-
vinz Pinar de Rio war die Produktion 77 
Tage lang unterbrochen, weil die Lager-
häuser voll von fertiggestellten Produk-
ten waren, aber kein Kraftstoff für de-
ren Transport vorhanden war. Dadurch 
konnten mindestens zwei Millionen 
Kisten an Erfrischungsgetränken und 
Wasser nicht produziert und vermark-
tet werden. Das entspricht einem Ver-
lust von 10,9 Mio. US-Dollar. 

Im November und Dezember 2019 
konnten 30.130 Tonnen Reis und über 
195.000 Tonnen Gemüse nicht pro-
duziert werden, weil kein Kraftstoff 
zur Verfügung stand. Desweiteren 
konnten mehr als zwei Millionen Liter 
Milch und 481 Tonnen Fleisch nicht 
abgeholt werden.

6. AUCH KUBANER IM AUSLAND KÖNNEN VON 
DER US-POLITIK GEGENÜBER IHREM HEIMAT-
LAND BETROFFEN SEIN

Für im Ausland lebende Kubaner stel-
len die Blockadevorschriften ebenfalls 
tägliche Hindernisse dar. Sie dürfen bei 
bestimmten Banken keine Bankkonten 
eröffnen, bestimmte Kreditkarten nicht 
verwenden oder manche normalen 
Transaktionen nicht durchführen, nur 
weil sie die kubanische Staatsangehö-
rigkeit besitzen.

In Bezug auf die Flüge, ein Problem, 
das die kubanischen Familien schwer 
betraf, wurde die Einstellung aller Flü-
ge von US-Fluggesellschaften von den 
USA nach Kuba mit Ausnahme der zum 
internationalen Flughafen José Martí 
in Havanna angekündigt.

Die Maßnahme trat am 10. Dezember 
2019 in Kraft und am 10. Januar 2020 
wurden auch alle Charterflüge zwi-
schen den USA und Kuba ausgesetzt, 
mit Ausnahme derjenigen zum inter-
nationalen Flughafen von Havanna, für 
die eine Begrenzung bei der Anzahl der 
Charterflüge festgelegt wurde.

Eine weitere Einschränkung, die ku-
banische Familien innerhalb und au-
ßerhalb der Insel betraf, waren die Auf-
erlegung einer Obergrenze von tausend 

US-Dollar pro Quartal für Überwei-
sungen an Familienangehörige, die Be-
seitigung von Spendenüberweisungen 
(nicht familiäre) und die Aussetzung 
von Transfers im Zusammenhang mit 
Kuba, die ihren Ursprung und ihr Ziel 
außerhalb der USA haben.

Am 25. Oktober 2019 veröffentlich-
te das Unternehmen Western Union 
Canada den Beschluss, die Höhe der 
Überweisungen, die nach Kuba ge-
schickt werden können, aufgrund der 
von der US-Regierung angekündigten 
restriktiven Maßnahmen zu begrenzen.

Im Februar 2020 traten die neuen Be-
stimmungen des US-amerikanischen 
Unternehmens Western Union in Kraft, 
wodurch die Möglichkeit ausgeschlos-
sen wird, Überweisungen aus Drittlän-
dern nach Kuba zu senden.

7. DIE EINSCHÜCHTERUNG UND VERFOL-
GUNG  DERJENIGEN, DIE MIT KUBA HANDEL 
TREIBEN, KENNZEICHNET DIE POSITION DER 
US-REGIERUNG GEGENÜBER DER INSEL 

Der Gesamtbetrag der Schäden, 
die durch die Blockade der kubani-
schen Außenwirtschaft in diesem 
Zeitraum verursacht wurden, beträgt 
3.013.951.129 US-Dollar.

Die abschreckende und einschüch-
ternde Wirkung der Blockadepolitik 
auf Geschäftsleute und Unternehmen 
aus den Vereinigten Staaten und Dritt-
ländern, die durch die Aktivierung von 
Titel III des Helms-Burton-Gesetzes 
verstärkt wurde, hat zur Einstellung 
von Geschäftstätigkeiten, Kooperati-
onsprojekten und Projekten auslän-
discher Investition auf verschiedenen 
Entwicklungsstufen geführt.

Dies hat sich auch negativ auf Bank- 
und Finanzinstitute ausgewirkt, die 
sich aus Angst vor Sanktionen weigern, 
mit kubanischen Unternehmen zusam-
menzuarbeiten.

Die größten Auswirkungen betreffen 
die Einnahmeverluste aus dem Export 
von Waren und Dienstleistungen mit 
einem Wert von 2.475.700.000 USD.

Der Tourismus ist dabei nach wie 
vor der am stärksten betroffene Wirt-
schaftszweig. Auf ihn entfallen 72,6 % 
der Gesamtschäden. Dies entspricht 
1.798 Millionen US-Dollar, was einer 
Steigerung von 260 Millionen gegen-
über dem vorherigen Zeitraum ent-
spricht.

Angesichts der Unmöglichkeit des 
Exports in die Vereinigten Staaten auf-
grund der Beschränkungen durch die 
Blockade werden Auswirkungen auf 
den kubanischen Agrarsektor gemel-
det, die 184 Millionen Dollar erreichen.

Davon entfallen 84,3 % auf die mög-
lichen Exporte des Unternehmens Ha-
banos S.A., während der Rest, rund 
26,5 Millionen US-Dollar, potenziellen 

Exporten von Marabukohle, Ananas, 
Honig, Kaffee und frischen Produkten, 
die hauptsächlich für Kreuzfahrtschiffe 
bestimmt sind, entspricht.

Zwischen April 2019 und März 2020 
hat das Verbot der Verwendung des 
US-Dollars den kubanischen Außen-
handel im Wert von 92.883.153 US-Dol-
lar beeinträchtigt, während der Anstieg 
der Finanzierungskosten wegen des 
Länderrisikos mit 25.841.716 US-Dollar 
quantifiziert wird.

8. HAUPTZIELE DER AGGRESSION SIND DIE 
WESENTLICHSTEN BEREICHE DER KUBANI-
SCHEN GESELLSCHAFT    

Die kostenlose und integrative Bil-
dung, für die der kubanische Staat 
23,7 % der für 2020 veranschlagten 
Sozialausgaben bereitgestellt hat, er-
leidet Beeinträchtigungen, die den 
Lehr- und Lernprozess einschränken. 
Zwischen April 2019 und März 2020 
werden die Auswirkungen auf diesen 
Sektor auf 21.226.000 USD geschätzt.

Das Kraftstoffdefizit hat diesen Sek-
tor ernsthaft geschädigt, so dass 52 
Einrichtungen betroffen waren und 
die Studienpläne und -programme so-
wie die Lehrpläne neu angepasst wer-
den mussten.

Im Sportbereich sah sich das Un-
ternehmen Cubadeportes einer Ein-
schränkung seiner Importkapazität für 
Sportgeräte von US-Marken ausgesetzt, 
von denen viele obligatorisch sind, wie 
in den offiziellen Bestimmungen der 
internationalen Verbände festgelegt ist. 
Die Auswirkungen auf den Sportbe-
reich werden auf ungefähr 9.995.000 
US-Dollar geschätzt.

Die Verluste im Kultursektor lie-
gen in der Größenordnung von 
22.150.000 USD.

Die Vereinigten Staaten blockieren 
die Verbreitung kubanischer Kunst in 
der ganzen Welt, indem sie deren Auf-
treten verfolgen und zensieren und 
ihre Strategie der Isolation auf die 
großen internationalen Informations-
unternehmen und die Kunstvertriebs-
kreise ausdehnen.

Zu den Auswirkungen zählen Hinder-
nisse bei der Kommerzialisierung von 
Filmkunst, da es unmöglich ist, kuba-
nische Filmwerke in den USA vorzu-
stellen. Auch in diesem Zeitraum ist die 
Kampagne des Hasses gegen den Kul-
tursektor brutaler geworden.

Im Kommunikations- und Computer-
sektor, einschließlich der Telekommu-
nikation, werden die Verluste auf 64 
Mrd. 274 Mio. USD geschätzt.

Diese Politik wirkt sich negativ auf 
die Entwicklung der Kommunikation 
in Kuba aus, indem sie die Konnekti-
vität im Land erschwert und verteu-
ert, dem Zugang zu Plattformen und 

Technologien Bedingungen auferlegt 
und den Cyberspace nutzt, um das 
kubanische politische und rechtliche 
System zu untergraben.

Etecsa ist weiterhin das Unterneh-
men mit den größten Beeinträchti-
gungen und registriert ungefähr 97 % 
der gesamten Auswirkungen auf die-
sem Gebiet.

9. DIE COVID-19-PANDEMIE HAT KEINES-
WEGS ZU EINER „AUFWEICHUNG“ DER 
BLOCKADE GEFÜHRT 

Die negativen Auswirkungen der 
Blockade sind im gegenwärtigen Kon-
text der Bekämpfung von COVID-19 
noch grausamer. Im März 2020 konn-
te aufgrund der US-amerikanischen 
Beschränkungen eine Spende von me-
chanischen Lungenbeatmungsgeräten, 
Diagnosekits, Masken und anderen 
medizinischen Hilfsgütern des chinesi-
schen Unternehmens Alibaba nicht auf 
die Insel gelangen.

Die Schweizer Unternehmen IMT 
Medical AG und Acutronic Medical 
Systems AG, die kürzlich von einem 
US-amerikanischen Unternehmen 
übernommen wurden, gaben die Sank-
tionen der Blockade als Begründung 
für die Weigerung an, mechanische 
High-Tech-Lungenbeatmungsgeräte an 
Kuba zu liefern.

Im April 2020 wurde bekannt, 
dass die Schweizer Banken UBS, 
Bank Cler und Basler Kantonalbank 
die Überweisung von Spenden der 
Schweizer Solidaritätsorganisatio-
nen MediCuba-Schweiz und Assozia-
tion Schweiz-Kuba verweigerten, da 
der Name der Insel im Register der 
Transaktionen auftauchte.

Die Auswirkungen auf bilaterale 
Abkommen, die Kuba mit mehreren 
Ländern in der Region Amerika un-
terzeichnet hatten, haben die medizi-
nische Versorgung von 67 Millionen 
Menschen ernsthaft beeinträchtigt.

10. WIR DANKEN FÜR DIE UNTERSTÜT-
ZUNG ALLER, DIE IHRE STIMME GEGEN 
DIE BLOCKADE KUBAS ERHEBEN

Es wurden zahlreiche Anträge an 
den Präsidenten der Vereinigten Staa-
ten übermittelt, damit er unter Aus-
nutzung seiner Exekutivbefugnisse 
die Blockade aufhebt.

Nachdem die Weltgesundheitsorgani-
sation (WHO) COVID-19 zu einer glo-
balen Pandemie erklärt hat, haben sich 
zahlreiche Akteure des internationalen 
Systems gegen die Blockade und/oder 
einseitige Zwangsmaßnahmen allge-
mein ausgesprochen.

Im untersuchten Zeitraum gab es 
außerdem 256 Aktionen von Solida-
ritätsorganisationen mit Kuba in 87 
Ländern. •
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Es wird immer eine Ehre sein, 
dir zu dienen, geliebtes Vaterland
Rede von Miguel Mario Díaz-Canel Bermúdez, 
Präsident der Republik Kuba, zum Abschluss der 5. 
Ordentlichen Sitzungsperiode der IX. Legislatur-
periode der Nationalversammlung der Volksmacht 
am 28. Oktober 2020, „62. Jahr der Revolution“, 
im Kongresszentrum

(Übersetzung der stenografischen Version der 
Präsidentschaft der Republik)

Sehr geehrter Armeegeneral Raúl Castro Ruz, 
Erster Sekretär des Zentralkomitees der Kommu-
nistischen Partei Kubas,

Compañero Esteban Lazo Hernández, Präsident 
der Nationalversammlung der Volksmacht und des 
Staatsrates,

sehr geehrte Abgeordnete,
an einem Tag wie heute ist es besonders inspi-

rierend, an Comandante Camilo Cienfuegos zu er-
innern, den Mann mit dem breiten Lächeln, den 
Mann des Volkes, schlicht und einfach, der die 
Treue gegenüber dem Vaterland und Fidel wie we-
nige definierte, als er dem Führer der Revolution 
schrieb, dass es für ihn einfacher wäre, mit dem 
Atmen aufzuhören, als sein Vertrauen zu verraten. 
Das Gefühl der Erinnerung an den Helden von Ya-
guajay und seiner Verehrung dringt weiterhin tief 
in die Seele seines Volkes ein und wird ewig sein.

Zum ersten Mal in der Geschichte der National-
versammlung haben wir uns in der Form getroffen, 
dass ein Teil der Mitglieder unseres Parlaments aus 
der Ferne zugeschaltet ist. Die Pandemie konnte 
uns nicht so weit lähmen, dass wir den umfang-
reichen Gesetzgebungsplan, der mit der Genehmi-
gung von vier wichtigen Gesetzen in dieser Sitzung 
erfüllt wurde, weiter gefährden.

In der nächsten Sitzung dieser Versammlung im 
kommenden Dezember werden neue Rechtsvor-
schriften vorgeschlagen.

Unser Volk konnte das Niveau der Debatte über 
diese Normen durch die wertvollen Interventio-
nen der Abgeordneten über verschiedene Medi-
en einschätzen. Es sollte erwähnt werden, dass 
die Gesetzgebung von einer breiten Beteiligung 
von Fachleuten aus verschiedenen Institutionen, 
einschließlich Universitätsprofessoren, begleitet 
wurde, sowie von der Bevölkerung, die über ver-
schiedene Kanäle Zugang zu den Projekten hatte. 
Es ist eine Erfahrung, die wir fortsetzen und per-
fektionieren müssen.

Die Genehmigung der Gesetze des Präsidenten 
und des Vizepräsidenten der Republik sowie der 
Organisation und Arbeitsweise des Ministerrates 
gewährleisten zusammen mit den bereits in frü-
heren Perioden genehmigten Gesetzen die nor-
mative Entwicklung der verfassungsrechtlichen 
Vorschriften für die höheren Organe des Staates 
und der Regierung. Dies ermöglicht deren stärkere 
funktionale Abgrenzung und stärkt die institutio-
nelle Ordnung des Landes.

Das Gesetz über den Auswärtigen Dienst verbes-
sert und festigt seine Organisation und die Rolle 
des Außenministeriums bei der Erfüllung der Au-
ßenpolitik des Staates auf der Grundlage der in der 
Verfassung der Republik festgelegten Grundsätze.

Das Gesetz über die Abberufung der Gewählten 
in die Organe der Volksmacht legt gemäß den Be-
stimmungen des neuen Wahlgesetzes eine der Re-
geln der sozialistischen Demokratie fest. In Über-
einstimmung mit der Verfassung enthält es die 
neuen wählbaren Behörden und die Verfahren für 
ihre Abberufung.

Diese Sitzungen haben es uns auch ermöglicht, 
anstehende Aufgaben wie die bereits ausreichend 
diskutierte Abwicklung des Haushaltsplans 2019 
zu erfüllen, von dem ich jedoch die entsprechen-
den Anpassungen hervorheben möchte, die es uns 
ermöglicht haben, die teilweise Erhöhung der Ge-
hälter im Haushaltssektor und der Renten der So-
zialen Sicherheit umzusetzen, die mehr als 4 Mil-
liarden Peso erforderte.

Ein Jahr wie 2019, das durch starke finanzielle 
Spannungen aufgrund der Verschärfung der Blocka-
de gekennzeichnet war, machte es notwendig, die 
Steuereinnahmen weiter zu steigern, ausgehend 
von der Steigerung der Geschäftsergebnisse und der 
Steuerdisziplin in allen Wirtschaftssektoren.

Dies erfordert eine rigorose Auseinandersetzung 
mit Steuerverstößen und Steuerhinterziehung. 

Diejenigen von uns, die auf der Seite der Unzufriedenen und Optimisten 

wie Fidel und Raúl aktiv sind, haben mit ihnen und ihren Kampfgefährten 

gelernt, dass alle Herausforderungen bewältigt werden können
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Maßnahmen, die zusammen mit einer rationel-
leren Verwendung der Haushaltsmittel und einer 
höheren Effizienz ihrer Verwendung die schritt-
weise Verringerung des Haushaltsdefizits und 
folglich die nachhaltige Bewältigung der öffentli-
chen Verschuldung gewährleisten sollten, um die 
für die Konsolidierung unseres ökonomisch-sozi-
alen Modells erforderlichen makroökonomischen 
Gleichgewichte zu erreichen.

Compañeras und Compañeros,
im Juli genehmigte der Ministerrat die wirt-

schaftlich-soziale Strategie, um dem komplexen 
Kontext von COVID-19 und den sukzessiven Es-
kalationen der Blockade, die unter Pandemiebe-
dingungen auf verbrecherische Weise verschärft 
wurde, entgegenzutreten.

Vergessen wir nicht, dass sich die Auswirkungen 
dieses anhaltenden Wirtschaftskrieges über Jahr-
zehnte hingezogen haben und dass allein zwischen 
2019 und 2020 mehr als 130 Maßnahmen gegen 
unsere Nation ergriffen wurden, um die Wirtschaft 
zu ersticken, Unzufriedenheit und Verzweiflung 
in der Bevölkerung zu erzeugen und alle unsere 
Schwierigkeiten auf die angebliche „Ineffizienz des 
kubanischen Wirtschaftsmodells“ zurückzuführen.

Der Ausblick könnte nicht herausfordernder sein. 
Zu den tiefgreifenden Auswirkungen der weltwei-
ten Lähmung des Freizeit- und Reisesektors auf 
die Einnahmen aus dem Tourismus gesellten sich 
seit Jahresbeginn, unter anderen Faktoren, die ge-
stiegenen Gesundheitsausgaben zur Bekämpfung 
der Pandemie, die Unterbrechung der Beschäfti-
gung im Produktionsbereich und die Lähmung 
oder Verringerung nichtstaatlicher Aktivitäten.

Im Bewusstsein, dass alles von unseren Anstren-
gungen abhängen wird, wurde von der Führung 
der Partei und der Regierung auf allen Ebenen 
und auch von den Massenorganisationen vorbild-
liche Arbeit bei der Bekämpfung der Pandemie 
und Bewältigung der schwierigen wirtschaftlichen 
Situation geleistet, ohne auf die grundlegenden 
Programme des Landes zu verzichten, die im Na-
tionalen Plan für wirtschaftliche und soziale Ent-
wicklung bis 2030 enthalten sind.

Der Wille der Regierung besteht darin, in den 
beiden verbleibenden Monaten des Jahres ent-
schlossen voranzukommen, um innerhalb des 
Jahres 2020 selbst den höchstmöglichen Umset-
zungsgrad zu erreichen.

Wie wir bereits bei anderen Gelegenheiten fest-
gestellt haben, müssen wir das Tempo und die 
tiefgreifenden Veränderungen beschleunigen, die 
wir uns durch Innovation schulden. Deshalb be-
stehen wir so sehr auf der Rolle unserer Univer-
sitäten und wissenschaftlichen Zentren, die uns 
bei der Analyse und Ausarbeitung der Vorschläge 
begleiten.

Ohne die Gesundheitsmaßnahmen zur Bekämp-
fung der Pandemie für einen Moment zu vernach-
lässigen, ist es wichtig, dass das Unternehmens-
system die kürzlich vereinbarten Maßnahmen, die 
ein anderes Umfeld mit größerer Autonomie und 
Verantwortung bieten, in die Praxis umsetzt.

Zusammen mit diesen werden die Export- und 
Importerleichterungen und die Transformationen, 
die für die Formen der nichtstaatlichen Verwal-
tung eingeführt werden, sowie die Umsetzung der 
territorialen Entwicklungspolitik und der Wäh-
rungsordnung es uns ermöglichen, ein produkti-
veres, integriertes, innovativeres und fähigeres 
Geschäftsgefüge zu haben.

Die erfolgreiche Umsetzung der wirtschaft-
lich-sozialen Strategie ist derzeit die Aufgabe von 
höchster Priorität in der Wirtschaft.

Auf diesem Weg werden wir von allen Ebenen der 
Regierungs- und Unternehmensführung fordern, 
dass sie die Maßnahmen kontrollieren, für deren 
Umsetzung sie im Zusammenhang mit dieser Stra-
tegie verantwortlich sind. Dabei sollen der Produk-
tion und Vermarktung von Lebensmitteln höchste 
Priorität eingeräumt und Einsparungen vor allem 
bei Devisen- und Energieträgern gefördert wer-
den. Es soll zuerst auf die nationale Produktion 
gesetzt werden. Es sollen Lösungen gefunden und 
Bremsen in den Prozessen beseitigt, Verwaltungs-
verfahren vereinfacht und transparenter gemacht 
werden. Dabei soll die produktive Verbindung zwi-
schen dem staatlichen und dem nichtstaatlichen 
Sektor gefördert und es sollen die Strategien zur 
territorialen Entwicklung im Einklang mit der ge-
nehmigten Politik aktualisiert werden.

Compañeras und Compañeros,
während des laufenden Jahres und unter den har-

ten und außergewöhnlichen Bedingungen der Pan-
demie beschloss der Imperialismus, die Blockade 
auf extreme und beispiellose Weise zu verschärfen.

Auch wenn das Vorgehen gegen die Geißel er-
folgreich war, hatten wir in dieser Zeit ernsthafte 
Schwierigkeiten, High-Tech-Geräte zu erlangen, 
die eine präzisere Diagnose und Behandlung für 
die Genesung von Patienten ermöglichen. Der 
Schaden wirkt sich nicht nur auf die Handelstätig-
keit im Zusammenhang mit der Bekämpfung der 
Pandemie aus, sondern auch auf den Empfang von 
solidarischer oder humanitärer Hilfe aus verschie-
denen Ländern.

Es ist eine Realität, die wir Kubaner nicht verges-
sen können.

Die USA haben genau in dieser Zeit die Verfolgung 
der Finanztransaktionen verstärkt und die intensi-
ven Bemühungen zur Verhinderung der Kraftstoff-
versorgung mit nicht-konventionellen Maßnahmen 
fortgesetzt, die für Friedenszeiten unpassend sind.

Sie haben die Reisebranche direkt angegriffen, 
noch bevor wir als Schutzmaßnahme gezwungen 
waren, die Grenzen zu schließen. Zu diesem Zweck 
verhängten sie einseitige und ungerechtfertigte 
Beschränkungen für den Luftverkehr zwischen 
den beiden Ländern und gingen sogar so weit, ih-
ren Bürgern vorzuschreiben, wo in Kuba sie Un-
terkunft nehmen dürfen und wo nicht.

In den letzten Monaten haben sie in dem Bestre-
ben, den Eintritt von Devisen ins Land zu verhin-
dern, versucht, die Übermittlung von Überwei-
sungen so weit wie möglich zu beschränken. Vor 
einigen Tagen wurden neue Maßnahmen angekün-
digt, mit denen für die in den Vereinigten Staaten 
lebenden Personen die Möglichkeiten, ihren Ver-
wandten in Kuba über legitime, sichere und ins-
titutionelle Kanäle Geld zu überweisen, praktisch 
zunichte gemacht werden.

Die verwendeten Vorwände und Lügen, mit de-
nen die US-Regierung dieses Vorgehen rechtfer-
tigt, werden immer zynischer und schamloser. Nie-
mand darf sich täuschen lassen, es ist eine Aktion, 
die eine beträchtliche Anzahl von Landsleuten 
und ihre Verbindungen zu in dem Nachbarland le-
benden Verwandten und Freunden beeinträchtigt.

Wir haben darauf bestanden, und es sollte betont 
werden: Die Wirtschaftsblockade ist politisch, 
rechtlich und moralisch nicht gerechtfertigt und 
stellt weiterhin das Haupthindernis für ein Vor-
anschreiten der bilateralen Beziehungen Kubas zu 
den Vereinigten Staaten dar.
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Der Schaden, den sie für das Wohlergehen der 
Bevölkerung, für die Kapazität des Landes, viele 
Bedürfnisse zu befriedigen und die grundlegenden 
Dienstleistungen zu gewährleisten, verursacht, ist 
unbestreitbar. Sie beeinträchtigt das Leben aller 
Kubaner auf die eine oder andere Weise.

Die US-Regierung muss sich der offenkundigen 
Realität stellen, dass die Blockade dem kubani-
schen Volk insgesamt schadet, aber nicht in der 
Lage ist, unsere Widerstandsfähigkeit zu brechen.

Sie bestraft die Familien, die im Ausland leben-
den Kubaner, verletzt die Menschenrechte, behin-
dert die Kommunikation, Reisen, die Visavergabe 
und die Familienzusammenführung, aber es ge-
lingt ihr nicht und es wird ihr auch niemals gelin-
gen, die kubanische Nation der imperialistischen 
Herrschaft zu unterwerfen.

Die Feindseligkeit jener Regierung gegen die In-
sel in dieser für die internationale Gemeinschaft 
so schwierigen Zeit beinhaltete den rücksichtslo-
sen Angriff auf die internationale medizinische 
Zusammenarbeit Kubas. Der Druck und die Dro-
hungen gegen zahlreiche Länder, um zu bewirken, 
dass sie keine kubanische Hilfe anfordern oder an-
nehmen, haben ein beschämendes und beispiello-
ses Ausmaß erreicht.

Im Kontext der allgemeinen Krise, die durch die 
COVID-19-Pandemie und ihre Folgen verursacht 
wurde, sind die Länder des Südens mit einer sehr 
ungünstigen internationalen Wirtschaftslage kon-
frontiert.

Es wird schwierig sein, die Auswirkungen auf die 
globale wirtschaftliche und produktive Stabilität, 
das Verhalten von Handels- und Versorgungsströ-
men, den technologischen Fortschritt, die Kom-
munikations- und Transportstruktur eingehend zu 
erkennen.

Die Auswirkungen auf die Aussichten für den 
internationalen Tourismus und Reisen, die Ener-
giematrizen vieler Länder, die Preise und die Ver-
fügbarkeit von Grundprodukten, Lebensmitteln, 
Rohstoffen und fortschrittlichen Technologien 
müssen noch bewertet werden.

Das alles sind Realitäten, die Kuba und die an-
deren Nationen betreffen. Es ist für jedes Land 
schwierig, sich ihnen allein zu stellen.

Wir haben das Engagement für die Erhaltung 
und Förderung des Multilateralismus nachdrück-
lich verteidigt, insbesondere durch die Stärkung 
der zentralen Rolle der Vereinten Nationen und 
die Förderung der internationalen Zusammenar-
beit, die für die Bewältigung globaler Bedrohun-
gen und Herausforderungen von wesentlicher Be-
deutung ist.

Unsere Geschichte der Förderung und Unterstüt-
zung des Multilateralismus ist bekannt und wird 
respektiert. Der brutale Druck der Vereinigten 
Staaten, um die erneute Wahl Kubas als Mitglied 
des Menschenrechtsrates zu verhindern, zerbrach 
an der Anerkennung, die das Land in der interna-
tionalen Gemeinschaft genießt.

Mit der Unterstützung von 88 % der UN-Mit-
gliedstaaten wurde Kuba als Zeugnis seines kon-
struktiven Beitrags zu diesem Gremium, dessen 
Gründungsmitglied wir sind, und des Prestiges, 
das bei der Verteidigung und Förderung der Men-
schenrechte erreicht wurde, gewählt.

Vor wenigen Tagen wurden die Voraussetzungen 
erfüllt, die das Inkrafttreten des am 22. Januar 
2021 wirksam werdenden Vertrags über das Ver-
bot von Kernwaffen gewährleisten. Dies ist ein Er-
eignis von großer Bedeutung für den Weltfrieden 
und die Stabilität.

Diese Tatsache ist ein Erfolg der Bemühungen vie-
ler Länder des Südens, die sich unermüdlich für die 
nukleare Abrüstung einsetzen, an denen wir aktiv 
beteiligt waren. Es ist auch die Verwirklichung ei-
nes Traums des Comandante en Jefe Fidel Castro 
Ruz, der mit der Kraft seiner Ideen ein unschlag-
barer Kämpfer für Abrüstung und Weltfrieden war.

In der unmittelbaren Umgebung ist die Auferste-
hung der Monroe-Doktrin ein Affront gegen alle 
souveränen Staaten der Hemisphäre, deren Selbst-
bestimmungsrecht eindeutig durch imperialisti-
sche Ambitionen in Frage gestellt wird.

Dieser Bedrohung ist das venezolanische Volk aus-
gesetzt, das einen heldenhaften Kampf gegen Ag-
gressionen, Eingriffe in seine inneren Angelegen-
heiten und einen unaufhörlichen Wirtschaftskrieg 
führt. Ich bekräftige, dass die Solidarität und Un-
terstützung Kubas für die bolivarische und chavis-
tische Revolution, für die zivil-militärische Union 
seines Volkes und für Präsident Nicolás Maduro 
Moros, der die konstitutionelle Regierung dieser 
Schwesterrepublik anführt, unerschütterlich ist.

Wenige Tage vor dem 20. Jahrestag der Unter-
zeichnung des umfassenden Kooperationsabkom-
mens zwischen Kuba und Venezuela durch Coman-
dante en Jefe Fidel Castro Ruz und Comandante 
Hugo Chávez Frías bekräftige ich, dass Kuba an-
gesichts des Drucks und der Drohungen der Verei-
nigten Staaten nicht darauf verzichten wird, seine 
Beziehungen der Zusammenarbeit mit den vene-
zolanischen Brüdern aufrechtzuerhalten.

Der überwältigende Sieg des bolivianischen Vol-
kes mit der Wahl der Compañeros Luis Arce und 
David Choquehuanca zeigt, dass es 2019 keinen 
Betrug gegeben hatte, sondern einen Putsch gegen 
den Compañero Evo Morales, der von den Verei-
nigten Staaten in Absprache mit der OAS und der 
lokalen Oligarchie inszeniert wurde.

Herzlichen Glückwunsch an die MAS zu diesem 
Sieg. Wir teilen die Freude darüber, dass die Hoff-
nung zurückkehrt, die dem bolivianischen Volk ent-
rissenen sozialen Eroberungen wiederzuerlangen.

Die Menschen in Chile haben einen großen Volks-
sieg errungen, der viel zum Kampf um die sozialen 
Forderungen von Millionen Chilenen und der Re-
gion beiträgt.

Wir übermitteln die Botschaft der Solidarität an 
das Land von Sandino und die der Ablehnung des 
externen Drucks, der die Stabilität und den sozia-
len und wirtschaftlichen Fortschritt der Republik 
Nicaragua beeinträchtigen soll, die von der Regie-
rung für Versöhnung und nationale Einheit unter 
Vorsitz von Comandante Daniel Ortega Saavedra 
erreicht wurden.

Die Verteidigung der Würde und Integration La-
teinamerikas und der Karibik hat in den Regierun-
gen von Mexiko und Argentinien treue Vertreter.

Ich bekräftige das unveränderliche Bekenntnis zu 
den Postulaten der Proklamation Lateinamerikas 
und der Karibik als Friedenszone.

Abgeordnete,
ein hartes und herausforderndes Jahr ist fast vor-

bei. Einige haben nicht gezögert, es ein schreckli-
ches Jahr zu nennen.

In wenigen Monaten erkrankten Millionen an der 
COVID-19-Krankheit und weltweit sind mehr als 
eine Million Menschen daran gestorben. Viele wei-
tere verloren ihren Arbeitsplatz, ihr Studium oder 
andere wichtige Projekte im Privatleben. Es ist die 
Rede von Rekordzahlen in Bezug auf Arbeitslosig-
keit, Armut und extreme Armut und einer daraus 
resultierenden Hungerpandemie.

Aber das Virus, das die Weltwirtschaft lahmlegte 
und unser Leben veränderte, hat auch viele unse-
rer Trägheiten erschüttert und hinterließ uns Leh-
ren, Lektionen und Wachstum, die wir nicht un-
terschätzen sollten.

Zunächst hat uns COVID-19 daran erinnert, wie 
eng wir in dieser Welt miteinander verbunden sind, 
ein Umstand, der die Ausbreitung der Ansteckung 
begünstigt, uns aber gleichzeitig dazu zwingt, ko-
ordiniert vorzugehen und auf Kooperation und So-
lidarität zu setzen, zwei Praktiken, die der vulgäre 
neoliberale Pragmatismus fast begraben hat.

Nach Kuba gelangte die Epidemie, es wird viele 
Male wiederholt werden müssen, zusammen mit 
der verstärkten Blockade. Es hat keinen Waffen-
stillstand in diesem asymmetrischen und mehrdi-
mensionalen Krieg gegeben, um unser Beispiel für 
Unabhängigkeit und Souveränität vom Erdboden 
verschwinden zu lassen, auch wenn er illegal und 
unmoralisch ist.

Aber diejenigen von uns, die auf der Seite der Un-
zufriedenen und Optimisten wie Fidel und Raúl 
aktiv sind, haben mit ihnen und ihren Kampfge-
fährten gelernt, dass alle Herausforderungen be-
wältigt werden können. Wir Kubaner zeigen ein-
mal mehr, dass dies sehr wohl möglich ist (Beifall).

In diesen sieben Monaten unermüdlichen 
Kampfes gegen die Epidemie haben wir die Fä-
higkeit der Planwirtschaft und des Gesundheits-
systems des kubanischen Sozialismus bestätigt, 
Ausbrüche unter Kontrolle zu bringen und der 
gesamten Bevölkerung ohne Unterschiede sichere 
Hilfe zu leisten. Und wir haben solidarisch mit den 
am stärksten betroffenen Nationen zusammenge-
arbeitet.

Während die tiefe Ungleichheit, die durch die ka-
pitalistische Philosophie geschaffen und gefördert 
wird, in vielen Ländern, selbst in hoch entwickel-
ten Ländern, bedauerliche Opfer an Menschen-
leben fordert, hat Kuba es geschafft, das Virus in 
Schach zu halten und seine Tödlichkeit auf ein mi-
nimales Maß zu reduzieren.

Unsere Medien zeigen jeden Tag inspirierende Bei-
spiele für die tägliche Arbeit in Medizin und Wis-
senschaft. Eine Expertengruppe aus verschiedenen 

Disziplinen hat den Grundstein für die solide Stra-
tegie gelegt, die die Regierung nicht ohne große An-
strengungen entwickelt hat, um COVID-19 einzu-
dämmen und zu besiegen.

Es liegt kein Geheimnis in dieser fähigen und ta-
lentierten Kraft, die für dasselbe Ziel arbeitet: Es 
ist der Sozialismus. Ein Sozialismus, der immer 
noch unvollkommen und voller Lasten ist, die wir 
auf dem Weg abwerfen müssen, aber in seinem 
Wesen menschlich und gerecht, wie es kein ande-
res System in der Geschichte gegeben hat.

Dass ein kleines Land, das von der größten Macht 
der Geschichte blockiert und diffamiert wird, mu-
tig den Angriffen seines Gegners widersteht und 
außerdem wächst, Innovationen schafft und zur 
kollektiven Errettung innerhalb und außerhalb sei-
ner Grenzen beiträgt, kann nur durch die humanis-
tische Natur eines Projekts, den politischen Willen 
der Partei und der Regierung und die außerordent-
liche Stärke eines Volkes, das es versteht, Wider-
stand zu leisten und zu siegen, erklärt werden.

Es ist kein Zufall. Es ist eine Kausalität. Es gibt 
eine Komponente in der kubanischen DNA, in der 
großartigen Mischung aus ethnischen Gruppen 
und der Geschichte kontinuierlicher Resilienz, 
aus der „dieses süße Wort: Kubanisch“ hervorgeht. 
Aber es gibt noch einen anderen Faktor, der nicht 
weniger wichtig ist, nämlich die bewusste Errich-
tung eines Werks, das größer und stärker ist als 
wir selbst, mit einer authentischen Führung, die 
in der Welt respektiert und bewundert wird. Das 
umso mehr respektiert und bewundert wird, je 
mehr es den Schlägen des Gegners widerstand, 
ohne aufzugeben. Ich spreche natürlich von Fidel, 
von Raúl, von der Generation des 100. Geburts-
tags von Martí, der zu folgen eine Ehre für uns ist, 
mit stolzem Engagement für die Sache, der sie ihr 
Leben geweiht haben (Beifall).

Die Pandemie hat zu einer Konfrontation politi-
scher Paradigmen geführt, in der die soziale und 
humanistische Perspektive der kubanischen Re-
volution zweifellos gewinnt: Schauen Sie sich die 
beispielhaften Aktionen unserer jungen Menschen 
an. Heute sehen wir, dass COVID-19 uns natürlich 
Schaden verursacht und unsere begrenzten Res-
sourcen stark beeinträchtigt hat, uns aber auch ge-
zwungen hat, uns in allen Bereichen zu verbessern. 
Es hieß, aufzugeben oder zu einem Sprung über un-
sere Kraft hinaus anzusetzen. Und wir sprangen.

Die Seite, die das kubanische Volk gerade 
schreibt, ist heroisch, während wir uns der Epide-
mie unter der gleichzeitigen Belästigung der ver-
stärkten Blockade und einer riesigen Kampagne 
von Hass, Manipulation und Desinformation in 
sozialen Netzwerken, die aus dem Ausland finan-
ziert wird, entgegenstellen.

Wie kann man definieren, was sie gegen eine 
kleine Nation, eine Insel oder einen Archipel mit 
knapp 11 Millionen Einwohnern, von einem mäch-
tigen Imperium mit 30-facher Bevölkerung und 
fast 90-facher Größe aus tun?

Jeden Tag eine Bedrohung, jeden Tag eine Sank-
tion, jeden Tag ein Akt der Arroganz und Verach-
tung für das, was die Menschheit aufgebaut hat, 
damit die Nationen sich verstehen. Das ist kei-
ne Politik. Das ist Zusammenprall. Das ist Miss-
brauch. Das ist Brutalität. Das ist schändlich und 
infam! Wirtschaftliche Strangulation, finanzielle 
Verfolgung, Druck auf Dritte, die Weigerung, eine 
andere Vorgehensweise zu akzeptieren, können 
nicht als Politik bezeichnet werden.

Heute können wir unserem Volk und der Welt sa-
gen, dass das Land wächst, mit der Verpflichtung 
und Entschlossenheit, trotz der Umstände, unter 
denen ein Virus den Planeten lahmgelegt hat, vo-
ranzukommen. Diejenigen, die darauf bestanden 
haben, das Epitaph dieser siegreichen Revolution 
zu schreiben, werden einmal mehr das Nachsehen 
haben.

Liebe Compañeras und Compañeros,
ich bitte unsere Versammlung, die hier Anwesen-

den und diejenigen, die online daran teilnehmen, 
unserem Volk einen besonderen Tribut zu zollen. 
Möge der Applaus, den es jeden Abend diesem ed-
len und geweihten Teil von sich selbst überbringt, 
in diesem Raum und in ganz Kuba für ganz Kuba 
stark wahrnehmbar sein, denn ohne das Verständ-
nis der Bevölkerung für jede Maßnahme, ohne die 
massive Beteiligung an ihrer Umsetzung, wäre das 
politische Ideal nur das: ein Ideal.

Danke, Kuba! Es wird immer eine Ehre sein, dir 
zu dienen, geliebtes Vaterland!

Sozialismus oder Tod!
Vaterland oder Tod!
Wir werden siegen! (Ovation) •



man konnte deren Sicherheit nach-
weisen. Es traten nur sehr wenige un-
erwünschte Nebenwirkungen auf, die 
alle leicht waren. 

In den kommenden Wochen wird die 
Phase 1 der Studie mit der Analyse der 
Immunreaktion der Teilnehmer abge-
schlossen. Von diesem Impfstoff erwar-
ten wir auch eine starke, lang anhalten-
de Immunantwort. 

Darüber hinaus arbeiten wir zügig 
an weiteren drei Formulierungen des 
Impfstoffkandidaten, bei denen die 
Phase 1 begonnen wurde. Davon wol-
len wir die beste auswählen, um damit 
auf höhere klinische Versuchsstadien 
vorzustoßen.

Beide Impfstoffkandidaten basieren 
auf technologischen Plattformen, für die 
es in Kuba und weltweit Präzedenzfälle 
für Impfstoffe gegen andere Infektions-
krankheiten gibt. 

Dabei muss erwähnt werden, dass die 
Phase der klinischen Auswertung kei-
ne bloße Formalität darstellt, sondern 
vielmehr der Moment ist, in dem die 
gewünschten Schutzreaktionen beim 
Menschen bewertet und bestätigt wer-
den. Es ist die Phase, in der Dosen, 
Behandlungsschemata, verschiedene 
Altersgruppen und andere Aspekte be-
wertet werden. 

Dafür braucht es Fristen, die eingehal-
ten werden müssen, um diese Ergeb-
nisse zu erreichen und die verschiede-
nen Phasen der klinischen Versuche zu 
durchlaufen.

IM KONTEXT

• Am 28. Juli wurde Soberana 1, der 
erste Impfstoff Kubas und Latein-
amerikas und der Karibik gegen 
COVID-19, zum ersten Mal an Men-
schen getestet, was eine große Leis-
tung der kubanischen Wissenschaft 
darstellt. 

• „Der Name des Impfstoffs spiegelt 
das Gefühl des Patriotismus und des 
revolutionären und humanistischen 
Engagements wider und auch die 
Verpflichtung gegenüber denen, die 
dieses gefördert haben, und da müs-
sen wir vom Comandante en Jefe 
sprechen“, sagte der kubanische Prä-
sident Miguel Díaz-Canel im August 
bei einem Treffen mit Experten, die 
direkt in die Bekämpfung von CO-
VID-19 involviert waren.

• Den Impfstoff habe man mit Um-
sicht, Gemessenheit und ohne Prah-
lerei erlangt, sagte der Staatschef, 
der zu höherer sozialer Verantwor-
tung aufrief, um ein Wiederauf-
keimen der Krankheitsherde von 
COVID-19 zu vermeiden und das 
Endergebnis des Impfstoffs in einer 
besseren epidemiologischen Situati-
on zu erreichen.

• Die Ergebisse der Studie des Impf-
stoffkandidaten werden im Januar 
vorliegen und die Wissenschaftler, 
die an dem kubanischen Impfstoff 
arbeiten, unternehmen große An-
strengungen, um mit der Impfung 
der Bevölkerung im ersten Halbjahr 
2021 beginnen zu können. 

• Dieses Ergebnis ist die Frucht der 
gemeinsamen Arbeit zwischen dem 
Finlay Impfinstitut, dem Zentrum 
für Molekulare Immunologie und 
dem Laboratorium für Chemische 
und Biomolekulare Synthese der 
Universität von Havanna. 

• Damit wird auf die technologische 
Souveränität angesichts von CO-
VID-19 in Kuba gesetzt.

• Das Finlay Impfinstitut ist eine 
Einrichtung mit mehr als 30 Jah-
ren Erfahrung bei der Impfstoffent-
wicklung. Es ist führend bei der An-
wendung von Plattformen externer 
Membranvesikel (VME). •
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Beginn der klinischen Versuchsphase von Soberana 2
orfilio peláez

• Die kubanische Wissenschaft hat einen 
weiteren Markstein bei der Bekämp-
fung von COVID-19 gesetzt, nachdem 
ein zweiter Impfstoffkandidat gegen 
die Krankheit die entsprechende Ge-
nehmigung zum Beginn der klinischen 
Auswertungsphase erhalten hat, die das 
Zentrum für die Staatliche Kontrolle 
von Medikamenten, medizinischen Ge-
räten und Ausrüstungen Cecmed erteilt, 
und am 2. November die klinischen Ver-
suche eingeleitet wurden.

Dr. rer. nat. Vicente Vérez Bencomo, 
Generaldirektor des zur Unternehmens-
gruppe BioCubaFarma gehörenden Fin-
lay-Impfstoffinstituts, sagte in einem 
Granma gewährten Interview, dass es 
sich bei Soberana 2 um einen innovati-
ven Impfstoff handle, bei dem es unter 
all denen, die weltweit zur Bekämpfung 
von COVID-19 entwickelt würden, kei-
nen Präzedenzfall gebe. 

Das Neuartige bestehe darin, dass es 
sich um einen konjugierten Impfstoff 
handle, in welchem das Antigen des 
Virus, die Rezeptorbindungsdomäne 
(RBD), chemisch an das Tetanustoxoid 
gebunden sei, erläuterte er.

– Wenn man vom Antigen des Virus 
spricht, bedeutet das, dass dieses im 
neuen Impfstoffkandidaten ange-
wandt wird? 

– Nein, sowohl Soberana 1 als auch 
Soberana 2 sind molekulare Impfstoffe 
oder Markervakzine. 

Das bedeutet, dass das Impfstoffantigen 
ein Molekül ist, eine Kopie des im Virus 
präsenten Moleküls. Um diese zu erhal-
ten, ist es notwendig, über die genetische 
Information dieses viralen Proteins zu 
verfügen und ausgehend von einem gen-
technischen Prozess wird dieses in einer 
Zelle des höheren Organismus, der soge-
nannten CHO-Zelle, programmiert. 

Auf diese Weise sind wir in der Lage, 
das virale Protein in einer Zelle zu expri-
mieren, die in diesem Fall als „Fabrik“ 
für die Herstellung des viralen Antigens 
dient. 

Die umprogrammierte CHO-Zelle pro-
duziert die Kopie des Virusmoleküls, das 
im Zentrum für Molekularimmunologie 
(CIM) extrahiert und gereinigt wird.

Die Grundlage der beiden Soberana 
Impfstoffe ist, dass das virale Protein, 
welches das Impfstoff-Antigen bildet, 
dasselbe Molekül ist. Es gibt einen ge-
meinsamen Prozess für beide Impfstof-
fe, nämlich die Gewinnung des viralen 
Antigens. Der Unterschied zwischen 
den beiden liegt in der Art und Weise, 
wie danach verfahren wird.

– Gibt es Vorläufer von konjugierten 
Impfstoffen in Kuba und in der Welt? 

– Diese Art von Impfstoff wurde haupt-
sächlich zur Prävention bakterieller In-
fektionskrankheiten eingesetzt.

Der erste weltweit entwickelte Kon-
jugat-Impfstoff war der gegen Hae-
mophilusinfluenza Typ b oder Hib, ein 
Bakterium, das Lungenentzündung und 
Meningitis bei Kindern verursacht.

Kuba beendete die Entwicklung seines 
Impfstoffs gegen Hib und registrierte 
ihn 2004, das Jahr, in dem er auch in 
das Nationale Impfprogramm aufge-
nommen wurde.

In unserem Fall wurde das Hib-An-
tigen ausgehend von der chemischen 
Totalsynthese hergestellt, was bis heu-
te eine wissenschaftliche Weltneuheit 
darstellt. Heute ist es Teil des Fünffa-
chimpfstoffs, von dem über 40 Millio-
nen Dosen zur Verwendung nicht nur in 
Kuba, sondern auch in anderen Ländern 
hergestellt wurden.

Wir verfügen noch über einen weite-
ren konjugierten Impfstoff, der sich im 
Finlay-Impfstoffinstitut in der Phase der 
Entwicklung befindet, in diesem Fall 
gegen Pneumokokken (Bakterien, die 
Lungenentzündung und Meningitis bei 
Kindern verursachen). Die klinischen 
Studien an Kindern von 1 bis 5 Jahren 
sind bereits abgeschlossen und seine 
Wirksamkeit wurde nachgewiesen. Er 
befindet sich derzeit in der höheren Pro-
duktionsphase, um ihn demnächst re-
gistrieren lassen zu können.

– Durch welche Eigenschaften unter-
scheidet sich ein konjugierter Impf-
stoff von einem wie z.B. Soberana 1?

– Die konjugierten Impfstoffe haben 
zwei charakteristische Eigenschaften: 
Sie induzieren eine lang anhaltende Im-
munität und die gebildeten Antikörper 
schützen nicht nur vor der Krankeit, 
sondern verhindern auch, dass diese 
Bakterien sich im Mund-und Rachen-
raum der Geimpften ansiedeln. Im Fall 
einer viralen Infektion, wie bei Covid-19, 
hoffen wir auf ähnliche Eigenschaften 
zu treffen.

– Können Sie uns sagen, was von 
den geplanten klinischen Studien von 
Soberana 2 erwartet wird?

– Zunächst einmal soll der Nachweis 
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erbracht werden, dass es sich um einen 
sicheren Impfstoff handelt, der die glei-
che Sicherheitsbilanz aufweist wie ande-
re zuvor angewandte konjugierte Impf-
stoffe, und außerdem, dass er genau wie 
Soberana 1 eine starke, lang anhaltende 
schützende Immunreaktion erzielt.  

Hinzu kommt noch, dass wir eine Im-
munität der Schleimhäute der Atem-
wege erwarten, um das Eindringen 
des Virus zu verhindern. Dies wird der 
Impfstoffkandidat sein, den wir für die 
Anwendung bei Kindern vorschlagen.

Hierbei muss erwähnt werden, dass 
Soberana 2 alle erforderlichen For-
schungsphasen an Versuchstieren ab-
geschlossen hat und eine starke und 
wirksame Immunantwort auf das Virus 
nachgewiesen wurde. Auf der Grundla-
ge dieser Ergebnisse wurde Cecmed um 
die Genehmigung für die Einleitung ei-
ner klinischen Phase 1 an gesundenen 
Erwachsenen ersucht und wir erwarten, 
diese in den nächsten Tagen zu erhalten.

Zusätzlich zu dem Sicherheitsaspekt 
wird in den klinischen Versuchen evalu-
iert, welche der immunologischen Eigen-
schaften, auf die wir gesetzt haben, sich 
bei den geimpften Personen bestätigen.

– Wie weit sind wir mit Soberana 1 
vorangekommen?

Wie wir bereits bei anderen Gelegen-
heiten erklärt haben, ist Soberana 1 
ebenfalls ein molekularer Impfstoff, der 
dasselbe Molekül wie das Virus enthält, 
in diesem Fall in einer Formel, die zwei 
Hilfsstoffe enthält, deren Aufgabe es 
ist, die Immunreaktion wirkungsvoll 
anzuregen. 

Die beiden ersten Formulierungen, 
über die wir im August berichteten, 
haben ihren Weg durch die klinischen 
Studien zufriedenstellend gemeistert. 
Die beiden Dosen wurden den Studi-
enteilnehmern bereits verabreicht und 
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ventura de jesús

• matanzas — Am wunderschönen 
Strand von Varadero, der weltweit für 
seine natürliche Attraktivität bekannt 
ist, perfektioniert man die letzten De-
tails, um ab sofort die ersten auslän-
dischen Besucher in der touristischen 
Hochsaison willkommen zu heißen.

Die Behörden des Sektors und alle 
Stellen, die in irgendeiner Weise zur 
Leistung des Badeorts beitragen, prüfen 
jede Einzelheit, um einen sicheren, hy-
gienischen und qualitativ hochwertigen 
Tourismus zu gewährleisten.

Für die Wintersaison sind bereits alle 
Einrichtungen des Pols für den Betrieb 
in einem Szenario zertifiziert worden, 
das weltweit durch die Bekämpfung von 
COVID-19 gekennzeichnet ist.

„In dieser Phase der Pandemie muss-
ten wir jedoch keinerlei Ansteckungs-
herde im Tourismussektor bedauern, ein 
endgültiger Beweis für die Bemühungen 
der Mitarbeiter und Führungskader“, 
erkannte Ivis Fernández Peña, Beauf-
tragte des Tourismusministeriums in 
der Provinz Matanzas, die Arbeit an.

Sie verwies auf die Bedeutung des 
Schutzes eines für die Volkswirt-
schaft so bedeutungsvollen Sektors 
und versicherte, dass heute in Vara-
dero, dem zweitbedeutendsten Son-
ne-und-Strand-Tourismusziel Kubas, 
ein Klima der totalen Sicherheit, des 
Friedens und der Hygiene herrsche.

„Dies sind Werte, die den kubanischen 
Tourismus auszeichnen und dafür sor-
gen, dass unsere Freizeitstätten zu den 
freundlichsten und angesehensten der 
Welt zählen“, erklärte sie, nachdem 
sie darauf hingewiesen hatte, dass die 
Erfahrung und Professionalität der 
Angestellten in diesem Sektor für die 
Anpassung an das neue Szenario von 
entscheidender Bedeutung sein werden.

„Varadero öffnet sich jetzt der Welt mit 
Hygienemaßnahmen, die die Sicherheit 
der Kunden und einen besseren Kom-
fort in seinen Einrichtungen garantie-
ren“, sagte sie.

Sie führte aus, dass die Wiedereröff-
nung durch das Angebot neuer Produkte 
in allen vier Hotelgruppen gekennzeich-
net sein sowie Verbesserungen in ver-
schiedenen Dienstleistungen beinhalten 
werde, die die Betreuung der Touristen 
erweitert und den am häufigsten geäu-
ßerten Wünschen entgegenkommt.

Insbesondere würden die Kunden die 
Fortschritte etwa in Bezug auf Image 
und Kommunikation und zu schätzen 
wissen, die sich unmittelbar auf die 
Qualität der Dienstleistungen im Hotel-
bereich wie auch außerhalb des Hotels 
auswirkten.

Sie erläuterte, dass eine Reihe von 
Maßnahmen umgesetzt worden sei-
en, die eine Internetverbindung über 
WLAN in allen Bereichen der Einrich-
tungen ermöglichten, einschließlich des 

Strandes, einer der häufigsten Wünsche 
der Besucher.

„In der Liste der guten Nachrich-
ten erscheint auch der Umstand, dass 
in dieser Wintersaison alle Vier- und 
Fünf-Sterne-Einrichtungen des Hotel-
wesens in Betrieb sein werden, obwohl 
in der Anfangsphase die Anzahl der aus-
ländischen Ausflügler bescheiden sein 
wird“, sagte Fernández Peña.

Sie fügte hinzu, dass dies angesichts 
der verständlichen Beunruhigung, die 
durch das neue Coronavirus in der Welt 
verursacht worden sei, der Fall sein wer-
de, dass die Zahl aber allmählich zuneh-
men werde, wozu die Zuneigung, die 
freundliche und professionelle Behand-
lung und das Gesundheitsumfeld am 
Zielort beitragen würden.

IM MITTELPUNKT STEHEN DIE ZUFRIEDENHEIT UND 

DIE SICHERHEIT DES KUNDEN

Für die Experten auf diesem Gebiet sei 
es wichtig, den Kunden einen Aufent-
halt des Wohlbefindens zu ermöglichen, 
innovatives Denken mit viel Kreativität 
und Detailgenauigkeit zu entwickeln 
und dabei stets das Kubanische, das un-
serer Identität das Gepräge gibt, hervor-
zuheben.

Unter den Renovierungsarbeiten in 
Varadero sticht der Boulevard zwi-
schen den Straßen 62 und 64 des 
örtlichen historischen Zentrums 
hervor, eine Neuheit mit vielfältigen 

In dieser Wintersaison werden alle Vier- und Fünf-Sterne-Hotels in Betrieb sein. FOTO: SUNWING

Varadero streckt der Welt die Arme aus Angeboten, die die Bewunderung 
der Ausflügler wecken sollte, die 
sich für einen Spaziergang entlang 
des blauen Strandes entscheiden.

Weitere Investitionen, die das Ent-
wicklungspotenzial des Badeorts be-
stätigen, betreffen die Restauration des 
Kongresszentrums Plaza América, des 
Josone-Parks, bekannt als das grüne Ju-
wel des Tourismus in Varadero, und des 
Xanadú-Herrenhauses.

„Der Internationale Flughafen Juan 
Gualberto Gómez, der zweitwichtigs-
te Flughafen im Land, ist bereit, die 
ersten Reisenden mit allen für CO-
VID-19 festgelegten Protokollen zur 
Biosicherheit zu empfangen“, sagte 
dessen Generaldirektor, José Antonio 
García Manso.

Eine überzeugender Durchlaufprobe, 
die diese Hygienegarantie bestätigte, 
war in den letzten Tagen vor der Eröff-
nung die Durchführung der PCR-Tests 
durch das Gesundheitsteam des Ter-
minals, die künftig bei den kompletten 
Flugbesatzungen sowie den ankom-
menden Reisenden durchgeführt wer-
den sollen. 

Um von keinerlei Unachtsamkeit 
überrascht zu werden, wurden Dut-
zende von Maßnahmen im Zusam-
menhang mit Routineprozessen ergrif-
fen, wie z. B. „die Neugestaltung der 
Passagierströme, die Desinfektion von 
Oberflächen und die Reduzierung des 
Kontakts mit Türen, Türklinken und 
physischen Barrieren“.

Eine andere Gruppe mit einem großen 
Gewicht im Tourismus ist jene, die für 
den Transport zuständig ist. Laut Raúl 
Enrique Cruz Hernández, Direktor von 
Transtur, sehen die Fahrer diese neue 
Etappe als Herausforderung an und 
sind bereit, einen sicheren und qualita-
tiv hochwertigen Service zu bieten. 

„Der mehr als 400 Fahrzeuge umfas-
sende Fuhrpark ist einer der größten des 
Landes und kann den Anforderungen 
der touristischen Hochsaison gerecht 
werden“, sagte er.

Der Tourismussektor in Varadero war 
in den letzten Monaten durch die Prä-
senz nationaler Kunden in den Ein-
richtungen mit attraktiven Angeboten 
und Dienstleistungen gekennzeichnet. 
Nun öffnet er sich der Welt mit der be-
sonderen Ausstrahlung, die diesen Ba-
deort auszeichnet. Es ist wichtig, die 
Hygiene an die erste Stelle zu setzen, 
die Beteiligung der nationalen Indus-
trie zu fördern und weiterhin ein her-
vorragendes Niveau in den Serviceleis-
tungen zu gewährleisten. •

Internationale Flüge nach Kuba wieder aufgenommen
• Seit dem 15. Oktober sind alle 
internationalen Flughäfen Ku-
bas geöffnet, mit Ausnahme des 
Flughafens von Havanna, der 
nur für humanitäre oder Fracht-
flüge in Betrieb ist.

AIR CANADA KÜNDIGT ZUNAHME DER 

FLÜGE NACH KUBA AN

 Am 6. November wird die ka-
nadische Fluggesellschaft Rei-
sen von Montreal  und am 7. 
November von Toronto aus nach 
Varadero aufnehmen. Diese Flü-
ge werden regelmäßig einmal 
pro Woche stattfinden. Vacances 
Air Canada bietet auch Reisen 
nach Cayo Coco an.

DEUTSCHE FLUGGESELLSCHAFT CONDOR 

NIMMT FLÜGE NACH KUBA WIEDER AUF

Die deutsche Fluggesellschaft 
Condor kündigte an, dass sie 
am 31. Oktober ihre Flüge nach 
Varadero wieder aufnehmen 
werde. Die Wiederaufnahme 
der Transatlantikflüge wird 

von Frankfurt und Düsseldorf 
ausgehen.

Zuvor hatte der deutsche Au-
ßenminister erklärt, dass die all-
gemeine Reisewarnung aufgeho-
ben worden sei. Ein Sprecher von 
Condor gab bekannt, dass neben 
den Flugtickets auch touristische 
Pakete verschiedener Reiseveran-
stalter reserviert werden könnten. 

Kuba zieht die Reiseveranstal-
ter wegen seiner Sicherheitspro-
tokolle zur Bewältigung der CO-
VID-19-Krise an. 

MIT EINEM FLUG AUS MEXIKO WURDE 

DER BETRIEB DES INTERNATIONALEN 

FLUGHAFENS VON MATANZAS ERÖFFNET

Nachdem der internationale 
Flughafen Juan Gualberto Gó-
mez in der kubanischen Pro-
vinz Matanzas wegen der CO-
VID-Pandemie sieben Monate 
geschlossen war, nahm er am 25. 
Oktober mit einem aus Mexiko 
kommenden Flug seinen Be-
trieb wieder auf.  

In dem Airbus A-320 der Flug-
gesellschaft Viva reisten 131 Pas-
sagiere, wovon etwa die Hälfte 
Kubaner und die anderen aus-
ländische Besucher verschiede-
ner Nationalitäten waren.

Auch die Fluggesellschaften 
Azur Air aus Russland und LOT 
aus Polen haben ihr Interesse an 
Flügen nach Varadero bekundet.

Wie der Betriebskoordinator 
dieses Flughafenterminals An-
tonio Carmenate sagte, wurde 
ebenfalls am 25. Oktober ein 
Flug aus dem Vereinigten Kö-
nigreich mit den ersten Touris-
ten für Varadero in Empfang 
genommen. 

Carmenate erinnerte daran, 
dass der Flughafen zertifiziert 
und darauf vorbereitet wor-
den sei, unter strengen hygie-
nisch-sanitären Maßnahmen 
zum Schutz von Passagieren 
und Angestellten vor dem neuen 
Coronavirus die ausländischen 
Gäste zu empfangen. 

RUSSISCHE FLUGGESELLSCHAFT AZUR AIR 

FLIEGT NACH KUBA 

Die russische Charterfluggesell-
schaft Azur Air wird am 4. No-
vember mit ihren Flügen nach 
Kuba und Tansania beginnen. 

An diesem Datum wird sie eine 
Reise nach Cayo Coco durchfüh-
ren und am 5. November nach 
Santa Clara, beides in der Mitte 
des Landes gelegene Ziele. 

Im Moment sind nur Flüge 
mit Boeing 777-300ER-Maschi-
nen geplant, die vom Moskauer 
Flughafen Wnukowo ausgehen, 
meldet die Nachrichtenagentur 
TASS.

Im Fall von Moskau-Santa 
Clara werden die Flüge jeweils 
donnerstags und sonntags statt-
finden, während Cayo Coco mitt-
wochs angeflogen wird. (PL) •

Ankunft von Touristen aus Kanada. FOTO: OSVALDO GUTIERREZ GÓMEZ (ACN)
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• Wenn wir auf die Website der Weltbank 
gehen, ist das erste, was wir sehen, ein 
Slogan, der uns verkündet, dass ihre wich-
tigste Mission die Bekämpfung der Armut 
sei. Zusammen mit dem Weltwährungs-
fond (IWF) war die Weltbank jedoch eine 
der internationalen Finanzinstanzen, die 
führend bei der Verbreitung neoliberaler 
politische Maßnahmen waren, durch die 
die Armut in großen Teilen der Welt zu-
genommen hat. Obwohl sie darüber sicher 
besser informiert ist als wir, wird die Welt-
bank uns das nie sagen.

Stattdessen finanziert sie solide For-
schungen, um zu beschreiben, wie die Ar-
men leben, welches die Gründe für ihre Ar-
mut sind und was getan werden müsste, um 
diese zu beseitigen. Die Weltbank müsste 
das natürlich nicht untersuchen, weiß sie 
doch, dass in den Regionen, in denen sie 
dazu beigetragen hat, den Neoliberalismus 
durchzusetzen, die Armut extrem ist, ohne 
irgendeine Form von Schutz oder Sicher-
heit für die Betroffenen. Sie weiß auch, 
dass die Armut mit strukturellen Verände-
rungen im umgekehrten Sinne der von ihr 
geförderten Politik beseitigt werden wer-
den könnte, d.h. durch die Schaffung men-
schenwürdiger Arbeitsplätze mit Rechten 
und Sicherheiten für die ausgebeuteten 
Sektoren sowie den freien, universellen 
und unveräußerlichen Zugang zu Gesund-
heit und Bildung, zum Beispiel.

Aber diese Veränderungen treibt die 
Weltbank nicht voran. Warum also be-
schäftigt sie sich mit der Armut? Um die 
soziale Unzufriedenheit steuern zu kön-
nen, die sie selbst hervorruft, ohne dass es 
zu einer politischen Aktion gegen den neo-
liberalen Status quo kommt. Die Weltbank 
trägt dazu bei, die Armut zu produzieren, 
und verwaltet die Art und Weise, wie sie 
wahrgenommen und bekämpft werden soll, 
wobei sie jede Matrix der Analyse oder der 
sozialen Aktion neutralisiert, die den Klas-
senkampf und die Kritik am Kapitalismus 
voraussetzen würde.

Aber diese Methode ist nicht ausschließ-
lich der Weltbank vorbehalten. Schon 
lange entwickelt die kapitalistische Elite 
der USA in den Gebieten, die sie politisch 
und wirtschaftlich beherrschen möchte, 
Möglichkeiten zur Einmischung in die in-
neren Angelegenheiten mit ausgeprägten 
interventionistischen Merkmalen, wobei 
sie sich einer Reihe von Regierungs- oder 
Nichtregierungsorganisationen bedient, 
die, wie die Weltbank, unter einer Fassade 
operieren, in diesem Fall die der Verteidi-
gung von Demokratie, Menschenrechten 
und bürgerlichen Freiheiten.

1997 berichtete die New York Times, dass 
das National Endowment for Democracy 
(NED), das 1983 während der Reagan Ad-
ministration zu dem Zweck gegründet wur-
de, den Kommunismus zu bekämpfen, da-
mals 30 Millionen Dollar pro Jahr ausgab, 

um „politische Parteien“, Gewerkschaften, 
Dissidentenbewegungen und Kommunika-
tionsmedien zu unterstützen, die die Inter-
essen der US-Regierung vertraten. Im Falle 
Kubas ist dokumentiert, wie das NED bis 
heute weiterhin ein Mittel zur Finanzierung 
von Personen, Organsiationen und Kommu-
nikationsmitteln ist, die für einen Regime-
wechsel auf der Insel arbeiten. 

Die Open Society Foundation (OSF) ih-
rerseits ist eine 1993 vom US-Tycoon Ge-
orge Soros gegründete philanthropische 
Organisation, die jedes Jahr Millionen von 
Dollar in „Tausende von Subventionen für 
den Aufbau lebendiger, integrativer Demo-
kratien“ investiert, wie es auf ihrer Website 
heißt. Sie bildet lokale Meinungsführer mit 
Zuschüssen von bis zu 40.000 Dollar jähr-
lich aus und finanziert Projekte für das, 
was sie als Empowerment der Zivilgesell-
schaft bezeichnet.

Wenn man es so liest, scheint es sich um 
ein nobles und uneigennütziges Unterfan-
gen zu handeln, aber was man dort wirklich 
tut, ist, Meinungsströme zu bilden und so-
ziale Bewegungen in bestimmten Ländern 
als Schlüsselelement innerhalb der Strate-
gie der kapitalistischen Herrschaft der USA 
zu steuern. So wurde die OSF z.B. mit dem 
Sturz politischer Regime in Osteuropa und 
den ehemaligen Sowjetrepubliken und der 
Machtübernahme von Regierungen in Ver-
bindung gebracht, die nicht unbedingt de-
mokratischer, aber den Interessen der USA 
verbunden waren.

Ich möchte damit nicht sagen, dass in den 
Gesellschaften, in die durch diese Art von 
Organisationen eingegriffen wurde, keine 
sozialen Probleme bestanden hätten, die 
Teile der Bevölkerung beeinträchtigten und 
eine politische, ökonomische, legislative 
etc. Lösung verlangten, aber eine Interven-
tion von außen, die nicht den Interessen 

Die beste Antwort ist, die Revolution in die Medien zu bringen

FOTO: LA DEMAJAGUA ENTNOMMEN

der Völker entspricht, vergiftet ein ohnehin 
schon schwieriges Panorama, ohne dass ein 
effektiver Nutzen für die Mehrheit garan-
tiert ist. Die soziale Situation ist in einem 
Mechanismus politischer Manipulation ge-
fangen. Die soziale Unzufriedenheit so zu 
steuern, dass sie den Interessen bestimmter 
Machtgruppen in den USA Nutzen bringt, 
ist an sich schon ziemlich pervers.

Ich habe NED und OSF als Beispiele ange-
führt, weil sie zwei der Organisationen sind, 
die die kubanische Konterrevolution, die ihr 
Profil in den letzten zehn Jahren diversifi-
ziert hat, unterstützt und gefördert haben.

EINE MEDIALE ZIVILGESELLSCHAFT UND IHRE 

MEINUNGSPRÄGUNGEN

Im Dezember 2010 machten Enthüllungen 
von WikiLeaks eine Meldung des Leiters 
der US-Diplomatie in Havanna, Jonathan 
Farrar, bekannt, in der er den „personali-
sierten“ Charakter „ohne soziale Verwurze-
lung“ und die „exzessive Sucht nach Geld“ 
der kubanischen Dissidenz hart kritisierte 
und zugab, dass „die Dissidenten in Kuba 
außerhalb des Kreises ausländischer Diplo-
maten und der Presse“ wenig bekannt sind.

So wurde ein Teil der Strategien zur För-
derung und Unterstützung der kubani-
schen Konterrevolution im Einklang mit 
der Änderung der Politik der USA gegen-
über Kuba während der Regierungszeit von 
Obama (2009-2017) in der Absicht modi-
fiziert, eine andere Form von Dissidenz zu 
fabrizieren. Seitdem besteht einer der Kno-
tenpunkte der Tätigkeit von Organisatio-
nen wie NED und OSF zu einem Teil darin, 
die Schaffung von Plattformen und digita-
len Medien zu unterstützen, die sich heute 
als unabhängig präsentieren, aber in dem 
Maße, wie es sich dabei um von der Regie-
rung der Vereinigten Staaten bezahlte pri-
vate Medien handelt, es nicht sind. Auf der 
anderen Seite versuchen sie, Personen aus 
der Welt der Akademiker und Journalisten 
ausfindig zu machen und zu rekrutieren, 
um sie in Medienakteure zu verwandeln, 
die sich in diesen aus dem Ausland finan-
zierten Plattformen als Bannerträger für 
die Verteidigung  bestimmter Rechte und 
sozialer Gruppen artikulieren.

Die Strategie ist in zwei Richtungen ge-
lenkt, die einander ergänzen: die Herstel-
lung einer Art von Medienzivilgesellschaft 
(ein im Falle Kubas neuartiger Aspekt we-
gen der Art, wie dies auf Grund einer hö-
heren Konnektivität und dem Zugang der 
Kubaner zu den sozialen Netzen im Inter-
net gehandhabt wird) und parallel dazu die 
Produktion einer Reihe von Meinungsmat-
rizen, um die subjektiven Bedingungen zu 
schaffen, die den Wandel des politischen 
Systems begünstigen. 

Unter den Themen, die diese digitalen Me-
dien und ihre Akteure sich zunutze machen, 
sind eine Reihe realer und sensibler sozialer 
Probleme, von denen bestimmte Sektoren 

der Bevölkerung betroffen sind und die von 
Organisationen, Institutionen und den Kom-
munikationsmedien bisher wenig beachtet 
wurden. Nehmen wir beispielsweise die ge-
schlechtsspezifische Gewalt, obwohl dies 
nicht das einzige Problem ist, das kapitali-
siert wird, um die Kernpunkte der Strategien 
der Anpassung von Meinungsbildungsmatri-
zen hervorzuheben.

Ein grundlegender Aspekt besteht darin, 
eine Analogie zwischen der kubanischen 
Realität und der einer lateinamerikanischen 
Gesellschaft zu erzwingen. Dies erreicht 
man durch eine ahistorische und dekontex-
tualisierte Analyse von Daten, Fakten und 
Zahlen, die es möglich macht, die Qualität, 
mit der das Phänomen geschlechtsspezifi-
scher Gewalt in unserem Land auftaucht, 
und die Art und Weise, wie es in ande-
ren Ländern auftritt, ohne jede Rücksicht 
gleichzusetzen. Warum wird so sehr auf die 
Äquivalenz gedrungen? Die Frage der Äqui-
valenz ist entscheidend, denn:
1. Sie ermöglicht, das Problem zu ver-

schärfen, denn wenn man bedenkt, dass 
jede Gewalttat an sich ernst ist und die 
ganze Aufmerksamkeit verdient, tritt 
Gewalt anderswo als Ausdruck einer 
viel komplexeren sozioökonomischen 
Dynamik auf und unterscheidet sich 
daher   aufgrund der Überschneidung 
zwischen geschlechtsspezifischer Ge-
walt und anderen für die kapitalistische 
Gesellschaften typischen Arten von Ge-
walt, von der in Kuba.  

2. Der Sozialismus wird als Modell einer 
effektiven Gesellschaftsform delegiti-
miert. Wenn eine ganze Reihe struktu-
reller und systemischer Fragen einfach 
irgnoriert werden, um zu dem Schluss 
zu kommen, dass im Sozialismus die 
soziale Problematik genauso groß ist 
wie in den kapitalistischen Gesell-
schaften, warum sollten wir ihn dann 
verteidigen?

3. Man fabriziert die Idee des institutio-
nellen Vakuums. Man nutzt die unzu-
reichende Behandlung dieser Themen 
in den Medien seitens der kubanischen 
Institutionen und Kommunikations-
medien, um die Idee zu vermitteln, in 
Kuba werde nichts dazu getan, anstatt 
zu verbreiten, dass das, was getan wird, 
verbessert und mehr in den Medien 
aufgegriffen werden müsse. Der ku-
banische Staat soll als ein gescheiter-
ter Staat wahrgenommen werden, was 
die Unzufriedenheit verstärken und 
gleichzeitig legitimieren soll, dass es 
wichtig ist, andere „alternative“ Stim-
men zu Wort kommen zu lassen d.h. 
Plattformen für die Positionierung an-
derer politischer Führer.   

4. Dies erlaubt Kampfformen aus ande-
ren Kontexten zu importieren, die oft 
durch eine frontale Opposition zum 
Staat durch Streiks oder soziale Mobi-
lisierungen gekennzeichnet sind. Eine 
der Bestrebungen dieser neuen Kon-
terrevolution wäre es, irgendwann die 
Macht zu haben, genug Leute zu mo-
bilisieren, um eine soziale Explosion 
hervorzurufen und so die ersehnte aus-
ländische Intervention zu ermöglichen. 
Die Unzufriedenheit so zu handhaben, 
dass bestimmte Sektoren auf die Straße 
gehen und die Bedingungen für eine so-
ziale Konfrontation oder eine Situation 
des Konflikts oder der Destabilisierung 
im Land schaffen, wäre für ihre Zwecke 
eines weichen Putsches ideal. 

Zu diesem Szenario, das mit den Strichen 
eines importierten Pinsels gezeichnet wird, 
hat Präsident Díaz-Canel erklärt, dass der 
kubanische Staat, seine Institutionen und 
Organisationen daran arbeiten, im Ein-
klang mit dem humanistischen Wesen der 
Revolution, die Mechanismen zu verbes-
sern, die sich diesen sozialen Problemen 
widmen. Gleichzeitig ist es eine wichtige 
politische Aufgabe, dazu Inhalte zu produ-
zieren und kollektiv daran zu arbeiten, diese 
in den Medien zu positionieren. •
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enrique moreno gimeranez

• Als überzeugenden Sieg bezeichnete 
der Präsident der Republik Kuba Miguel 
Díaz-Canel Bermúdez die Wahl unseres 
Landes in den Menschenrechtsrat der 
Vereinten Nationen für den Zeitraum 
2021 bis 2023.

170 Mitgliedsstaaten der UNO-General-
versammlung – 88 % der Mitglieder der 
Organisation – unterstützten Kuba mit 
ihrer Stimme, eine überwältigende inter-
nationale Anerkennung für das Werk der 
Revolution in Sachen Menschenrechte.

Dieses Ergebnis ist noch höher zu bewer-
ten, da es trotz der vom Imperium gegen 
unser Land verbreiteten Lügen, der Dis-
kreditierungskampagne, der Manipulati-
onen und Erpressungen erreicht wurde. 
Beschämenderweise haben sich die Ver-
einigten Staaten, die eine bedauerliche 
Bilanz zu diesem Thema aufweisen, 2018 
aus dem Menschenrechtsrat zurückge-
zogen. Trotzdem gab am 13. Oktober das 
State Department ein Kommuniqué he-
raus, in dem es seine Besorgnis über die 
Wahl Chinas, Russlands und Kubas in die-
ses Gremium zum Ausdruck brachte.

„Das State Department beklagte sich 
heute in einer Erklärung über die Wah-
len zum Menschenrechtsrat. Es hat be-
schlossen, sich aus allen internationalen 
Gremien zurückzuziehen, in denen es 
seinen Willen nicht durchsetzen kann. 
Als wir als junge Leute Baseball spiel-
ten, drohte der Verlierer immer damit, 
Schläger, Bälle und Handschuhe mit 
nach Hause zu nehmen“, twitterte der 
kubanische Botschafter in den USA, 
José Ramón Cabañas.

Fest steht, dass die Vereinigten Staaten 
erneut isoliert dastehen. Es ist jedoch an-
gebracht, Washington daran zu erinnern, 
dass seine unilaterale Politik der Feind-
seligkeit und die Blockade eine flagrante, 
massive und systematische Verletzung 
der Menschenrechte des kubanischen 
Volkes und das Haupthindernis für die 
Entwicklung des Landes darstellen. 

Überreichliche Beweise erhärten den 
Angriffen gegenüber, dass die Förde-
rung und der Schutz aller Menschen-
rechte für alle auf der Grundlage des 
universellen, unteilbaren, voneinander 
abhängigen und miteinander verbunde-
nen Charakters dieser Rechte stets eine 
Priorität für Kuba gewesen ist. Unser 
Land hat dank des politischen Willens 
der Regierung und der aktiven Betei-
ligung der Bevölkerung in allen Berei-
chen des nationalen Lebens bedeutende 
Erfolge auf diesem Gebiet erzielt. 

UNBESTREITBARE ERGEBNISSE
Unser Land ist Vertragspartei von 

44 der 61 internationalen Menschen-
rechtsinstrumentarien und hat seine 
diesbezüglich eingegangenen Zusagen 
und Verpflichtungen kontinuierlich 
erfüllt. 

Darüber hinaus hat Kuba als Ver-
tragsstaat der Konvention über die 
Rechte des Kindes Pläne, politische 
Maßnahmen und nationale Program-
me entwickelt, die auf diese Gruppe 
abzielen und in denen Postulate besag-
ter Konvention enthalten sind.

Das Kinderhilfswerk der Vereinten 
Nationen (Unicef ) hat die Leistun-
gen des Landes bei der Betreuung der 
Mädchen und Jungen hervorgehoben, 
insbesondere deren uneingeschränk-
ten Zugang zu Kultur, Bildung und 
Gesundheit.

Der Grundsatz des Kindeswohls ist 
in der nationalen Gesetzgebung ge-
bührend berücksichtigt und stellt 
nach Angaben des Außenministeri-
ums (Minrex) eine Maxime im Verwal-
tungs-, Bildungs-, Familien-, Rechts- 
und Justizbereich dar.

Im Jahr 2025 erhielt Kuba von der 
Weltgesundheitsorganisation (WHO) 
das Zerifikat, als erstes Land die 

Mutter-Kind-Übertragung von HIV 
und kongenitaler Syphilis eliminiert 
zu haben, und im Juni 2019 ratifizier-
te sie diese Ergebnisse im Zeitraum 
2015-2019 zum dritten Mal.

In den Artikeln 72 und 73 der kubani-
schen Magna Charta sind Gesundheit 
und Bildung als Rechte aller Personen 
verankert. „Das Recht auf Bildung, das 
einen verfassungsmäßigen Status hat, 
wird durch das umfassende und kos-
tenlose System von Schulen, Halbin-
ternaten, Internaten und Stipendien 
für alle Bildungsarten und -ebenen so-
wieso durch die kostenlose Bereitstel-
lung von Schulmaterial gewährleistet“, 
stellt das Minrex fest.

Kuba verfügt über ein Gesundheits-
system auf allen Ebenen, das univer-
sell, gratis und für die Bevölkerung 
im gesamten Staatsgebiet zugänglich 
ist. Darüber hinaus tragen seine Pro-
gramme der medizinischen Zusam-
menarbeit zur Förderung und zum 
Schutz des Rechts auf Gesundheit 
von Millionen von Menschen in der 
Welt bei. 

In diesem Sinne erhielt das Kontin-
gent Henry Reeve 2017 den vom Exe-
kutivrat der WHO verliehenen Public 
Health Memorial Prize in Memory of 

Dr. Lee Jong-wook. Dank des Alpha-
betisierungsprogramms Yo sí puedo 
(UNESCO King Sejong Literacy Prize 
2006 und Mestres 68 Preis 2012) wur-
den über neun Millionen Menschen in 
mehr als 30 Staaten alphabetisiert.

EINIGE GESUNDHEITSINDIKATOREN
 � Die Lebenserwartung beträgt 78,45 

Jahre. 
 � 14 Infektionskrankheiten wurden elimi-

niert. 
 � Es gibt 97.202 Ärzte, einen Arzt pro 116 

Einwohner. 
 � Es gibt 19.825 Zahnärzte, einen pro 556 

Einwohner.

ZUSAMMENARBEIT KUBAS MIT ANDEREN 
LÄNDERN (1963 – APRIL 2020))

 � 87 Länder und Hoheitsgebiete erhielten 
kubanische Zusammenarbeit. 

 � Über 1.949 Millionen Fälle wurden be-
handelt. 

 � Über 14 Millionen chirurgische Eingrif-
fe wurde durchgeführt. 

 � Über 4 Millionen Geburten wurden be-
treut.  

 � Über 14,7 Millionen Impfungen wurden 
verabreicht.

GEGEN COVID-19
 � Über 3.700 Mitarbeiter waren beteiligt
 � Es waren 52 medizinische Brigaden ein-

gesetzt. 
 � 39 Länder und Hoheitsgebiete konnten 

auf kubanische Unterstützung zählen.

KUBANISCHE ZUSAMMENARBEIT IN DER 
UNO IM BEREICH MENSCHENRECHTE

Kuba wurde für den Zeitraum 2006-
2009 als Gründungsmitglied des 
Menschenrechtsrats gewählt und ge-
hörte dem Gremium auch für die Zeit-
räume 2009-2012, 2014-2016 und 
2017-2019 an. 

Dies ist das fünfte Mal, dass Kuba 
einen Sitz in diesem UNO-Gremium 
einnimmt. „Unser Land tritt im Men-
schenrechtsrat mit seiner eigenen und 
konstruktiven Stimme auf, mit seiner 
Erfahrung als Entwicklungsland, als 
Verteidiger des Dialogs und der Zu-
sammenarbeit. Es setzt sich gegen 
punitive Vorgehensweisen und Selek-
tivität und zugunsten der Förderung 
und des Schutzes aller Menschenrech-
te für alle ein“, so das kubanische Au-
ßenministerium.

Quelle: Buch der Menschenrechte in Kuba 
2020, veröffentlicht auf der Website des 
kubanischen Außenministeriums •

Legitime Gründe für eine Wahl in den Menschenrechtsrat

Kuba hat als Vertragsstaat der Konvention über die Rechte des Kindes Pläne, politische Maßnahmen und nationale 

Programme entwickelt, die auf diese Gruppe abzielen FOTO: ISMAEL BATISTA

Kuba ist Vertragspartei von 44 der 61 internationalen Menschenrechtsinstrumentarien und hat seine diesbezüglich eingegangenen 
Zusagen und Verpflichtungen kontinuierlich erfüllt

Die USA bezahlen weiterhin hohe Summen für eine politische 
Opposition gegen Kuba
• Selbst wenn die Regierung der Vereinigten Staa-
ten nur einen einzigen Dollar ausgeben würde, um 
für die Subversion in Kuba vorgesehener Mons-
trositäten zu finanzieren, wäre das Grund genug, 
dies anzuklagen. Wie viel mehr Grund besteht, die 
Zahlungen zu solchen Zwecken zu verurteilen, die 
von einem Tag auf den nächsten Hunderttausen-
de von Dollar erreichen und insgesamt Millionen 
ausmachen?

Die skandalösen jüngsten Beweise zeigen, dass 
die US-Agentur für Internationale Entwicklung 
(USAID) mehr als 400.000 Dollar an die Digital 
News Association (DNA) gezahlt hat, eine der an-
tikubanischen Organisationen in Florida, die mit 
ausgestreckter Hand an die Tür ihres Auftragge-
bers klopfen, um die Aufgaben zu erledigen und 
sich bezahlen zu lassen, egal ob für Pizza-Service, 
wie für private Spionage oder einen Auftrags-
mord.

der Regierung der Vereinigten Staaten, gewährt 
410.000 US-Dollar, um eine politische Opposi-
tion gegen Kuba anzuheuern oder zu kaufen. Es 
ist Demokratie im US-amerikanischen Stil. Die 
DNA, eine der vielen antikubanischen Organisa-
tionen in Florida, die vom Geld der Steuerzahler 
lebt, ist diesmal der Nutznießer“, schrieb er.

Dies ist nur ein Beispiel für die Ausgaben, die 
die USAID in den letzten Wochen für „Institutio-
nen“ getätigt hat, die das US-Außenministerium 
als Speerspitze in seiner Politik gegen die Insel 
verwendet.

Es gibt Angaben darüber, dass in der letzten 
Zeit für ähnliche Zwecke Beträge von rund vier 
Millionen Dollar verteilt wurden, während sich 
die Gesamtsumme derartiger Zahlungen seit der 
Amtsübernahme von Donald Trump auf 50 Milli-
onen beläuft, heißt es in einem Tweet von DeZur-
daTeam. (Redaktion Internationales)•

Carlos Fernández de Cossío, Direktor für Angele-
genheiten der Vereinigten Staaten im kubanischen 
Außenministerium, prangerte dies auf Twitter 
mit Nachdruck an: „USAID, eine Bundesbehörde 

FOTO: TRUSIA TODAY
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jorge casals llano

• Auch wenn die Geopolitik als Disziplin erst Ende 
des 19. und Anfang des 20. Jahrhunderts in Eu-
ropa entstand, expandierten der Kapitalismus und 
die europäischen Königreiche seit den „Kreuzzü-
gen“ und den „Entdeckungen“ und der darauf fol-
genden Eroberung, indem sie sich immer weitere 
Gebiete aneigneten, die sie im Namen Gottes mit 
Blut und Feuer den Völkern entrissen, die darin 
lebten.

Den gleichen Kurs, aber in dem Fall aus rein „re-
ligiösen“ Gründen, verfolgten die Pilgerväter der 
Mayflower, als sie Anno Domini 1620 an dem Ort 
ankamen, der später Virginia sein würde, wie dies 
für die Geschichte der Nation, die so geboren wur-
de, beurkundet ist. Zehn Jahre später verkündete 
ein Missionar, dass „aufgrund eines besonderen 
Plans des Himmels“ die Ankömmlinge, „wenn die 
Eingeborenen unrecht handeln“, das „Recht“ hät-
ten, „legal einen Krieg gegen sie zu führen und sie 
zu unterwerfen“.

Dann gaben sich die Großgrundbesitzer, Sklaven-
halter und Schmuggler eine Verfassung, durch die 
eine Republik, eine Regierung und Institutionen 
geschaffen wurden, die imstande waren, denjeni-
gen zu dienen, die sich bereichert hatten, indem 
sie die einheimische Bevölkerung bestahlen, sie 
massakrierten und sie unter dem Deckmantel ei-
ner Demokratie versklavten, die einen Namen 
angenommen hatte, der ihre Zielsetzung deutlich 
verriet: Vereinigte Staaten von Amerika. 1845 kam 
zu dem bereits zu Zeiten der Mayflower erhaltenen 
„göttlichen Auftrag“ zusätzlich noch die Idee der 
„Offenkundigen Bestimmung“ für das 1789 ent-
standene Land hinzu, das aber weder die Urbevöl-
kerung, noch die Sklaven, noch die Armen, noch 
die Frauen als seine Bürger anerkannte und sich 
das Recht anmaßte, ja dies sogar als seine Pflicht 
ansah, sich weiter auszudehnen, um dem ganzen 
Kontinent Freiheit und Fortschritt zu bringen, wie 
damals jemand in einer New Yorker Zeitschrift 
schrieb. Dies wurde zu einem Symbol, das sich von 
Generation zu Generation bis in unsere Tage hin-
ein wiederholt.

Und im Süden des Kontinents, im Karibischen 
Meer, dessen Kontrolle die Sicherheit und die 
Möglichkeit der Verbindung mit der Welt ver-
schaffte, in diesem ihrem Mare Nostrum befindet 
sich Kuba, am Eingang des Golfs. Und obwohl die 
Konzepte der Geostrategie und der Geoökonomie 
noch nicht formuliert worden waren, verstand sie 
John Quincy Adams bereits. Er schrieb metapho-
risch über „die reife Frucht“ und sagte ganz ohne 
Metapher: „Es gibt kein ausländisches Territorium 
für die USA, das mit der Insel Kuba vergleichbar 
wäre ..., die, fast in Sichtweite unserer Küsten, für 
die politischen und wirtschaftlichen Interessen 
unserer Union von solch überragender Bedeutung 
ist.“ 

Als 1823 vom bereits fünften Präsidenten des Lan-
des die Monroe-Doktrin verkündet wurde (Ameri-
ka den Amerikanern), aus der deutlich hervorging, 
dass die USA keine europäische Intervention auf 
dem Kontinent dulden würden, installierte sich im 
Norden der Amerikas eine imperiale Republik mit 
ihrer sich daraus ergebenden imperialen Präsi-
dentschaft. Wenige Jahre später entstand dann die 
Diktatur der zwei Parteien, die sich an der Macht 
abwechseln. 

Ende des 19. Jahrhunderts intervenierten die 
USA im spanisch-kubanischen Krieg und verwan-
delten ihn in das, was Lenin den „ersten imperia-
listischen Krieg“ nannte, der aber zweckmäßig in 
den „spanisch-amerikanischen“ umbenannt und 
mittels Betrug und Manipulation der Explosion 
des US-Kriegsschiffes Maine gerechtfertigt wurde, 
was die Türen für eine imperiale Expansion über 
den Kontinent hinaus eröffnete.

Für den Politologen Zbigniew Brzezinski war es 
„... der erste Eroberungskrieg der USA außerhalb 
ihres Territoriums ... Die Ansprüche der USA auf 
einen Sonderstatus als einziger Wächter über die 
Sicherheit des amerikanischen Kontinents – be-
reits zuvor durch die Monroe-Doktrin proklamiert 
und später mit der angeblichen Offenkundigen Be-
stimmung der USA gerechtfertigt – wurden beim 
Bau des Panama-Kanals noch offensichtlicher ....“ 
Brzezinski ließ dabei außer Acht, dass der Bau des 
Kanals durch die Unabhängigkeit Panamas von 
Kolumbien möglich wurde, was den USA „sehr ge-
legen“ kam.

Nach Ende des Krieges – das nur durch die 
entscheidende Beteiligung der Mambises mög-
lich wurde – stellte das Imperium mit dem 
Platt-Amendment drei Bedingungen auf, mit de-
nen die Maßnahmen eingeleitet wurden, die man 
später als Neokolonialismus bezeichnete. Sie ka-
men in der Politik „des großen Knüppels“ von 
Theodor Roosevelt und seinem Zusatz zur Mon-
roe-Doktrin, der sogenannten Roosevelt-Corol-
lary, zur Anwendung, laut der die US-Regierung, 
wenn ein lateinamerikanisch-karibisches Land die 
Rechte oder das Eigentum von Bürgern oder Un-
ternehmen der USA bedrohte oder gefährdete, in-
tervenieren müsse, um die Rechte ihrer „amerika-
nischen“ Landsleute wiederherzustellen. Mit dem 
gleichen Ziel, jedoch mit anderen Mitteln, wandte 
ein anderer Roosevelt (Franklin Delano) schon ab 
den 20er Jahren des vergangenen Jahrhunderts 
die Politik des Guten Nachbarn an.

So kam es, dass völlig unabhängig davon, welche 
Partei in den USA gerade regierte (sieben Republi-
kaner und drei Demokraten von 1898 bis 1958), ihre 
als Prokonsule auftretenden Vertreter und Bot-
schafter immer dafür sorgten, dass Kuba dem Im-
perium unterworfen blieb: 25 Jahre mit zwei mili-
tärischen Interventionen (1898-1902, 1906-1909), 
eine Verfassung (1901), die durch ein Amendment 
verstümmelt wurde, einige kurze Perioden forma-
ler Demokratie, in der das Volk mitwirkte und es 
ihm sogar gelang, sich eine progressive Verfassung 
zu geben (1940), und grausame Diktaturen wie die 
von Gerardo Machado (1925-1933) und Fulgencio 
Batista (1952-1958), die, von den USA unterstützt, 
das Volk massakrierten, wenn es nötig wurde, die 
imperiale „Ordnung wiederherzustellen“, und im-
mer begleitet von einer allgemeinen Korruption, 
die das Land und seine Einrichtungen durchdrang, 
wenngleich es nicht gelang, das Volk und seine Re-
bellion zu unterwerfen.

***

Als 1959 die Diktatur gestürzt war, begann das 
unabhängige Kuba die Revolution im Mare Nos-
trum eines starken Imperiums. Was Lateinameri-
ka und die Karibik anging, die von den USA im-
mer als ihr Hinterhof betrachtet wurden, so hatte 
man sich seit den Zeiten des Kalten Krieges mit 
der Truman-Doktrin und dem McCarthyismus 
Mechanismen geschaffen, die eine absolute Kont-
rolle über die Region sicherstellten: den Interame-
rikanischen Verteidigungsausschuss (IADB), den 
Interamerikanischen Vertrag über gegenseitigen 
Beistand (TIAR) und die Organisation Amerika-
nischer Staaten (OAS), die School of the Americas 
(seit 1946), die darauf spezialisiert war, lateiname-

rikanische Militärs in Techniken einschließlich 
Folterungen auszubilden, und natürlich die CIA.

Die kubanische Revolution hatte in einem Gebiet 
gesiegt, das das Imperium als seine Hemisphäre 
betrachtete, und dies hinter seinem Rücken, ohne 
seine Zustimmung, in einem Land, dessen größte 
Reichtümer in den Händen von US-Unternehmen 
waren, von Strom-und Telefongesellschaften bis 
zu Hotels, Zuckerfabriken, Banken und Erdölraffi-
nerien, wo sie alles erprobten, was sie später in der 
Welt anwenden würden, wohin sie während der 
Prohibition in ihrem Land kamen, um Alkohol zu 
trinken, um zu spielen, wenn das Glücksspiel bei 
ihnen verboten war, um Abtreibungen bei ihren 
Frauen vornehmen zu lassen, um Wochenenden 
weit weg von indiskreten Blicken in Kliniken, Ho-
tels oder Edelbordellen zu verbringen, wohin die 
Marines kamen, um die Würde der Kubanerinnen 
und Kubaner mit Füßen zu treten.

Nach 1959 nahm die Politik der USA ihren feind-
lichen Kurs gegen Kuba auf, wobei es keine Rolle 
spielte, welche Partei gerade den „Giganten mit 
den Siebenmeilenstiefeln“ regierte. Während der 
Amtszeit von 12 imperialen Präsidenten vom 1. Ja-
nuar 1959 bis heute, von fünf Demokraten (Kenne-
dy, Johnson, Carter, Clinton und Obama) und 
sieben Republikanern (Eisenhower, Nixon, Ford, 
Reagan, Bush – Vater und Sohn – und Trump) 
wurden seitens ihrer Regierungen oder durch pro-
fesionelle Mörder, die unter ihrem Schutz standen, 
681 Terroranschläge durchgeführt. Dazu gehören 
die Invasion in der Schweinebucht, die Sprengung 
des Flugzeugs von Cubana de Aviación in Barbados 
bis hin zum Anschlag gegen unsere Botschaft in 
Washington. Die Folgen davon waren 3.478 Tote 
und 2.099 Menschen, die bleibende Behinderun-
gen erlitten.

Ab März 1959 führten die Republikaner verdeck-
te Operationen durch und auf der Grundlage des 
alten Gesetzes des Handels mit dem Feind (das auf 
den 6. Oktober 1917 datiert ist) führten sie, mit 
perverser Boshaftigkeit, die Wirtschafts-, Han-
dels- und Finanzblockade ein, die alle US-Präsi-
denten jedes Jahr reaktiviert haben. Außerdem 
organisierten sie Kampagnen, um Spannungen in 
den Beziehungen zu Kuba zu erzeugen. So erfan-
den sie beispielsweise den Stützpunkt für sowje-
tische Atomunterseeboote in der Bucht von Cien-
fuegos und die „Schallangriffe“ auf ihre Beamten; 
sie finanzierten, förderten oder ließen es zu, dass 
terroristische Organisationen wie die 1981 von der 
CIA geschaffene Kubanisch-Amerikanische Stif-
tung gegen Kuba vorgingen. Sie unterzeichneten 
das von den Demokraten vorgelegte Torricelli-Ge-
setz, was deutlich macht, dass die Beziehungen 
eine Politik des Staates und keine Parteipolitik 
sind. Schließlich wurden in der Amtszeit von Do-
nald Trump die Konflikte verschärft und der Ein-
satz politischer Erpressung gegen Partner, Freun-
de und Gegner vervielfacht.

Die Demokraten in ihren jeweiligen Regierungs-
zeiten führten die Pläne Eisenhowers zur Invasion 
in der Schweinebucht aus, die mit der Niederlage 
der Söldner in Playa Girón endete. Sie leiteten mit 
der präsidialen Anordnung Nr.3447 offiziell die 
Wirtschaftsblockade ein, sie schürten die Span-
nungen, die zur Oktoberkrise führten, die die Welt 
an den Rand eines Atomkriegs brachte. Sie veran-
lassten, dass die OAS eine Resolution zum Abbruch 
der diplomatischen Beziehungen zu Kuba verab-
schiedete. Sie provozierten die Migrationswellen 
von Camarioca und Mariel, ja sie unterzeichneten 
sogar den von den Republikanern eingebrachten 
Gesetzentwurf, das sogenannte Gesetz der Freiheit 
und demokratischen Solidarität mit Kuba, besser 
als Helms-Burton-Gesetz bekannt, das den staat-
lichen Charakter der Politik gegenüber Kuba be-
tont. Auch wenn Obama 2016 darum bat, die Ver-
gangenheit zurückzulassen und „in die Zukunft zu 
blicken“, konnte er das Ziel seiner Regierung nicht 
hinter einer Maske verstecken, den ersehnten „Re-
gime Change“ herbeizuführen, den er der kubani-
schen Konterrevolution in Miami bereits erklärt 
hatte: „Es ist an der Zeit, dass das kubanisch-ame-
rikanische Geld eure Familien weniger abhängig 
vom Castro-Regime macht.“

Unabhängig davon, wer im November in den Ver-
einigten Staaten zum Präsidenten gewählt wird, 
bleibt eine Sache gleich: Die Lösung des Konflikts 
Kuba-USA wird nicht möglich sein, solange das 
Imperium nicht anerkennt, dass unsere Insel eine 
freie, souveräne und unabhängige Nation ist. •

Kuba in der Geopolitik des Imperiums

Nach 1959 nahm die Poltik der USA gegen Kuba ihren feindlichen Kurs auf, 

wobei es keine Rolle spielte, welche Partei gerade den „Giganten mit den 

Siebenmeilenstiefeln“ regierte ILLUSTRATION AUS CUBADIPLOMÁTICA

12 INTERNATIONALES
NOVEMBER 2020 | GRANMA INTERNACIONAL



iroel sánchez

Diese Kinder Unseres Amerikas, das mit seinen In-
dios gerettet werden muss und von etwas Geringerem 
zu etwas Größerem wird; diese Deserteure, die in den 
Armeen Nordamerikas nach dem Gewehr greifen, das 
seine Indios im Blut ertränkt und von etwas Größe-
rem zu etwas Geringerem wird! 

José Martí

• Die Geschichte der Staatsstreiche in Lateinamerika 
ist lang und niemals hat nach dem Sturz eines Verän-
derungsprozesses, der den Interessen der Vereinigten 
Staaten in der Region zuwiderliefen, eine direkt darauf 
folgende Wahl wieder jene Kräfte an die Regierung ge-
bracht, die gestürzt worden waren.

Niemals ... bis zum 18. Oktober 2020, als die Kandida-
tur der Bewegung zum Sozialismus (MAS), bestehend 
aus Luis Arce und David Choquehuanca, 55,10 % der 
Stimmen erhielt und die Ergebnisse von vor einem Jahr, 
als der Putsch entfesselt wurde, um 8 % übertraf, mit ei-
nem Vorsprung von mehr als 26 % zur am zweithäufigs-
ten gewählten Option.

Das bolivianische Volk bewies mit seiner Stimme auf 
eindringliche Weise die Falschheit der von der Organisa-
tion Amerikanischer Staaten (OAS) gegen die Ergebnisse 
der Wahlen im November 2019 erhobenen Betrugsvor-
würfe, die zur Entstehung einer De-facto-Macht führten. 
Diese bediente sich der Unterdrückung, des Blutvergie-
ßens der Ureinwohner und bewirkte einen erheblichen 
wirtschaftlichen und sozialen Rückschlag, der, zusam-
menfallend mit der COVID-19-Pandemie, dieses Land in 
eine dramatische Situation brachte.

Zuvor hatte der Veränderungsprozess in Bolivien das 
historische Bündnis der weißen und rassistischen nati-
onalen Oligarchie mit Washington immer wieder besie-
gen müssen: in einem verfassungswidrigen Staatsstreich 
(2006-2007), einem Präfektur-Putsch (2008), einem 
separatistischen Putsch (2009), einem weiteren gegen 
soziale Organisationen (Tipnis 2011 und 2012) und einer 
Medienoperation namens Fall Zapata, nur drei Wochen 
vor dem Referendum über die Wiederwahl des Präsiden-
ten vom 21. Februar 2016. Dabei behauptete eine von der 
US-Botschaft angeleitete Frau, sie hätte mit Präsident 
Evo Morales einen Sohn gehabt, von dem später nachge-
wiesen wurde, dass er nie existiert hat. Die Botschaft an 
die Wähler des Referendums war klar: „Wenn Evo sich 
nicht um ein Kind kümmern kann, wie soll er sich um 
ein Land kümmern können?“ Damit erzielten die mit den 
Vereinigten Staaten verbündeten Kräfte einen knappen 
Sieg (51,30 % stimmten für das Nein, 48,70 % für das Ja), 
der später vom Verfassungsgericht Boliviens annulliert 
wurde. Eine ähnliche Entscheidung wurde von Washing-
ton nicht beanstandet, als der Artikel 23 der Amerikani-
schen Menschenrechtskonvention angeführt wurde, um 
die Wiederwahl von Óscar Arias in Costa Rica und Juan 
Orlando Hernández in Honduras zu ermöglichen.

Bolivien ist ein ganz besonderes Land, plurinational 
und multikulturell, mit rund 40 % der Bevölkerung, de-
ren Muttersprache nicht Spanisch ist, und einer Struk-
turierung sozialer Bewegungen und Nachbarschaftsräte 
mit einer langen Tradition von Widerstand und Kämp-
fen, mit einer von den Vorfahren stammenden sozialen 
Organisation, die sich fünf Jahrhunderten der Gewalt 
und Diskriminierung widersetzt hat, bis einer der Ihren 
zur höchsten politischen Persönlichkeit des Landes wur-
de. Wenn die Wahlen vom 18. Oktober etwas beweisen, 
dann die Tatsache, dass dieses soziale Gefüge nach einem 
halben Jahrtausend brutaler Ausgrenzung „Basta gesagt 

hat und losgezogen ist und nicht wieder anhalten wird ...“.
Für die rechte Presse sind MAS-Wähler „Menschen, die 

nicht wissen, was ein Mobiltelefon ist, nicht wissen, was 
das Internet ist, und mental praktisch von nichts eine Ah-
nung haben“, aber ihre Stimmabgabe bei aufeinanderfol-
genden Wahlen zeigt, dass sie besser informiert sind und 
mehr Sinn für die Geschichte haben als europäische und 
nordamerikanische Wähler, die durch falsche Nachrich-
ten und künstliche Intelligenz veranlasst werden, gegen 
ihre eigenen Interessen zu stimmen.

Wieder einmal hat Caliban Prospero eine Lektion erteilt, 
die ihn zum Schweigen bringt, egal ob er Akademiker oder 
Putschist ist, ob er von der OAS oder einer nordamerika-
nischen Universität kommt. Der fremde Bewunderer des 
US-amerikanischen Roms, der den anderen verachtet, 
ist für den Norden in Wirklichkeit ein verabscheuungs-
würdiger Eindringling, der die Seinen nie verstanden 
hat. Was er oberflächlich als seinen Sieg ansah, ist seine 
Niederlage, nicht nur ideologisch, sondern auch kultu-
rell. Er ist unfähig zu erkennen, dass die Demokratie des 
Yankee-Formats, die er für Lateinamerika anweist, nicht 
einmal mehr im Imperium selbst funktioniert.

Unser Amerika wird sich niemals dem anpassen, was 
Obama in seinen Anspielungen auf Kuba wiederholt als 
„universelle Werte“ bezeichnet hat, was aber nichts weiter 
als Herrschaftssysteme sind, die die Vereinigten Staaten der 
Welt auferlegen. Unsere klarsten Intellektuellen erkannten 
das, von Carpentier bis Wifredo Lam, von García Márquez 
bis Galeano und sogar Vargas Llosa, bevor er zum Sprecher 
des fundamentalistischsten Neoliberalismus wurde. Aber 
der Kolonisierte, der dem Kolonisator dienen will, lernt nie.

Alle Rassisten gehören der gleichen Gattung an. Die bo-
livianischen Putschisten wendeten sich an Israel, um sich 
in Sachen Repression beraten zu lassen: „Wir haben sie 
gebeten, uns zu helfen. Sie sind es gewohnt, mit Terroris-
ten umzugehen. Sie wissen, wie man damit umgeht“, sagte 
ein Minister der De-facto-Regierung gegenüber Reuters. 
Währenddessen wird in der aus den USA finanzierten an 
Kuba gerichteten Privatpresse, behaftet mit dem Laster ei-
ner gewissen eurozentrischen Akademie, die die Realität 

beugt, um sie an ihre Schemen anzupassen, im Zionismus 
nach „coolen“ Referenzen gesucht, die von den Machtzen-
tren geschätzt werden. Ausgehend von den Dogmen, 
die Lateinamerika in eine „autoritäre Rechte“ und eine 
„totalitäre Linke“ trennen, wurde Evo beschuldigt, ein 
„Caudillo“ letzterer zu sein.

Der „totalitäre Caudillo“ äußerte daraufhin eine für den 
zionistischen „Demokraten“ unaussprechliche Wahrheit: 
„Es gibt Praktiken unter der De-facto-Regierung Bolivi-
ens, die denen des israelischen Regimes gleichen, und wir 
beziehen uns darauf, was mit Palästina passiert, wie die 
Ermordung von Menschen, Unterdrückung der Bevölke-
rung, Zensur der Presse und sogar Ausweisung von Jour-
nalisten, die versuchen zu zeigen, was passiert.“

Es ist daher nicht verwunderlich, dass Evo vom tropi-
schen Zionismus beschimpft und als totalitär bezeichnet 
wurde, dem Weg derer folgend, die ihn zuvor als Terroris-
ten bezeichnet hatten. Damals schrieb ich: „Evo Morales 
ist weder ein traditioneller Politiker noch ein Soldat. Er 
hat sich als Führer in den Gewerkschaften und sozialen 
Bewegungen etabliert, die lange Zeit Repressionen und 
Diktaturen in dem Land ausgesetzt waren, das vielleicht 
die meisten Staatsstreiche auf dem Planeten erlitten hat. 
Jeder, der weiß, wie die Gewerkschaften und Nachbar-
schaftsräte in Bolivien arbeiten, kennt ihre interne De-
mokratie, weiß, wie in ihrer langen Geschichte von Mo-
bilisierungen, Widerstand und Streiks, bei denen nicht 
wenige ihrer Mitglieder ihr Leben gelassen haben, alle 
Fragen einer Versammlung vorgelegt werden.“

Nichts unterscheidet den faschistischen Blick des Zionis-
mus auf das arabische Volk von der Einstellung derer, die 
den Indio verächtlich beschuldigen, die Demokratie zu ig-
norieren, wie sie ihrer kolonialen Vorstellung entspricht. Es 
geht um dieselbe imperialistische Ideologie, abgestimmt 
auf verschiedene Regionen. Martí nannte aus gutem 
Grund Frühgeborene diejenigen, die in unserem Amerika 
nicht an ihr Land glauben und „die ursprünglichen Völker 
von einzigartiger und gewaltsamer Zusammensetzung mit 
Gesetzen regieren wollen, die aus vier Jahrhunderten freier 
Praxis in den Vereinigten Staaten oder neunzehn Jahrhun-
derten der Monarchie in Frankreich geerbt sind“.

Die MAS hat einen historischen Sieg errungen, obwohl 
diejenigen, die nur von dem sprechen, was in Lateiname-
rika passiert ist, um die kubanischen Revolutionäre und 
ihre Kameraden in der Region dogmatisch als totalitär zu 
bezeichnen, ihren Lesern nicht gesagt haben, dass die bo-
livianischen Indios es ermöglicht haben, dass zum ersten 
Mal nach einem Staatsstreich die Gestürzten wieder an 
die Regierung kommen, etwas, das die von den USA fa-
brizierten „demokratischen Übergänge“ weder in Latein-
amerika noch im Süden Europas bewirkt haben.

Es ist wahr, dass Lehren gezogen werden müssen, damit 
Washington und die lokalen oligarchischen Kräfte sich 
nicht wieder auf die Armee und die Polizei stützen können, 
und verstanden werden muss, dass es nicht ausreicht, dass 
die Wirtschaft gut läuft und sogar die Reichen davon profi-
tieren, um die Veränderungen irreversibel zu machen. 

Aber nicht das koloniale Dogma des Ankömmlings im 
Norden, der – wie jeder Konvertit – bestrebt ist, sich bis 
zum Extrem von den Seinen loszusagen, wird die ange-
messene Sichtweise sein, um eine Realität zu analysieren, 
die nicht in den Geist von jemandem passt, der, wie Martí 
es ausdrückte, „in verfaulten Ländern mit dem Wurm als 
Krawatte lebt, der den Schoß verflucht, der ihn trug, und 
das Verräterzeichen auf der Rückseite des papiernen Uni-
formrocks führt“. In solche Länder ist Jeanine Añez be-
reits unterwegs, nachdem sie bei den Vereinigten Staaten 
350 Visa für ihre Minister und Familien beantragt hat.

Die vielleicht beste Beschreibung dieser für einige be-
unruhigenden Ereignisse stammt von einem Amerikaner 
namens Hemingway, der seine Haut für die guten Zwecke 
seiner Zeit in Gefahr brachte und sich entschied, unter 
uns zu leben und von unseren bescheidenen Fischern zu 
lernen: „Der Mensch ist nicht für die Niederlage gemacht. 
Ein Mensch kann zerstört, aber nicht besiegt werden.“ •

Was der bolivianische Indio den 
lateinamerikanischen Zionisten lehrt
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Evos Träume
pedro de la hoz

• An einem Montag, am 26. Oktober 1959, wurde in Orinoca 
Juan Evo Morales Ayma geboren. An einem anderen 26. 
Oktober, ebenfalls an einem Montag, aber im Jahr 2020, 
gab der Präsident des Gerichtshofs des Departamentos La 
Paz, Jorge Quino, die Entscheidung dieser Instanz bekannt, 
die Anklage und den Haftbefehl gegen Evo aufzuheben.

Geburtstagsgeschenk oder Sieg der Gerechtigkeit? 
Noch fehlt eine entsprechende Erklärung des Plurinati-
onalen Verfassungsgerichts von Bolivien, aber die Ent-
scheidung des Gerichts von La Paz zeigt deutlich, dass der 
Vorwurf der Volksverhetzung und der Anstiftung zum 
Terrorismus, der von den Usurpatoren erhoben wurde, 
die über ein Jahr lang die Demokratie im Andenland 
als Geisel genommen hatten, nicht haltbar ist. Er war 

Teil des miesen und berüchtigten Ablaufplans, nach dem 
in der jüngeren Geschichte Lateinamerikas die Führer 
progressiver Bewegungen wie der Brasilianer Lula, die 
Argentinierin Cristina und der Ecuadorianer Correa über 
gerichtliche Verfahren stigmatisiert werden sollten.

Man versuchte sogar, Interpol einzuspannen, um Evo 
hinter Gitter zu bringen, was aber von dieser Organisation 
abgelehnt wurde. Jetzt hat sich das bolivianische Szenario 
geändert. Das Volk sprach sich an den Wahlurnen dafür aus, 
das zurückzugewinnen, was ihm verweigert worden war.

Vor zwölf Jahren erzählte uns Evo von Erlebnissen aus der 
Kindheit, die Auskunft über seine Herkunft geben. „Zuhau-
se hatten wir für die Familie nur einen Sack Mais. Es gab 
immer genug Fleisch von Lamas und von Schafen, aber das 
war das Einzige, was wir zu essen hatten. Mein Vater ent-
schloss sich, mich aus der Schule zu nehmen und ich ging 
mit ihm und mit 50 Lamas auf der Suche nach mehr Mais 
in eine andere Gegend des Landes. Eine Woche lang gingen 
wir immer zu Fuß von Orinoca aus, wo wir wohnten, nach 

Oruro, und von dort aus wieder eine Woche lang zu Fuß in 
die Talregion. Eines Tages erreichten wir die Straße von Or-
uro nach Cochabamba und als wir sie überqueren wollten, 
kam ein Bus vorbei, dessen Passagiere Orangenschalen aus 
dem Fenster warfen. Wir sammelten sie auf und aßen sie. 
In unsere Gegend gelangte pro Jahr nur eine Orange, um 
die wir drei Brüder kämpften. Von da an war mein großer 
Wunsch, eines Tages in solchen Bussen reisen zu können 
und Orangenschalen aus dem Fenster zu werfen.“

Jede seiner Handlungen war darauf gerichtet, dass niemals 
wieder ein Kind Orangenschalen aufsammeln müsse, um 
seinen Hunger zu stillen. Die Träume Evos sind die gleichen, 
die die Bewegung zum Sozialismus – das Politische Instru-
ment für die Souveränität der Völker– in dieser schwierigen 
Phase antreiben: „Ein Bolivien“, wie Evo damals sagte, „ in 
dem die Menschenrechte durch den Plurinationalen Staat 
respektiert werden. Das jedem Bürger Wohnung, Bildung, 
Gesundheit, Wasser, Energie und Menschenrechte garan-
tiert. Und etwas so Heiliges wie die Nahrung.“ •
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Die Macht der neuen Besatzungskräfte
• Die Kulturindustrie der USA spielt eine wesent-
liche Rolle bei der symbolischen Reproduktion des 
Kapitalismus und damit bei dessen Aufrechterhal-
tung als System, indem sie den Erfolg der Stereoty-
pen als überlegene Formen der Ideologie sicherstellt.

Die große Fabrik der „Unterhaltung“, die Industrie 
des frivolen Schauspiels, die Stars und Berühmthei-
ten ohne Essenz und ohne Seele reproduziert, ist die 
Matrix der unterworfenen Sklaven, von denen es in 
den übervölkerten und immer gewalttätigeren Städ-
ten des Kapitalismus wimmelt.

Das wissenschaftlich entwickelte Kulturprodukt 
der USA und seine Substitute bereiten uns Freude, 
unterhalten uns und vereinfachen die Prozesse des 
Denkens und die Analyse der Wirklichkeit.

In Labors geschaffene Fernsehprodukte, die Gos-
sip-Shows, die psychologischen Talkshows dringen 
in unsere Wohnungen, in den Bereich unserer Fami-
lien ein und mit diesen irrealen, dummen und ge-
haltlosen Wesen teilen wir unsere Leben.

Die Distanz wird immer kürzer. Die Fernsehgerä-
te werden immer größer und nehmen immer mehr 
Raum ein, erobern jedes Zimmer, jede Wand und 
von dort aus sprechen sie zu uns, unterhalten uns.

Es ist die lächelnde „Familie“, die an die Stelle des 
Nachbarn tritt, des Brettspiels, der ausgedehnten 
Gespräche am Esstisch, angereichert mit Kaffee, Tee 
und den Erlebnissen des Tages.

Eine glamouröse, sympathische und triviale Ar-
mee bemächtigt sich durch immer mehr mit einan-
der verschmelzenden Fernsehern, Computern und 
Smartphones des Verstandes, des Verhaltens und der 
Emotionen.

Ihr Wille wird von neuen und unsichtbaren Besat-

Die große Fabrik der „Unterhaltung“ ist die Matrix der unterworfenen Skla-

ven, von denen es in den übervölkerten und immer gewalttätigeren Städten 

des Kapitalismus wimmelt  ILLUSTRATION: THE NEW YORK TIMES

Sollen sie mich auf die Liste setzen
raúl antonio capote und dilbert reyes

• Die vulgärste Strömung politischer Propagan-
da gegen Kuba in sozialen Netzwerken – jener 
Sack, in den das Wahre und das Unvorstellba-
re passen – hat versucht, eine Meinungsmatrix 
hervorzubringen, die sie wie ein Bumerang nun 
selber trifft.

Beim Recycling eines seit Jahrzehnten von 
der antikubanischen Maschinerie abgenutzten 
Mittels wollten die von Miami angemieteten 
neuen und karikaturistischen „Showmen“ die 
Idee als neu verkaufen, eine Liste von „kuba-
nischen Künstlern, die den Castroismus unter-
stützen“, zu veröffentlichen, die dadurch daran 
gehindert würden, in US-Territorium einzurei-
sen oder sich dort aufzuhalten.

„Originell“ ist daran nur die Änderung der 
Farbe, für die sie sich beim Schreiben entschie-
den haben, denn während die Listen von früher 
als schwarz bezeichnet wurden, haben sie sich 
jetzt für Rot entschieden, wohl um die lächer-
liche Morbidität jener Figuren hervorzuheben, 
die sie anschüren.

Von der gesamten Show – einer der letzten 
der Wutanfälle, die in sozialen Netzwerken wie 
YouTube verbreitet werden können – ist das 
einzige, was vielleicht mit einiger Ernsthaftig-
keit betrachtet werden kann, wie die Frechheit 
und Verzweifelung des Präsidenten des mäch-
tigsten Landes der Welt vor den Wahlen ihn 
soweit gebracht haben, sich auf das nieder-
trächtige Niveau eines aus Farbresten konst-
ruierten Söldners herabzubegeben, um sich bei 
der ranzigen Mafia einzuschmeicheln, indem er 
denselben Unsinn wie seine Vorgänger im Amt 
von 1959 bis heute wiederholte, immer mit dem 
gleichen Ergebnis: Vor ihrer Nase gibt es eine 
Revolution, die noch immer aufrecht steht, Wi-
derstand leistet und siegreich ist.

Armer Trump, dem niemand sagt, wie seine 
Versprechungen hier aufgenommen werden, 
und dem auch niemand – in einer alphabeti-
schen Liste dem Namen nach geordnet – die 
mutigen Antworten präsentiert, die die wahren 
Künstler, Patrioten und Unbestechlichen die-
ser Insel nacheinander geben.

Beginnt man bei A, findet man auf Facebook 
die Reaktion von Arnaldo Rodríguez, dem mit 
dem Talisman: „Hier verkauft sich niemand, ver-
dammt (...) Ich bleibe heimatverbunden, bei den 
Meinen. Mit meinen Leuten, die gegen Mängel 
ankämpfen und ihre Tugenden genießen. (…) 
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Man kann uns bezeichnen wie man will, aber 
niemals als Feiglinge! Viva Cuba Libre!“

Macht man mit B weiter, findet man Buena 
Fe und die gelassen erteilte Ohrfeige von Is-
rael Rojas, der sich als glücklich wegen des 
Sieges der MAS in Bolivien, wegen des in 
Familie verbrachten Wochenendes und we-
gen der baldigen Konzerte bezeichnete: „Und 
die Liste? ... Das einzige, was ich dazu sagen 
kann, ist: Danke, dass Sie an uns gedacht ha-
ben, zusammen mit so guten Leuten“.

Sicher würde der – wohl weil er die Mete-
orologie zu einer Kunst macht – ebenfalls in 
die Liste einbezogene „Künstler“ José Rubie-
ra etwas Ähnliches sagen. Aber letztendlich 
haben die Listenschreiber von Miami nur 
Folgendes erreicht: dass sie sich bei ihnen für 
die Aufnahme unter ausgewählten Patrioten 
bedanken, während sie jedoch gleichzeitig 
klarstellten, dass es nicht notwendig sei, ih-
nen mit der Liste das zu bestätigen, was sie 
sind: Kubaner und Revolutionäre. •

Paulito FG beteiligt sich 
nicht am schmutzigen Spiel
ricardo alonso venereo

• Wieder einmal schießen die Ex-
tremisten in Miami Hasspfeile ge-
gen unsere Künstler ab. So wie im 
Fall von Haila María Mompié ge-
schehen, erklärte der Bürgermeis-
ter dieser Stadt, Francis Suárez, 
nunmehr den kubanischen Sänger 
Paulo Fernández Gallo, bekannt 
als Paulito FG, aufgrund seiner 
„Nähe zum kubanischen Regime“ 
zur Persona non grata.

Die „Bestrafung“ seitens desje-
nigen, der einer der Befürworter 
des Abbruchs des kulturellen Aus-
tauschs mit kubanischen Künst-
lern war, die angeblich der Regie-
rung nahe stehen, ist auf die von 
Paulito eingenommenen Haltung 
zurückzuführen, als dieser per 
Telefonanruf zur Teilnahme am 
Antikommunistischen Konzert 
eingeladen wurde, das nach der 
Pandemie stattfinden soll. Als er 
erfasste, dass es sich um ein Ereig-
nis dieser Art handelte, legte er auf.

Paulito FG war nach dem plötz-
lichen Tod seines Bruders in die 
USA gereist und wurde dort von 
der Schließung der kubanischen 
Grenzen aufgrund der Pandemie 
überrascht, so dass er nicht auf die 
Insel zurückkehren konnte. Ohne 
Rücksicht auf seinen Schmerz zu 
nehmen und seine Entscheidung 

zu respektieren, sich nicht an dem 
schmutzigen Spiel zu beteiligen, 
das von jenem Land aus gegen uns 
geführt wird, wurde der Künstler 
zum Opfer der Kampagnen gewis-
ser Beamter, die entschlossen sind, 
Auftritte talentierter kubanischer 
Musiker in diesem Land zu unter-
binden, wenn sich diese entschie-
den haben, in Kuba zu leben und 
zu arbeiten.

Zu jenen, die für ihre Anstache-
lung zu Lynchmorden bezahlt 
werden, gesellen sich Wesen wie 
der oben erwähnte Bürgermeister 
der Stadt Miami und andere Ei-
ferer hinzu, die die brüderlichen 
Brücken zwischen den Völkern 
beider Länder abbrechen wol-
len, insbesondere jene zwischen 
Künstlern und Intellektuellen, die 
sich auf menschliche Werte und 
Talent gründen.

Es gibt nicht viele kubanische 
Künstler, die sich von Geld oder 
anderen Vergünstigungen blenden 
lassen, wie es Descemer Bueno 
und Gente de Zona kürzlich getan 
haben, als sie den Weg gemeiner 
Beleidigungen nicht nur gegen un-
sere derzeitigen Führungspersön-
lichkeiten, sondern auch gegen das 
Volk einschlugen. Sie vergessen die 
moralische Statur unserer Men-
schen und derer, die uns würdig 
vertreten. •
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zungstruppen übernommen, ohne dass Sie etwas ah-
nen. Die Kugeln dieses Krieges zielen nicht auf den 
Körper, sondern auf Ihre Gefühle, Widersprüche 
und Schwächen.

Die Sättigung mit Junk-Informationen, die in den 
Labors der Task Groups und Task Forces der Zentren 
des Kultur- und psychologischen Kriegs hergestellt 
werden, wirkt auf den Verstand der Menschen, die 
Zielscheibe dieses Bombardements sind, und über-
lädt sie mit Bildern und vorgefassten Ideen, mit de-
nen triviale Vorstellungen über die Politik und das 
Alltagsleben vermittelt werden.

Die Lüge, die Manipulation und die Täuschung 
mobilisieren den kulturell Kolonisierten, dessen 
größter Ehrgeiz darin besteht, in den großen Kon-
sumzentren des Imperiums zu leben, des Imperi-

ums, das seine Flagge und seine Geschichte leugnet 
und geschickt im Vortäuschen und Tarnen ist.

Der Kapitalismus des 21. Jahrhunderts zeichnet 
sich durch eine absolute Gleichgültigkeit gegenüber 
der Wahrheit aus. Der postmoderne Mensch hat 
sich in einen Menschen verwandelt, der von fast al-
lem, was ihn umgibt, losgelöst ist, außer von seinem 
Smartphone und ein paar Dutzend Produkten, die er 
gierig verschlingt.

Eingetaucht in eine Blase, Sklave der Apparate, 
umgeben von Sensoren und Software, die mehr über 
ihn wissen als seine Familie. Mit anderen Worten, 
ein auf die Kategorie des Objekts reduziertes Indi-
viduum.

Er lebt nur für sich selbst und denkt an sein unein-
geschränktes Vergnügen. Ein Enzyklopädist unnöti-
gen Wissens, der inmitten einer Lawine der Desin-
formation lebt.

Es geht darum alles zu vernichten, was wider-
sprüchlich ist, was herausfordert, das Unbequeme, 
das Schwierige, das Tiefgründige und das Soziale.

Angesichts dieses Szenarios bleibt keine andere Al-
ternative als die wesentlichen Werte der Menschheit 
zu verteidigen, die Werte des Sozialismus, der Soli-
darität, und jenem konfliktfreien und banalen Men-
schen den neuen Menschen entgegenzustellen, von 
dem Che träumte und für den er stand.

Wir müssen den Glauben an den Menschen, den 
Glauben an die Zukunft, den absoluten Glauben an die 
Möglichkeit einer besseren Welt über die selbstzerstö-
rerische Kultur des neoliberalen Ausschusses stellen.

Es geht darum, die revolutionäre Kultur zu ver-
teidigen, den Weg freizumachen für die „sozialisti-
sche Aufklärung“ und die universelle Debatte über 
Ideen, die uns vor dem Nichts retten, vor dem Fall 
in die Leere, die uns der Kapitalismus anbietet. 
(Raúl Antonio Capote)•

14 CULTURALES
11.OCTUBRE.2020 | GRANMA INTERNACIONAL

CULTURALES 511.OCTUBRE.2020 | GRANMA INTERNACIONAL2 CULTURALES
11.OCTUBRE.2020 | GRANMA INTERNACIONAL

SPORT 15NOVEMBER 2020 | GRANMA INTERNACIONAL

Baseball in den Adern unserer Kultur
oscar sánchez serra

• Graziella Pogolotti betont, 
dass „das Konzept der Kultur 
das künstlerisch-literarische 
Schaffen beinhaltet. Es um-
fasst auch das ausgedehnte 
und nicht greifbare Gebiet 
der menschlichen Spiritu-
alität mit den Traditionen, 
Bräuchen, Werten und einer 
Erinnerung, die durch die 
formalen Wege des Bildungs-
systems vermittelt wird, und 
jener anderen, die durch 
mündliche Kommunikation 
aufgebaut wird und einen es-
sentiellen Nährstoff für die 
Träume und die Lebenser-
wartung darstellt“. Sie fügt 
hinzu: „Wegen seiner Reso-
nanz betrifft die Animation 
des kulturellen Lebens die 
gesamte Gesellschaft.“

Der Baseball gehört zu die-
sem sozialen Gefüge. Er ist 
eine kubanische Leidenschaft, 
die in Straßen, Häusern, Schu-
len, Institutionen und ganzen 
Stadtteilen spürbar ist und uns 
in ein nationales Gefühl „über 
das Schicksal des fliegenden 
Balls“ hüllt, wie José Lezama 
Lima den Baseball beschrieb. 
Er bedingt Stimmungen und 
beeinflusst sogar die Arbeits-
produktivität in Abhängigkeit 
davon, wie das Geschehen auf 
dem Sportplatz am vergange-
nen Abend erlebt wurde.

Der britische Anthropologe 
Jeremy McClancy beleuchtet 
diese Auswirkungen: „Sport 
enthüllt nicht nur verborgene 
soziale Werte, sondern ist eine 
Ausdrucksform derselben. 
Der Sport ist kein Spiegelbild 
eines postulierten Wesens der 
Gesellschaft, sondern ein we-
sentlicher Bestandteil dieser, 

ein Teil, der als Mittel zur Re-
flexion über die Gesellschaft 
verwendet werden kann.“ 
Wenn das volle Stadion einen 
Spielzug mit seinem Applaus 
belohnt oder eine schlechte 
Entscheidung kritisiert, die 
Familie, zu Hause oder auf 
der Tribüne, über die Nach-
ahmung einer guten Aktion 
nachdenkt oder die Qualität 
des Spektakels zensiert, er-
hebt sich der Baseball zu einer 
Art sozialem Richter.

Er kam in der zweiten Hälfte 
des 19. Jahrhunderts aus den 
Vereinigten Staaten zu uns, 
und seine Anfänge in unserem 
Land fallen mit der Heraus-
bildung des Nationalbewusst-
seins zusammen. Nicht wenige 
der berühmten Spieler jener 

Zeit waren auf dem Spielfeld 
so gut wie im Kampf um die 
Unabhängigkeit von der spa-
nischen Kolonie. So glänzten 
unter anderem Carlos Maciá, 
Emilio Sabourín oder Ricardo 
Cabaleiro. Dies sind einige der 
Gründe, warum der Baseball 
als unverkennbares Siegel un-
serer Kultur und Identität ein-
geschrieben ist.

Er hat den Volksmund er-
obert, so dass wir oftmals 
im Baseballmodus sprechen. 
„Mir wurde ein Strike-Aus in 
Mathe verpasst“ heißt, dass 
ich diesen Test in der Schu-
le nicht bestanden habe. 
„Ich stehe bei 3 und 2“ (dem 
Schlagmann sind 3 ungülti-
ge und 2 gültige Würfe an-
gezählt, der nächste Wurf 

entscheidet) beschreibt eine 
angespannte Situation auf 
der Arbeit, in der Familie 
oder sogar in der Beziehung. 
„Du hast einen Homerun bei 
vollen Bases geschlagen“ sagt 
man, wenn jemand etwas per-
fekt gemacht hat. „Frisches 
und sauberes Zuckerrohr für 
die Zuckerfabrik, Kuba ist 
Weltmeister“, kommentierte 
der Sportreporter Bobby Sa-
lamanca den goldenen Jit von 
Rigoberto Rosique, der uns 
1969 in der Dominikanischen 
Republik den Weltmeister-
titel gegen die Vereinigten 
Staaten einbrachte, indem er 
die Zuckerrohrernte und die 
Hauptindustrie des Landes 
mit dem Nationalsport asso-
ziierte, da eben dieses Umfeld 

vom 19. Jahrhundert bis heu-
te stets eine unerschöpfliche 
Quelle dieser Leidenschaft war.

Mitte Oktober leiteten nun 
der Präsident des Kubanischen 
Sportverbandes INDER, Os-
valdo Vento, und Kulturmi-
nister Alpidio Alonso im „La-
tinoamericano“-Stadion den 
Vorgang in die Wege, um den 
Baseball zum Kulturerbe der 
Nation zu erklären . Zu die-
sem Zweck wird eine Akte er-
stellt werden, für die unserer 
Ansicht nach die Arbeit von 
Dr. Félix Julio Alfonso López 
„El juego galante“ (Das ga-
lante Spiel) eine wesentliche 
Grundlage bietet. Zu errei-
chen, dass der Baseball zum 
kulturellen Erbe der Nation 
erklärt wird, stellt nicht nur 
eine Anerkennung an den Ba-
seball dar, sondern auch an 
das kubanische Volk, seinen 
wichtigsten Adressaten.

Der Antrag schließt den Vor-
schlag ein, das „Latinoame-
ricano“-Stadion zum Natio-
naldenkmal zu erklären. Die 
Meisterschaft derer, die diese 
Einrichtung mit ihrem En-
gagement geschaffen haben, 
die Bevölkerung selbst, mit 
ihren Komitees an der Spitze, 
die es 1971 mit ihrem Schweiß 
um vieles vergrößerte, und das 
revolutionäre Epos der Ju-
gend, das sich am 4. Dezember 
1955 äußerte, als eine Gruppe 
von Universitätsstudenten auf 
dem Spielfeld des damaligen 
„Cerro“-Stadions die Verbre-
chen der Batista-Diktatur an-
prangerte, stützen das edle 
Unterfangen.

So ist Kuba, seinem Baseball 
ähnlich. Diese Leidenschaft 
ist hier kein Mittel, sondern 
eine Lebensweise. •

Kubaner haben Baseball im Blut FOTO: RICARDO LÓPEZ HEVIA
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Das Stück ist als antropomorphe Figur gestaltet, ähn-
lich wie die in der Legende vom Schneckengesicht be-
schriebene, die die Geschichte einer Zwillingsgeburt 
erzählt, bei der eines der Kinder mit einer rauen Haut 
ähnlich wie die Beschichtung der Großen Fechterschne-
cke (Strombus giga) zur Welt kommt. 

Dieses Stück ist von großer Bedeutung, weil es von den 
bis 1500 im Süden der heutigen Provinz Sancti Spiritus le-
benden Ureinwohnern mit der Hand gearbeitet wurde. 

Die Maske wird aufgrund der von den Forschern vor-
genommenen Klassifizierung als kulturhistorischer 
Wert 1 eingestuft, da sie Bezug zu einer Legende hat, 
die in verschiedenen Gebieten der Karibik verbreitet 
ist. (Escambray)

300 KRANKENHAUSBETTEN NATIONALER HERSTELLUNG 
Mit der Produktion und Lieferung von 300 Kranken-

hausbetten ermöglicht die zum Mechanischen Unter-
nehmen Holguín gehörende Fabrik für Landwirtschaft-
liche Geräte 26. Juli eine Lösung, dem Land Importe 
zu ersetzen. 

Dies ging auf eine Anfrage der Gesundheitsbehörden 
der Provinz im Rahmen des Programms zur Eindäm-
mung von COVID-19 zurück. Inzwischen sind die dort 
hergestellten korrosionsbeständigen und daher langle-
bigen Betten unter anderem bereits im klinisch-chir-
urgischen Krankenhaus Lucía Íñiguez Landín der Pro-
vinzhauptstadt in Betrieb.  (Granma)

CHINESISCH ALS ZWEITE FREMDSPRACHE VORGESEHEN
Vertreter der Bildungsministerien Kubas und Chinas un-

terzeichneten in Havanna einen Vertrag, um die Lehre der 
chinesischen Sprache als zweite Fremdsprache in Kuba vo-
ranzutreiben.

Wie aus der Website des Ministeriums hervorgeht, soll 
der Unterricht versuchsweise im Januar nächsten Jahres 
in der Sekundarschule Fructuoso Rodríguez in Havanna 
beginnen. Zunächst sollen etwa hundert Schüler in Grup-
pen aufgeteilt in dieser Fremdsprache unterrichtet werden.

Die Behörden der Insel haben die Absicht, das Experi-
ment auf andere Schulen auszudehnen.

Das Abkommen, das zunächst für vier Jahre in Kraft ist 
und verlängert werden kann, sieht vor, dass das Zentrum 
für Internationale Zusammenarbeit für die Lehre der chi-
nesischen Sprachen die erforderlichen Lehrer auf die Insel 
entsenden wird.  

Offiziell ist in Kuba das Erlernen der englischen Sprache 
festgelegt, so dass der Unterricht in der asiatischen Spra-
che optional sein wird.

Kuba und China haben im November 2019 ein Rahmen-
abkommen unterzeichnet, das die Zusammenarbeit auf 
verschiedenen Bildungsebenen vorsieht wie beispielsweise 
frühkindliche und technische Ausbildung auf der Grundla-
ge der chinesischen Sprache sowie  Stipendien und Infor-
mationsaustausch. (Granma)

OMARA PORTUONDO, EINE KUBANISCHE LEGENDE WIRD 90
„Herzlichen Glückwünsch, Omara, kubanische Diva, 

einzigartige Sängerin, außergewöhnliche Persönlich-
keit, die wir aus unseren tiefsten Gefühlen und Emoti-
onen der Identität und des kubanischen Wesens heraus 
bewundern und lieben. Herzlichen Glückwunsch zum 
Geburtstag“, schrieb Präsident Miguel Díaz-Canel in 
seinem Twitter Konto.  

Vor 90 Jahren wurde Omara Portuondo als Tochter von 
Bartolo Portuondo, einem Star des Baseball-Teams der Al-
mendares von Havanna und der Schwarzen Ligen der USA 
und Esperanza Peláez, einer Frau, der die Musik im Blut 
lag, am 29. Oktober 1930 im Stadtteil Cayo Hueso in Ha-
vanna geboren. 

Omara wird die „novia del feeling“ (Braut des „Feeling“) ge-
nannt, ein musikalisches Genre, das Ende der 40er Jahre des 
20. Jahrhunderts entstand und eine Veränderung in der Art 
des Komponierens und Interpretierens bedeutete. Es wurde 
vom Jazz aus den USA beinflusst und der Name macht die 
Verbindung zu Emotionen und Gefühlen deutlich.

In Europa wurde Omara bekannt, als sie sich 1996 dem 
Projekt Buena Vista Social Club anschloss. Aber sie ist für 
Kuba mehr als all das.

„Ihre Stimme, die schwer zu definieren ist, hat die un-
gewöhnlichsten Töne kreiert und, wie unsere Flagge, alle 
Kontinente durchquert. Diese Stimme, die die Brüderlich-
keit der Stimmen liebt und bevorzugt – in welchem Gen-
re auch immer –, gehört einer Interpretin ohne Grenzen, 
in deren Repertoire klassische und moderne, traditionelle 
und avantgardistische Stücke enthalten sind“, schreibt die 
kubanische Dichterin Nancy Morejón. (Granma) •

Erscheint auf Spanisch, Englisch, 
Französisch, Portugiesisch, Deutsch 
und Italienisch und in allen Sprachen 
auch im Internet

WEBSITE INTERNET
http://www.granma.cu
E-MAIL
aleman@granma.cu

Avenida General Suárez y Territorial
Plaza de la Revolución «José Martí»,

Apartado Postal 6260,
La Habana 6, Cuba. C.P. 10699

Fax: (53) 733-5176 / 733-5826
Tel.: (53) 7881-6265 / 7881-7443

Zentrale: (53) 7881-3333  
App. 23 und 381

ZEITUNG AUS KUBA UND LATEINAMERIKA | HAVANNA NOVEMBER 2020 | DEUTSCHE AUSGABE

MEHR ÖKOLOGISCHER ZEMENT
Nach einer monatelangen Erprobungsphase begann die 

an der Zentralen Universität „Marta Abreu“ von Las Villas 
(UCLV) eingerichtete Versuchsanlage mit ihrer Produk-
tion von kohlenstoffarmem ökologischem Zement (LC3). 
Dadurch werden neue Möglichkeiten für die Nutzung die-
ses für den Bau von Wohnungen und die Herstellung von 
Baumaterialien so gefragten Stoffes eröffnet.

Um die Versuchsphase zur industriellen Verarbeitung 
von ökologischem Zement zu erweitern, wird an der Er-
richtung von 16 weiteren Anlagen dieses Typs gearbeitet.

Zu den Vorteilen dieser Art von Zement gehören gerin-
gere Herstellungskosten im Vergleich zum bekannten 
P-35-Zement, die Reduzierung der CO2-Emissionen in die 
Atmosphäre um 20 bis 30 % und die Tatsache, dass mit 
geringen Investitionen in die bestehenden Herstellungsli-
nien ganz einfach die Produktionsmengen an Portland-Ze-
ment mit ähnlichen oder noch besseren Eigenschaften als 
die von LC3 verdoppelt werden können. (Granma) 

KLINIK „CIRA GARCÍA“, WEGBEREITERIN DES GESUNDHEITS-
TOURISMUS, WIRD 40 JAHRE ALT 

Im Oktober feierte die Klinik „Cira García“, die den 
Weg für den Gesunheitstourismus in Kuba öffnete, ihr 
40jähriges Bestehen. Sie ist auf medizinische Dienstleis-
tungen an im Land akkreditiertem ausländischem Per-
sonal spezialisiert.

Die Klinik bietet Behandlung in allen medizinischen 
Fachgebieten an, mit einer hohen Nachfrage in Berei-
chen wie ästhetischer Chirurgie, Orthopädie, Urologie 
und Gynäkologie. Darüber hinaus ist auch die Zahnheil-
kunde sehr gefragt, da die Klinik in der Lage ist, Kiefer- 
und Gesichtschirurgie, kieferorthopädische Behandlun-
gen, Parodontologie und hochwertige Zahnaufhellung 
durchzuführen, wie die Direktorin der Institution, Te-
resa Notó, mitteilte.

Ein wichtiges und unter den Patienten der Klinik sehr 
begehrtes Medikament sei das in Kuba hergestellte He-
berprot-P zur Behandlung von Patienten mit diabetischem 
Fuß in fortgeschrittenem Stadium mit hohem Amputati-
onsrisiko, sagte sie weiter. 

Die Klinik empfängt im Jahresdurchschnitt Patienten aus 
85 Ländern und war die erste öffentliche Gesundheitsein-
richtung in Kuba, die nach den ISO 9001-Regeln von 2015 
die Qualitätszertifizierung ihrer Dienstleistungen erhalten 
hat, für die international das Bureau Veritas bürgt. (PL)

300 PHOTOVOLTAIK-ANLAGEN FÜR LÄNDLICHE GEMEINDEN 
Dreihundert isolierte Photovoltaik-Anlagen von 1,5 

Kilowatt werden zu Beginn des nächsten Jahres an der 
gleichen Anzahl von Häusern in 11 ländlichen Siedlun-
gen in den Gemeinden Imías, San Antonio del Sur und 
Yateras angebracht, die zurzeit nur 32 Stunden pro Wo-
che elektrische Energie aus in den Bergen installierten 
Generatoren erhalten. 

Das Projekt, das mit den 700.000 Euro durchgeführt 
wird, die von der Spanischen Agentur für Internationale 
Zusammenarbeit gespendet wurden, sieht vor, die Häuser 
dieser Siedlungen während der Stunden, in denen die Die-
selmotoren abgestellt sind, mit Strom zu versorgen.

Der Direktor für Ausländische Investitionen des Strom-
versorgungsunternehmens von Guantanamo, Sael Cantillo 
Guzmán, sagte, dass die in der Volksrepublik China herge-
stellten und derzeit importierten Anlagen sechs Photovol-
taik-Module mit 320 Watt, einen 1,5-kW-Wechselrichter, 
einen Laderegler und sechs Batterien umfassen.

Man geht davon aus, dass die neuen Systeme den gleich-
zeitigen Betrieb von sechs Lampen, einem Fernseher, ei-
nem Kühlschrank, einem Ladegerät, einer Musikanlage, 
einem elektrischen Vielzweckkochtopf und zwei Tischven-
tilatoren ermöglichen werden, was die Lebensqualität von 
etwa 800 Bewohnern der betroffenen Gemeinden verbes-
sern wird. (Venceremos)

WICHTIGER ARCHÄOLOGISCHER FUND IN SANCTI SPIRITUS
Der Fund einer Maske, die einem menschlichen Ab-

bild ähnelt und in Handarbeit aus dem Gehäuse eines 
Weichtiers hergestellt wurde, bestätigt den Glauben der 
Ureinwohner an die Legende vom Schneckengesicht. 
Dieser Fund wird als ein archäologisches Objekt von ho-
hem Wert betrachtet.

Nach Auffassung von dessen Entdecker Reinaldo Pé-
rez Jiménez, der als Spezialist in der archäologischen 
Sammlung Manuel Romero Falcón im Büro des Konser-
vators von Sancti Spíritus arbeitet, handelt es sich dabei 
um eine Art Amulett, das von den Ureinwohnern der In-
sel bei religiösen Feiern verwendet wurde. 

Kuba Kurz
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Kuba trauert 
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Wirtschaftsentwicklung 

SEITEN 4-6
SEITE  15

Die Moncada erleuchtet 

die Geschicke  Kubas  
Voller Kraft und neuer Energie erreicht 

die Kubanische Revolution den 67. Jah-

restag der Geschehnisse um die Monca-

da in einem von   Herausforderungen 

und Spannungen beladenen Jahr, zu 

denen noch die außerordentlichen He-

rausforderungen der Pandemie hinzu-

kamen, von der wir uns erholen. Der 

feste Wille zum Sieg bewirkt, dass wir zu 

diesem Tag, den wir angesichts der ge-

sundheitlichen Lage mit  der erforder-

lichen Vorsicht feiern werden,  mit Stolz 

und Optimismus gelangt sind.  

Im festen Glauben an die Güte und Grö-

ße des Geschaffenen hat sich die Einheit 

des kubanischen Volkes, die Solidarität 

und die Disziplin bei der Erfüllung der 

von der Partei verabschiedeten und von 

der Regierung und den Verteidigungsrä-

ten ausgeführten Strategie durchgesetzt, 

bei der die Stärke eines mit der Gemein-

de verbundenen Gesundheitssystems, 

die Beteiligung der angesammelten wis-

senschaftlichen Erkenntnisse an der Ent-

scheidungsfindung, die Arbeit der Mas-

senorganisationen und die angemessene 

Berichterstattung unserer Kommunika-

tionsmedien entscheidend gewesen sind. 

Wir bewältigen dieses Szenario dank 

des beispielhaften Werks von Fidel, der 

uns mit einer humanistischen Berufung 

ausstattete und uns all den Reichtum an 

vereinigten Kräften sowie Einrichtungen 

und Fachleuten hinterließ, die erneut das 

würdige Engagement und die berührende 

Leistungsfähigkeit des sozialistischen 

Kuba unter Beweis gestellt haben.

All diese gelebte Erfahrung ist Grund 

genug, um zu bestätigen, dass der 26. 

Juli den Beginn einer neuen Ära in 

der kubanischen Ge-

schichte markierte. 

Diejenigen, die die Ideen des Apostels 

José Martí durch diesen grandiosen 

Angriff auf die zweitgrößte militärische 

Festung Kubas und die Kaserne Carlos 

Manuel de Céspedes in Bayamo nicht 

sterben ließen, haben zugegeben, dass 

sie niemals vermutet hätten, als sie sich 

am Morgen des Namenstags der hei-

ligen Anna aufmachten, die Tyrannei 

Batistas zu stürzen, nach mehr als sechs 

Jahrzehnten fortgesetzten Kampfes bis 

hin zu diesen Tagen zu gelangen, noch 

nicht einmal, als sie gemäß des Befehls 

des Comandante en Jefe am ersten Janu-

ar 1959, genau fünf Jahre, fünf Monate 

und fünf Tage nach Moncada, siegreich 

in Santiago de Cuba einmarschierten. 

Diese von einem anderen Geist be-

seelten jungen Leute machten aus rei-

ner Liebe als Söhne und heldenhafter 

Selbstlosigkeit die Sache der Mambises, 

die 1868 mit Céspedes an der Spitze den 

Krieg gegen das spanische Joch began-

nen, zu ihrer eigenen und gaben auch das 

Ideal von Maceo und Gómez nicht auf, 

mit denen Martí 1895 den Befreiungs-

krieg wieder aufnahm, bis der Sieg durch 

die US-Intervention usurpiert wurde.

Noch nicht einmal unter diesen schwie-

rigen Bedingungen verlosch die erlösende 

Flamme, die unter anderem von Persön-

lichkeiten der Größe von Baliño, Mella, 

Villena, Guiteras und Jesús Menéndez 

hochgehalten wurde, die sich nicht 

damit abfanden, mit dieser 

Schmach zu leben. 
Es war dieses 

Streben, das die 
Generati-
on des 

Hundertsten Jahrestags am 26. Juli 1953 

dazu führte, die Kasernen zu stürmen, 

da sie hundert Jahre nach der Geburt 

Martís nicht mehr bereit war, die Verbre-

chen und Übergriffe einer blutigen, völ-

lig den Interessen der Vereinigten Staa-

ten untergeordneten Diktatur zu dulden. 

Nach dem militärischen Rückschlag 

und der abscheulichen Ermordung 

vieler ihrer Kampfesbrüder gelang es 

ihnen, sich über die Schikanen des Ge-

fängnisses hinwegzusetzen, und sie ver-

wandelten diese Phase in eine fruchtbare 

Lehrzeit. Auch im Exil in Mexiko, wo sie 

sich auf die nächste und entscheidende 

Etappe des Kampfes nach der Landung 

der Yacht Granma vorbereiteten, kann-

ten sie keine Rast. 
Sie ertrugen auch den harten Schlag 

von Alegría de Pío und drangen in die 

Sierra Maestra ein, um den Guerilla-

kampf der entstehenden Rebellenarmee 

zu beginnen, deren Comandante en Jefe 

mit seiner unumstrittenen Führung in 

der Lage war, die Einheit aller revolutio-

nären Kräfte zu schmieden und sie zum 

Sieg am 1. Januar 1959 zu führen. 

Daraufhin fing eine neue Phase an, die 

die Grundfesten der kubanischen Ge-

sellschaft erschütterte. Die mahnenden 

Worte Fidels, die er am 8. Januar bei sei-

nem Einzug in Havanna sagte, wurden 

bald Wirklichkeit: „Die Tyrannei wurde 

besiegt, die Freude ist groß, aber 

es bleibt noch viel zu tun …“. 

Die Revolution erbte 

eine Hinterlassen-
schaft an Miss-
w i r t s c h a f t , 

Korruption, Analphabetismus, Prosti-

tution, Elend und Ungleichheit. In „Die 

Geschichte wird mich freisprechen“ 

hatte Fidel in eindeutigen Zahlen die 

dramatische Situation unseres Volkes 

55 Jahre nach der Intervention der USA 

angeprangert.
Ausgehend von der Umsetzung des 

Moncada-Programms wurde das Volk 

Herr über sein Land, seine Industrien 

und seine Wohnungen. Es wurde alpha-

betisiert, es wurden Schulen und Univer-

sitäten gebaut, Ärzte wurden für Kuba 

und die Welt ausgebildet und es wurden 

die Grundlagen zur Demokratisierung 

der Räume des Schaffens, der Verbrei-

tung und des Zugangs zur Kultur gelegt. 

In der Essenz ließ man die tiefe Sehn-

sucht Martís, die unsere Verfassung be-

stimmt, Wirklichkeit werden, den Kult 

der Kubaner zur vollen Menschenwürde. 

Die Revolution, so sagte unser Erster 

Sekretär des Zentralkomitees der Par-

tei, Armeegeneral Raúl Castro Ruz, habe 

mit mehreren Mythen Schluss gemacht, 

darunter jenem, der besagt, dass es nicht 

möglich sei, den Sozialismus auf einer 

kleinen Insel 90 Meilen von den Vereini-

gten Staaten entfernt zu errichten. Eine 

Revolution, die nicht Folge einer inter-

nationalen Konfrontation war, die sich 

nicht darauf beschränkte, eine Macht 

durch eine andere zu ersetzen, sondern 

die Unterdrückungsmaschinerie des 

diktatorischen Regimes auflöste und die 

Grundlagen für eine neue Gesellschaft 

legte, sowie eine Armee bildete, die nichts 

anderes als das Volk in Uniform ist, und 

für seine Verteidigung seine eigene Mili-

tärdoktrin ausarbeitete, die des Krieges 

des ganzen Volkes.

FOTO: ARCHIV GRANMA
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Kolumbien: ein Land, 
zwei Epidemien

Soberana  
Kubas Impfstoffkandidat gegen COVID-19
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Vereinheitlichung der Währungen        
am Horizont Kubas

Die Karibik vereint 
• Außenminister Bruno Rodrí-
guez Parrilla dankte auf Twitter 
für die gegenüber Kuba ausge-
sprochene Anerkennung der 
Mitgliedstaaten des Verbandes 
Karibischer Staaten (ACS) auf-
grund des internationalen Bei-
trags der Insel zur Bekämpfung 
von Covid-19. 

Der kubanische Außenminister 
hob auch die Position des ACS 
gegen die von den Vereinigten 
Staaten und dem Helms-Bur-
ton-Gesetz verhängte Blockade 
sowie die Forderung nach Ein-
stellung ihrer exterritorialen An-
wendung hervor, Botschaften, 
die in der Erklärung der virtuell 
durchgeführten XXV. Ordentli-
chen Sitzung des Ministerrates 
dieser regionalen Organisation 
veröffentlicht worden waren. 

„Kuba wird weiterhin für Einheit, 

Einigung und Zusammenarbeit wir-
ken“, bestätigte Rodríguez Parrilla.

Der Rat lehnte außerdem „die 
Anwendung einseitiger völker-
rechtswidriger Zwangsmaßnah-
men ab, die den Frieden und den 
Wohlstand der Staaten der Groß-
karibik bedrohen und beseitigt 
werden müssen, um den huma-
nitären Bedürfnissen der Völker 
der Karibik in diesen schwierigen 
Zeiten gerecht zu werden“, heißt 
es in der offiziellen Erklärung an 
anderer Stelle, die auf der Website 
des kubanischen Außenministeri-
ums zitiert wird.

Derzeit unterhält Kuba eine me-
dizinische Zusammenarbeit in 
40 Ländern, darunter zahlreiche 
karibische Staaten und überse-
eische Gebiete, die um die Hilfe 
Kubas zur Bekämpfung von Co-
vid-19 gebeten haben. •

Außenminister Kubas und 
Kenias führen Gespräche über 
entführte Ärzte
• Getreu dem Grundsatz der Revolution, 
keine ihrer Söhne und Töchter im Stich zu 
lassen, werden die ununterbrochenen und 
umsichtigen Bemühungen Kubas um die 
Rückkehr der beiden in Kenia während ei-
ner internationalistischen Mission entführ-
ten Ärzte der Insel fortgesetzt.

Der kubanische Außenminister Bruno Ro-
dríguez Parrilla berichtete im sozialen Netz-
werk Twitter am 28. August über den Dialog 
mit seiner Amtskollegin aus dem afrikani-
schen Land, in dem sie sich mit dem heiklen 
Thema befassten.

„Ich habe telefonisch mit der keniani-
schen Außenministerin Raychelle Awour 
Omamo gesprochen. Wir tauschten uns 
über die Situation unserer in diesem Land 
entführten Ärzte aus. Wir überprüften den 

Stand der bilateralen Beziehungen 
und besprachen unsere Zusammen-
arbeit in internationalen Organisati-
onen.“

Nach der Entführung der Ärzte Assel 
Herrera Correa, Spezialist für Umfas-
sende Allgemeinmedizin aus der Pro-
vinz Las Tunas, und Landy Rodríguez 
Hernández, Facharzt für Chirurgie, 
aus Villa Clara, am 12. April 2019, 
leitete die Regierung Kubas sofortige 
Maßnahmen ein, um das Leben der 
Ärzte zu bewahren und ihre sichere 
Rückkehr in die Heimat zu gewähr-
leisten, Schritte, über die systematisch 
informiert worden ist, ohne Details 
anzugeben, die zu einer Gefährdung 
führen könnten. •

Jeden Tag mit ihm geboren werden
das Produkt von 40 Jahren heldenhaften 
Kampfes gegen die mächtigste Macht, 
die jemals existiert hat, mehr denn je auf 
sich selbst vertraut und seine bescheide-
ne, aber fruchtbare und vielversprechen-
de Rolle in der heutigen Welt versteht“.

Und er führte aus: „Seine unbesiegbaren 
Waffen sind seine revolutionären, huma-
nistischen und universellen Ideen. Gegen 
sie können Atomwaffen, militärische oder 
wissenschaftliche Technologie, das Mo-
nopol der Massenmedien, die politische 
und wirtschaftliche Macht des Imperiums 
nichts tun, angesichts einer Welt, die im-
mer mehr ausgebeutet aber auch rebel-
lischer wird und mehr denn je die Angst 
verliert und sich mit Ideen bewaffnet.“

Die jetzigen Zeiten sind jene, in de-
nen wir weiterhin das tiefe Kuba entde-
cken müssen, das notwendige Kuba, das 
nichts und niemand uns herabwürdigen 
und noch weniger wegnehmen kann. Es 
sind Zeiten, um die gesammelten Er-
fahrungen zu aktualisieren, um unsere 
Richtung zu bestätigen und gleichzeitig 
die neuen Erfahrungen in der Kontinu-
ität der Arbeit anzuwenden.

Nichts ist dafür besser, als Fidels Hand-
lungsweise zu verstehen, die Art, auf jede 
Situation zu reagieren, den Puls von dem 
zu nehmen, was er getan hat und sogar 
von dem, was er nicht tun konnte. Denn 
selbst aus Einschränkungen und Rück-
schlägen müssen wir Lehren ziehen, aus 
seiner Kritik und Selbstkritik, um uns 
radikal von wiederkehrenden Unzu-
länglichkeiten unseres täglichen Lebens 
zu heilen: Trägheit, Routine, Unbeweg-
lichkeit, Verantwortungslosigkeit, Tri-
umphalismus und Improvisation.

pedro de la hoz

• Wenn auf einen unserer Zeitgenossen 
die Charakterisierung, einzigartig und 
unwiederholbar zu sein, zutrifft, dann 
ist es Fidel Castro. Dies bedeutet jedoch 
nicht, ihn auf entfernte Altäre zu heben, 
sondern im Gegenteil, sein Erbe anzu-
nehmen, damit es weiterhin nützlich 
und fruchtbar sein kann.

Es geht nicht darum, ihn auf Floskeln 
oder Redewendungen festzulegen. Wie 
er José Martí verstanden hat, müssen 
wir ihn verstehen. Er ließ Martí wieder 
aufleben, als er die Moncada angriff, als 
er die besten Männer und Frauen seiner 
Generation und die anderer Generatio-
nen für die revolutionäre Sache gewann, 
als er mit Pflichtgefühl, Kühnheit und 
dialektischer Disziplin die Transformati-
on der Grundlagen in Angriff nahm, die 
die Ausbeutung und Ungerechtigkeit zu 
verewigen schienen.

Er lernte, setzte das Gelernte um und 
lehrte uns, den Sozialismus so zu verstehen, 
wie Mariátegui ihn wollte: nicht als Kopie, 
sondern als heldenhafte Schöpfung, die 
sich ständig neu erfindet, aber immer uner-
schütterlichen Prinzipien treu bleibt.

Es war keine konjunkturelle Antwort, 
sondern eine lange und tiefgreifende 
Projektion, die er im Jahr 2000 in Bara-
guá inmitten des Kampfes um die Rück-
kehr des in die USA entführten Kindes 
gab. Damals sprach er darüber, wie Kuba 
„sich selbst entdeckt, seine Geographie, 
seine Geschichte, seine kultivierten In-
telligenzen, seine Kinder, seine Jugend, 
seine Lehrer, seine Ärzte, seine Fach-
leute, seine enorme menschliche Arbeit, 

Als ich in den letzten Tagen einen be-
sonderen Auftritt von Eusebio Leal in 
der Fernsehsendung Mesa Redonda 
noch einmal sah, bemerkte ich erneut, 
wie ein außergewöhnlicher Mann wie 
unser Historiker die Lehren des außer-
gewöhnlichsten Kubaners unserer Zeit 
aufgenommen hatte: „Das beste Ge-
schenk an Fidel ist, die Aufgaben zu 
erfüllen, keine Ruhe zu geben, so-
lange eine Ungerechtigkeit in ir-
gendeinem Teil der Welt oder ge-
nau hier repariert werden muss, 
solange eine Träne weggewischt 
werden muss, ein Brot irgend-
wo hinzutragen ist, jemand auf 
der Straße mitgenommen werden 
muss. Nur in diesem Sinne lasse 
ich zu, dass der Ausruf wiederholt 
wird: Ich bin Fidel. Nein, ich bin 
nicht Fidel, ich möchte wie er sein, 
der einzige Weg, ihm Kontinuität zu 
verleihen, ist, das zu tun.“

Jemand, der ihn gut kannte und 
sein Freund war, Gabriel García 
Márquez, hat die Dimension des-
sen, was Fidel darstellt, mit fol-
genden Worten festgehalten: „Er 
ist der Überzeugung, dass die größte 
Errungenschaft des Menschen die 
gute Herausbildung seines Ge-
wissens ist und dass die mo-
ralischen Anreize mehr als 
die materiellen Anreize 
in der Lage sind, die 
Welt zu verändern 
und die Geschichte 
voranzutreiben.“

Dies ist eine wahr-
haft humanistische 

Vorstellung davon, was erforderlich ist, 
um Fidel nicht in der Zeit aufzuhalten, 
um für die kommenden Zeiten auf ihn 
zu zählen. Um jeden Tag mit ihm gebo-
ren zu werden. •
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Hohe Sicherheitsstandards im kubanischen Tourismus

Rede von Präsident Díaz-Canel beider 75. UNO-Generalversammlung

SEITEN 3-4
SEITE 8

Eine Partei,
die von Fidel

Die aufrecht 
stehende 
Revolution – 
schlimmste Strafe 
für die Terroristen
josé llamos camejo

• Welche Gedanken, welche Bilder, welche Gefühlemögen ihnen Minuten vor der Explosion durch denKopf gegangen sein? Die Heimat, die auf sie wartet?Havanna, das sich bei der Landung hinter den Fens-tern des Flugzeugs vor ihren Augen auftut ...?Vielleicht die Erwartung des Lachens, der Umar-mungen, der Küsse derer, die sehnsüchtig auf sie war-teten ... Vielleicht träumten sie vom Stolz ihrer Mütter, wenn sie bei ihrem Empfang ausrufen würden: „Das ist mein Sohn, der Goldmedaillengewinner!“Aber dieser Satz wurde von der Tragödie erstickt. Die Zärtlichkeiten, der Wunsch, dem Vater um den Hals zu fallen und ihm alles zu erzählen, was sie in der Zeit, als sie weg von Zuhause waren, gelernt hatten, all das fand nicht mehr statt. Sie konnten es nie mehr sagen und man konnte ihnen nie mehr zuhören. Wie viele Zärtlichkeiten, die ungetan blieben! Wie viele Sehn-süchte, die zerstört wurden!Und dort oben, etwa 6.000 Fuß hoch, an einem Mitt-wochmittag in Barbados. Über welche Pläne, welche Hoffnungen sprachen sie vor dem Ende?Anekdoten vielleicht, über all die Titel, die sie bei den mittelamerikanischen Fechtmeisterschaften ab-geräumt hatten. Der Zyklus der Olympiade begann: Moskau lag am Horizont jedes einzelnen der 24 Athle-ten, fast alle jünger als 20 Jahre. Sie waren voller Illu-sionen, binnen vier Jahren zu Ruhm zu gelangen, aber ihre Träume wurden ermordet.In Caracas hatten sie alle Gefechte gewonnen und als sie feierten, erhielten sie ganz oben, dort, wo sie nicht kämpfen konnten, vom verabscheuungswürdigen, von den USA bezahlten Terrorismus den letzten, hinter-hältigen, unerwarteten Stoß.  Den Flughafen von Barbados bereits im Blickfeld explodierte das Flugzeug der Cubaba und stürzte ins Meer. Die Maschine stürzte ab und mit ihr stiegen 73 Menschenleben auf zum Altar der Erinnerung, der ih-nen die Entrüstung eines „energischen und mannhaf-ten“ Volkes errichtet hat.
Ihnen und den Opfern, die ihnen vorausgingen, wird der gleiche Hass weitere Namen hinzufügen. Damals wurden 57 Kubaner massakriert und im Laufe der Ge-schichte bis in unsere Tage sind es 3.478, die alle auf das Konto der intoleranten Bosheit Made in USA gehen.Die Autoren des Verbrechens von Barbados starben ungestraft, prämiert und gefördert. Sie sprachen unter dem Schutz der „Freiheiten“, die jenes Imperium, das Paradies für Kriminelle, gewährt, mit völliger Unver-forenheit darüber. „Welchen Unterschied gibt es zwi-schen denen, die sich damals an die Brust schlugen und sagten: „Wir haben die Bombe gelegt – na und?“ und der Gelassenheit des Schützen, der mit seinem Sturmgewehr im April auf die kubanische Botschaft in Washington feuerte, als er sagte: „Ich hätte auf den kubanischen Botschafter geschossen“?Wie Fidel sagte, gibt es für sie keine schlimmere Stra-fe als „die Revolution selbst, ihre Anstrengungen, ihre Erfolge und ihren Weg des Sieges“. •

Prestige Kubas trug imperiale Manöver in der PAHO zu Grabe
enrique moreno gimeranez 

• Weder die Kampagne der USA, mit der versucht wird,die medizinische Zusammenarbeit Kubas zu diskreditie-ren und zu behindern, noch die gegen die Panamerikani-sche Gesundheitsorganisation (PAHO) ausgesprochenefinanzielle Erpressung konnten verhindern, dass Kubafür einen Zeitraum von drei Jahren in das Exekutivkomi-tee dieser regionalen Organisation gewählt wurde.Die Resolution, die unser Land zusammen mit Brasilien und Surinam vorschlug, wurde am zweiten Tag der virtuel-len Sitzung des PAHO-Vorstands von allen Staaten mit Aus-nahme der USA unterstützt. Es war dies ein weiterer Sieg, der das hohe Prestige des kubanischen Gesundheitssystems deutlich machte und gleichzeitig die verzweifelten imperi-alen Manöver zum Scheitern brachte, mit denen versucht werden sollte, die Nominierung Kubas zu boykottieren.Bei dieser Gelegenheit konnte man in dem Redebeitrag von 

Kristen Pisami, der Direktorin des Amts für Wirtschaftliche Unterstützung und Entwicklung des US-State Departments, wieder einmal die gewohnten plumpen Lügen hören, als sie sich „kategorisch” der kubanischen Kandidatur entgegenstell-te und dies mit der erlogenen Behauptung, bei der internati-onalen medizinischen Zusammenarbeit handle es sich um Menschenhandel, und mit einer haltlosen Infragestellung des Programms Mais Médicos für Brasilien begründete.In ihrer Replik widerlegte die stellvertretende Gesund-heitsministerin Marcia Cobas jede einzelne der Un-wahrheiten und bezeichnete die US-Kampagne als ver-werflich und einer internationalen Verurteilung würdig.Der kubanische Außenminister Bruno Rodríguez Par-rilla ging in Twitter auf die überwältigende regionale Un-terstützung ein und bedankte sich, „dass die Mitglieds-ländern, trotz aller Versuche der USA dies zu verhindern, unsere Kandidatur unterstützten. Einmal mehr wurden diese in ihrer Diskreditierungskampagne isoliert”. •

arlin alberty loforte

• Welch gewaltige Macht bewegtMenschen wie Che? Welch erhabeneSeele ist zur Hingabe an den Näch-sten fähig, auch wenn dies bedeutet,das eigene Leben zu geben?„Der wahre Revolutionär wird von großen Gefühlen der Liebe geleitet.“ So drückt er es selbst aus und hinterlässt uns kein anders Credo als das, den Weg der gerech-ten Sache zu verfolgen.
Es sind dies also Zeiten, diese Liebe zu leben, sie in Fakten umzu-wandeln, in ein Beispiel, in Kampf ... nicht in Losungen, auch nicht in ein kaltes in Bronze geformtes Bildnis, sondern in den einfachen Menschen, der heute zu so vielen wird, die ohne zu fragen losgehen um zu retten und bereits Helden sind, ohne es zu wissen. Es gibt Menschen, die über die Schranken der Zeit hinausgehen, die Grenzen ignorieren, um sich der Welt hinzugeben, die sogar ihren Feinden den Schlaf rauben, jenen, die versuchten, ihm in La Higuera das Leben zu nehmen, ohne zu wis-sen, dass sie ihn uns auf ewig leben-dig übergeben haben.

Denn wie der Dichter sagte (...) es blieb Che kein anderer Weg/ als der wiederaufzuerstehen/ und zur Linken der Menschen zu blei-ben/ und von ihnen zu fordern, ihre Schritte zu beschleunigen/ von Jahrhundert zu Jahrhun-dert/ Amen. •

Che ist hier und lebendig
53 Jahre nach dem Tod von Che in Bolivien

Die Zeit wird sprechen, Werk von Francis Fernández

SEITE 13

Kolumbien, Krieg 
dem Frieden?
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SEITEN 3 UND 4

covid 19 - Kuba solidarisch 

mit der Welt

Regierung und Volk gemeinsam 

im Kampf gegen das Virus

Abschied von 

Juan Padrón

SEITE N 2, 5, 6, 7, 8
SEITE 13

Erklärung der kommunistischen Parteien 

Südamerikas zu Covid-19
• Eine gemeinsame Erklärung, die von 

den kommunistischen Parteien Süd-

amerikas unterzeichnet wurde, unter-

streicht die entscheidende Rolle der 

kubanischen Gesundheitshelfer bei 

der Bekämpfung der Pandemie, die die 

Welt heimsucht.

Die politischen Organisationen be-

grüßten die Abhaltung der Telefonkon-

ferenz der Gesundheitsminister und 

Außenministerien, die vonseiten der 

mexikanischen Pro-tempore-Präsident-

schaft der celac einberufen wurde, ein 

Raum, den sie als „den einzigen ansehen, 

in dem alle Länder unseres Amerikas auf 

die unschätzbare Präsenz Kubas treffen 

können“, das sie als „Weltspitze in medi-

zinischer und biochemischer Innovation 

und in humanistischer Ethik“ bezeich-

neten. Darüber hinaus hatten die Pana-

merikanische Gesundheitsorganisation 

und eine hochrangige Delegation aus 

der Volksrepublik China teilgenommen.

„Die covid-19-Pandemie enthüllt auf 

tragische Weise die Mängel in den Ge-

sundheitssystemen des größten Teils 

der Region, die das Ergebnis einer un-

populären Politik sind, die von neoli-

beralen Regierungen verfolgt wird, die 

dem großen Monopolkapital unter-

stellt sind“, heißt es in der Erklärung.

„Diese Politik untergrub die wissen-

schaftliche Fähigkeit dieser Länder, sich 

der Pandemie zu stellen und der Bevölke-

rung massive Aufmerksamkeit zu schen-

ken“, heißt es weiter, was „die asoziale 

und parasitäre Natur des Neoliberalis-

mus“ aufdecke.
Die kommunistischen Parteien, Unter-

zeichner des Textes, machen bekannt, 

dass „sie es für wesentlich halten, die 

Rechte der Beschäftigten, Arbeitslosen 

und Unterbeschäftigten der ärmsten 

sozialen Schichten als menschliche und 

solidarische Geste zu gewährleisten“.

Das Dokument legt fest, dass Löhne und 

ein Mindesteinkommen für informelle 

Beschäftigte garantiert werden müssen. 

„Nicht sie sollten für die Krise bezahlen 

müssen.“
Die Unterzeichner fordern in ihrer 

Erklärung die sofortige Einstellung 

der Blockade und anderer einseitiger 

Zwangsmaßnahmen gegen Kuba, Vene-

zuela und Nicaragua und unterstützen 

die Worte des argentinischen Präsiden-

ten Alberto Fernández, „der diesbezüg-

lich mit Würde gesprochen hat“.

„Es ist dringend notwendig, die Aus-

landsverschuldung unserer Länder 

gegenüber dem iwf und den wucher-

haften internationalen Banken end-

gültig zu erlassen“, fordern sie.

Die gemeinsame Erklärung dankt 

den Ärzten, Krankenschwestern und 

Krankenhausmitarbeitern, die sich 

der schwierigen Situation stellen, und 

drückt ihre Solidarität mit allen Betrof-

fenen der Covid-19-Pandemie aus.

„Wir grüßen die Länder, die Solida-

ritätsaktionen mit den am stärksten 

Betroffenen durchführen, wie zum Bei-

spiel den Versand von Schutzmateri-

alien, Beatmungsgeräten und Gesund-

heitsmaterialien aus China, Kuba und 

Russland“, Aktionen, die im Gegensatz 

zu denen stehen, die die Vereinigten 

Staaten und die nato unternehmen, die 

Truppen einsetzen und riesige Militär-

budgets ausgeben, welche besser der 

Gesundheit gewidmet werden sollten, 

betonten sie.
„Wir kämpfen für tiefgreifende Verän-

derungen, die mit der Einheit der Ar-

beiter einhergehen werden. Wir positio-

nieren uns mit einem Bewusstsein der 

Verantwortung und Menschlichkeit.“

„Wir sind im Kampf um sofortige Maß-

nahmen zum Schutz der Gesundheit 

und zum Schutz der Rechte aller Völker 

in allen Ecken des Planeten präsent!“, 

endet der Text, der von den kommuni-

stischen Parteien Argentiniens, Brasili-

ens und Boliviens, Kolumbiens, Chiles, 

Ecuadors, Paraguays, Perus, Uruguays 

und Venezuelas unterzeichnet wurde. •

Mit dem Namen auf ihrer Schutzkleidung im Dienst ihres Volkes  FOTO: MUNDO LATINO

Wo immer man die Kunst der Medizin liebt, liebt man 

auch die Menschheit

Applaus
antonio rodríguez salvador

• Meine Tochter Tania ist heute an vorder-

ster Front gegen Covid-19. Sie gehört zu 

dieser Infanterie, die sich nicht verschanzt, 

sondern auf die Suche nach der Krankheit 

geht, bevor sie sich ausbreitet. An dieser 

Front, die ihr zukommt, geht sie im Mo-

ment von Haus zu Haus, um Symptome 

aufzudecken und gefährdete Personen zu 

lokalisieren. Natürlich bin ich sehr besorgt 

und habe ihr mehr Ratschläge gegeben, als 

wirklich nützlich sind. Aber ich weiß, dass 

es notwendig ist, und deshalb kämpfe ich 

gegen den Teil der Liebe an, der zur Selbst-

sucht drängt.
Gestern habe ich einen Tweet gelesen, ich 

erinnere mich nicht, von wem er war: Je-

mand fragte, wie eine kleine und blockier-

te Insel es geschafft hat, eines der besten 

Gesundheitssysteme zu haben und auf der 

ganzen Welt Leben zu retten.

Die Frage ist leicht zu beantworten: Sie 

hat es Fidel zu verdanken, dem großen 

Schöpfer des kubanischen Gesundheitssy-

stems. Der Schlüssel zu seinem Erfolg liegt 

nicht nur in seiner vorbeugenden Natur, 

die sich auf die systematische Grundver-

sorgung in der Gemeinde konzentriert, 

sondern auch in der Ausbildung von Ärz-

ten mit einer Berufung zum Dienst, für die 

Gesundheit keine Ware ist.

Ich bin stolz darauf, dass meine Tochter 

Teil dieser Avantgarde ist, die Kuba zu 

einer moralischen Macht macht. Mir hat 

man nicht nur davon erzählt, wie unsere 

Ärzte in anderen Ländern aufgenommen 

werden, ich habe es erlebt. Zwei Jahre lang 

war ich in einer Mission tief im Innern Ve-

nezuelas tätig, dort, wohin keine frühere 

Regierung gelangte, außer zur Wahlzeit. 

Es waren Orte, die denen meiner Kindheit 

ähnelten, an denen Menschen an heilba-

ren Krankheiten starben.

Dort sah ich die Zuneigung, mit der sie 

in den bescheidenen Behausungen emp-

fangen wurden: ein Fest, als wäre es der 

Sohn oder ein enger Verwandter. Ich sah, 

wie die Ärzte, trotz akademischer Titel, 

Arbeiten von Pflegern übernahmen, einen 

Impfstoff verabreichten oder eine Infiltra-

tion durchführten. Ich habe sogar gese-

hen, wie sie im Notfall ihr Blut gespendet 

haben oder das Guthaben ihres Telefons 

opferten, das sie für Nachrichten an ihre 

Familie in der Ferne benötigten, und an-

dere Kubaner dazu aufforderten.

Ich weiß sehr gut, wie es in Kuba war, 

als wir dieses Gesundheitssystem noch 

nicht hatten: Ich bin alt genug. Ich erin-

nere mich, wie meine Mutter sich drei 

Tage lang an der Nähmaschine krümmen 

musste, um die drei Peso zu verdienen, 

die nötig waren, damit mir ein quälender 

Zahn gezogen werden konnte. Das ist das 

größte Trauma, das ich von meiner Kind-

heit habe. Ein doppeltes Trauma, denn der 

Zahnarzt wohnte nur einen halben Block 

von meinem Haus entfernt und ich konn-

te seinen Mangel an Barmherzigkeit nicht 

verstehen. Aber das war die Logik des Sy-

stems: Es gibt nichts auf Pump, alles muss 

sofort bezahlt werden.

Deshalb freue ich mich sehr zu lesen, was 

in den sozialen Netzwerken über kubani-

sche Ärzte und Krankenschwestern geteilt 

wird. Über die Pfleger, die 16 oder 18 Stun-

den am Tag arbeiten, ohne nach Hause zu 

gehen. Über den spontanen Applaus von 

Taxifahrern am Flughafen von Madrid nach 

der Ankunft der kubanischen Ärzte auf dem 

Weg nach Andorra. Mehr als 500 sind be-

reits in 14 Brigaden im Einsatz. Das habe ich 

gerade gelesen. Mehr als 500, die sich den 

mehr als 29.000 anschließen, die schon zu-

vor überall auf der Welt tätig waren.

Also sagte ich nur zu meiner Tochter: 

Pass auf dich auf, mein Mädchen. Und 

letzten Abend habe ich sie genau um neun 

angerufen, damit sie meinen Applaus hö-

ren konnte. •
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SEITEN 2 UND 3

Erklärung des kubanischen 
Außenministeriums zur 
Pandemie

Kubanische 
Medikamente gegen 
covid-19 

Drogen und 
Lügen gegen 
Kuba 

SEITEN 5 UND 6 SEITE 11

Nur der Sozialismus wird die Menschheit retten

PCC gratuliert SWAPO zum 60. Jahrestag ihrer Gründung
• In einer Botschaft mit den „aufrich-
tigsten Glückwünschen“ gratulierte das 
Zentralkomitee der Kommunistischen 
Partei Kubas (pcc) der Südwestafrika-
nischen Volksunion (swapo) anlässlich 
des 60. Jahrestages ihrer Gründung.

Der Brief würdigt „das Opfer Tausen-
der afrikanischer und kubanischer Hel-
den und Märtyrer“ als ein grundlegen-
des Element bei der Herausbildung der 
Beziehungen zwischen den beiden Par-
teien; vor allem in den gemeinsamen 

Kämpfen um die Wahrung der Unab-
hängigkeit Angolas, die Erlangung der 
Unabhängigkeit Namibias und die Nie-
derwerfung „des segregationistischen 
und rassistischen Systems der Apart-
heid in Südafrika“ durch die Kämpfer 
der fapla (Volksarmee für die Befreiung 
Angolas), der swapo, des anc (Afrikani-
scher Nationalkongress) und Kubas.

Einen brüderlichen Gruß widmet 
er insbesondere dem Genossen Sam 
Nujoma, historischer Führer und 

Gründungsvater der swapo und der 
Nation Namibia, einem „engen und 
treuen Freund Fidels, Raúls und der 
Revolution, einem, der zusammen mit 
seiner Regierung für die dauerhafte 
Solidarität mit dem kubanischen Volk 
im Kampf gegen die von den Vereinig-
ten Staaten verhängte wirtschaftliche, 
kommerzielle und finanzielle Blocka-
de eingetreten ist.“

Der Text hebt die Freundschaft und 
Zusammenarbeit zwischen Kuba 

und Namibia hervor, die sich in den 
mehr als 4.300 kubanischen Mitar-
beitern aus verschiedenen Sektoren, 
die Dienstleistungen in dem afrika-
nischen Land erbracht haben, und in 
den 1.350 jungen Namibiern, die in 
Kuba studiert haben oder studieren, 
manifestiert hat. Gleichzeitig wird der 
Wille bekräftigt, die historischen Be-
ziehungen „zwischen unseren beiden 
Parteien und Völkern“ weiterhin zu 
würdigen. •

Neue Eskalation der 
US-Aggression gegen 
Venezuela

SEITEN 14 UND 15

PCC sendet eine Botschaft an die Kommunistische Partei der Russischen Föderation

• Anlässlich des 150. Geburtstages von Wladimir 
Iljitsch Lenin am 22. April sandte das Zentral-
komitee der Kommunistischen Partei Kubas eine 
Botschaft an die Kommunistische Partei der Rus-
sischen Föderation, in der es sich als „mit allen 
Revolutionären der Welt vereint“ im ehrfürchtigen 
Gedenken an den Gründer und Führer der legen-
dären sozialistischen Oktoberrevolution erklärt.

Der brüderliche Gruß wurde mit den Worten des 
Comandante en Jefe Fidel Castro Ruz eingeleitet: 
„Es muss gesagt werden, dass Lenins Gedanken-
welt einen großen Einfluss auf den kubanischen 
Revolutionsprozess hatte. Dass Lenins Ideen im 
Zusammenhang mit der Oktoberrevolution in der 
ganzen Welt weite Verbreitung und in unserem 
Land einen fruchtbaren Boden fanden, Anhänger 
fanden, die von diesem Denken inspiriert wurden. 
Und dass die kubanischen Revolutionäre bereits 
im revolutionären Kampfprozess von 1930 bis 
1933 stark von Lenins Gedanken beeinflusst wa-
ren.“

Das Schreiben betont die Kontinuität der leninis-
tischen Berufung in den verschiedenen Etappen 
des revolutionären Kampfes: „bei der Gründung 
der Kommunistischen Partei Kubas durch Car-
los Baliño und Julio Antonio Mella, der Mitglied 
der von Lenin organisierten Dritten Internatio-
nale war, in den Idealen der Generation des 100. 
Geburtstags von Martí, angeführt von Fidel, und 
in diesen Jahren des Aufbaus des Sozialismus in 
Kuba“.

Es hebt außerdem die massiven Beispiele der 
Unterstützung des kubanischen Volkes für den 
sozialistischen Charakter der Revolution hervor: 
von der Mobilisierung angesichts der imperialisti-
schen Aggression bei Playa Girón bis zur Annahme 
der neuen Verfassung der Republik. Zwei Beispie-
le der „lebendigen Ehrung“ für Lenins Erbe „und 
für alle, die für Frieden, Entwicklung, das Leben 
und das Wohlergehen der menschlichen Gattung 
kämpfen“.

„Angesichts der ernsten Probleme, mit denen die 
Welt heute konfrontiert ist, einschließlich der Pan-
demie des neuen Coronavirus, bekräftigen wir un-
sere feste Überzeugung, dass nur der Sozialismus 
die Menschheit retten und uns zu einer besseren 
Welt führen kann, in der Gerechtigkeit und Gleich-
heit vollständig verwirklicht werden“, schließt die 
Botschaft. •

Fidel vor Lenins Mausoleum  am 27. Juni 1972  FOTO: GRANMA-ARCHIV

Der  kubanische Präsident  Miguel Díaz-Canel Bermúdez ehrt Lenin am 3. 

November 2019 während seines Besuchs in Russland 

FOTO: Estudios Revolución

Armeegeneral Raúl Castro Ruz, damals Minister der Revolutionären 

Streitkräfte, legte  am 22. Februar 1979 zu Ehren Lenins ein Blumengebin-

de nieder  FOTO: GRANMA-ARCHIV

• Über 40 europäische Organisationen unterstützen den Vorschlag, den kubani-schen medizinischen Brigaden wegen ih-res Beitrags zur weltweiten Bekämpfung von covid-19 den Nobelpreis zu verleihen, heißt es heute auf der in Frankreich akti-vierten Plattform. 
Wie PL berichtet, hat die am 28. April von den Gesellschaften Cuba Linda und Frank-reich-Kuba gestartete Initiative bis jetzt die Unterstützung von Solidaritätsgruppen und politischen und gewerkschaftlichen Kräften aus Frankreich, Spanien, Irland und Italien sowie von etwa tausend Inter-netnutzern auf der Facebook Seite Prix No-bel de la paix pour les brigades médicales cubaines Henry Reeve erhalten.Einige derer, die die Auszeichnung an die Ärzte verfechten, die in Ländern ver-schiedener Kontinente Menschen behan-deln, die vom Coronavirus sars-cov-2 betroffen sind, setzen sich dafür ein, die 

Kampagne zu einem internationalen Ko-mitee hin auszuweiten.
In den letzten Tagen haben sich der Nobelpreisinitiative die cgt des Depar-tements Bouche-du-Rhone, das Komitee Toulouse von Frankreich-Kuba, die spa-nischen Gesellschaften Euskadi-Cuba, Cubainformación tv, die katalanischen Kommunisten und die italienische Asso-ciazione Umbra di Solidarietà Internazio-nalista con Cuba angeschlossen.Die Plattform fordert den Nobelpreis für das Internationale Kontingent der für Ka-tastrophen und schwere Epidemien ausge-bildeten Ärzte Henry Reeve, das seit seiner Schaffung im Jahr 2005 Tausende von Le-ben in von Erdbeben, Hurrikanen, Über-schwemmungen und Epidemien heimge-suchten Gebieten Afrikas, Lateinamerikas, der Karibik und Asiens gerettet hat.Über 1.500 Ärzte, Krankenschwestern und Techniker aus kubanischen Brigaden 

in 25 Ländern, zum ersten Mal auch in Europa, schreiben in diesen Zeiten von covid-19 Seiten der Solidarität und des Altruismus, die den Aufruf und die Ver-fechtung der Verleihung dieser angesehe-nen Auszeichnung erklären.Der Text, der von der Aufforderung an die Freunde Kubas in der Welt, den Vorschlag zu unterstützen begleitet wird, weist darauf hin, dass die Hilfe der Fachkräfte des Ge-sundheitswesens von den großen Medien nicht weiter ignoriert werden dürfe, weil „das solidarische Kuba trotz der infamen, von den Vereinigten Staaten verhängten und über 50 Jahre dauernden Blockade seine Armee der weißen Kittel in alle Welt sendet, um die Pandemie zu bekämpfen“.Es heißt dort weiter, dass die Anwesenheit kubanischer Ärzte in Ländern wie Italien und Andorra einige Menschen in Europa und im Westen überrascht habe, aber bei den Völkern des Südens sei der solidarische 

Internationalismus der Insel und der Hen-ry Reeve Brigaden wohl bekannt.Zuvor hatte die Initiative auf franzö-sischem Boden die Unterstützung von Cuba Linda, France-Cuba, Cuba Sí Frank-reich, Ardennen-Cuba, Montpellier Cuba Solidarité, Bolivarischer Zirkel Paris, Kollektiv ALBA-Frankreich, Les enfants de Cuba Marseille, Racines Cubaines de France, ARAC-Cuba-Solidarité, Freund-schaftsgruppe Frankreich-Kuba in der Nationalversammlung und der Revoluti-onären Kommunistischen Partei Frank-reichs erhalten.
Hinzu kommen die Freunde Kubas in Charente Maritime, die Bewegung gegen den Rassismus und für die Freundschaft zwischen den Völkern, das Pariser Solidari-tätskomitee mit Lula, die Kommunistische Gruppierung und die Parteizelle der Arbei-terpartei Brasiliens in Paris.Aus anderen Teilen der Welt unterzeich-neten die Aufforderung das Internationale Komitee Frieden, Gerechtigkeit und Würde für die Völker, die Kuba Unterstützergrup-pe (Irland) und die Valencia Freundschafts-gesellschaft mit Kuba José Martí (Spanien).(Mit Information von PL und Europa Press) •

• Die Resultate, die Kuba im Kampf ge-gen das neue Coronavirus erzielt, erschei-nen heutzutage nicht in den Schlagzeilen der großen Presse. Wieder herrscht Stille, wenn die Insel sich aufmacht, um Leben zu retten, und der Covid-19-Epidemie Terrain abringt, keine Anstrengungen oder Res-sourcen scheut und einer Blockade trotzt, die fortbesteht und Schäden verursacht, Grenzen aufzeigt und alles verteuert. In-mitten dieses unerbittlichen Kampfes für die Gesundheit unseres Volkes teilen wir auch mit denen, die uns in schwierigen Zei-ten jenseits unserer Grenzen brauchen.Die Wahrheit steht dem Planeten vor Augen. Diesmal kann sie weder mit Kampagnen oder falschen Darstellun-gen noch mit allem Geld der Welt ver-borgen werden. Kubas würdiger Kampf gegen Covid-19, die ständige Wachsam-keit seiner Regierung im Kampf gegen die Pandemie und ihre Berufung zur So-lidarität in anderen Breiten werden von unserem Volk und seinen Brüdern und Schwestern auf der ganzen Welt bezeugt.Die Errungenschaften dieser Insel in Zeiten des Coronavirus sind auf die Re-volution zurückzuführen, die seit Jahr-zehnten ein universelles, freies und für 100 % der kubanischen Bevölkerung zugängliches öffentliches Gesundheits-system, dessen Zentrum der Mensch ist und nicht das Kapital, mit großen Op-fern unterstützt.
Obwohl dieser Kampf noch nicht gewon-nen ist, ist es Kuba gelungen, in der Ausei-nandersetzung mit der Pandemie in einem günstigen Szenario zu bleiben. Unsere biopharmazeutische Industrie und ande-re wissenschaftliche Zentren entwickeln 

derzeit 70 klinische Untersuchungen und Studien sowie Arzneimittel zur Behand-lung dieser Krankheit, die von Dutzenden Nationen angefordert werden.„Die Verwendung zweier neuartiger Me-dikamente zur Kontrolle der im Stadium der Lungenerkrankung auftretenden hy-perinflammatorischen Reaktion hat die Überlebensrate bei schwerkranken Pa-tienten um über 80 % und bei kritisch kranken Patienten um mehr als 75 % er-höht", stellt der kubanische Gesundheits-minister José Ángel Portal Miranda fest. Unser Gesundheitssystem garantiert seit Jahrzehnten eine ähnlich niedrige Kindersterblichkeit und eine ähnlich hohe Lebenserwartung wie in vielen In-dustrieländern und ab Ende 2018 ein Immunitätsniveau von 98 %, mit 14 ausgerotteten Infektionskrankheiten (11 davon durch Impfstoffe, von denen acht aus nationaler Produktion stammen), neun, die keine Gesundheitsprobleme darstellten, und 29 kontrollierten über-tragbaren Krankheiten.
Anders ist jedoch die Realität unter den Brudervölkern des Großen Vater-landes. Kürzlich hat die WHO erklärt, dass Lateinamerika das neue Epizen-trum von Covid-19 sei, etwas, das die Last der ungleichsten Region der Erde, die jahrzehntelang unter der Plünde-rung seiner natürlichen Ressourcen und den Folgen des Neoliberalismus gelitten hat, weiter erhöht.

Inmitten dieses komplexen Panoramas in Unserem Amerika können wir nicht gleichgültig bleiben. Wie zuvor im Fo-rum der Bewegung der Blockfreien und in der Weltgesundheitsversammlung 
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Wichtige Beiträge der kubanischen Wissenschaft im Kampf gegen covid-19 

Komplizenhaftes Schweigen der US-Regierung zum Anschlag auf Kubas Botschaft in Washington

Kuba verurteilt 
Terrorismus und 
politische Manipulation

SEITEN 4 UND 5
SEITE 9

Kuba bei der Verteidigung des Lebens
bekräftigte Kuba beim virtuellen Ar-beitstreffen zwischen dem lateinameri-kanischen und dem karibischen Parla-ment seine Solidarität mit den Völkern der Region und der Welt.Die Vizepräsidentin der Nationalver-sammlung der Volksmacht, Ana María Mari Machado, erinnerte in der Debat-te daran, dass sich 28 Brigaden aus ku-banischen Gesundheitsfachkräften den Bemühungen von 24 Ländern bei der Bekämpfung der Pandemie angeschlos-sen haben, ohne dass darüber der Schutz unseres Volkes vernachlässigt würde. Sie gesellten sich zu den über 28.000 Mit-

arbeitern hinzu, die bereits in 59 Län-dern tätig sind, trotz der Kampagne der US-Regierung gegen die kubanische me-dizinische Zusammenarbeit mit dem Ziel, sie zu diskreditieren und zu sabotieren.Mögen andere Hass, Kriege und Lügen, ja sogar das Schweigen fördern. Dieses Land erteilt lieber Lektionen durch Ak-tionen, bietet das Beste aus den Werten seiner Menschen und wandelt brüderlich und unermüdlich um die Welt, um das Leben zu verteidigen. •

Europäische Organisationen unterstützen Vorschlag für Friedensnobelpreis an Ärzte Kubas 

Die medizinische Hilfe, die Kuba der Welt anbietet, fi ndet ihren Lohn in natürlicher Liebe.  (FOTO: JUVENAL BALÁN)
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Der Präsident des Staats- und

des Ministerrats Miguel Díaz-

Canel Bermúdez suchte gleich

in den frühen Morgenstunden

des 28. Januar die vom Tornado

zerstörten Gebiete der Haupt-

stadt auf und leitete verschiede-

ne Ministerratssitzungen, um

die Lage auszuwerten und Maß-

nahmen zum Wiederaufbau in

den schwer betroffenen Gebie-

ten zu ergreifen

Bei dem Tornado kamen vier

Menschen ums Leben und 195

wurden verletzt, davon erlitten

13 schwere Verletzungen. Zwei

dieser schwer verletzten Patien-

ten verstarben am 2. Februar im

Krankenhaus 

Etwa 3.780 Wohnungen wurden

durch den Tornado beschädigt.

Davon wurden 372 völlig und

518 teilweise zerstört

Bei mehr als 500 Häusern

wurde das Dach völlig abge-

deckt und bei 1.080 sind die Dä-

cher beschädigt worden

In den zerstörten Gebieten wur-

den 23 Verkaufsstände zur Ver-

sorgung der dortigen Bevölke-

rung mit zubereiteten Lebens-

mitteln errichtet

412 Personen haben bereits

Baumaterial an den dafür einge-

richteten Verkaufstellen erwor-

ben. Diese Zahl wird schnell an-

steigen, da bereits über 1.600

Materialbedarfslisten an die Be-

troffenen ausgehändigt wurden

Um den Betroffenen den Zugang

zu den Baumaterialien zu er-

leichtern, wurde beschlossen,

den Preis für die Baustoffe mit 50

% zu bezuschussen. Der Staats-

haushalt wird diesen Preisnach-

lass mit den für dieses Jahr ge-

planten Ressourcen tragen

Die Aufräumungsarbeiten

gehen unentwegt weiter und

bei Redaktionsschluss waren

bereits über 200.000 Kubikme-

ter Bauschutt beseitigt worden,

das sind durchschnittlich

35.000 Kubikmeter pro Tag

Die Wasserversorgung durch

das Leitungssystem konnte sta-

bil gehalten werden und man ar-

beitet in etwa 30 Mehrfamilien-

häusern daran, die beschädig-

ten Wassertanks zu ersetzen

und die hydraulischen Anlagen

zu reparieren 

Die Telefonverbindungen in den

Stadtbezirken Guanabacoa, Regla

und im Cerro sind kaum mehr be-

einträchtigt. Die größten Probleme

bestehen noch im Stadtbezirk Diez

de Octubre mit 1.400 unterbroche-

nen Anschlüssen

An der Wiederherstellung der

Stromversorgung arbeiteten 92

Brigaden der Hauptstadt und 32

Brigaden, die zur Unterstützung

aus den Provinzen Pinar del Rio,

Mayabeque, Artemisa, Matan-

zas und Ciego de Ávila angereist

waren

Am 4. Februar war die Stromver-

sorgung in ganz Havanna wie-

derhergestellt

Nach der Wiederherstellung der

Grundversorgung begann der

umfassende Wiederaufbau in

den betroffenen Gebieten der

kubanischen Hauptstadt 

Am 6. Februar informierte der

Präsident des Staats- und des

Ministerrats Miguel Díaz-

Canel Bermúdez zusammen

mit den Ministern seiner Re-

gierung und dem Stabschef

der Zivilverteidigung zwei

Stunden lang in der Fernseh-

sendung Mesa Redonda aus-

führlich über den Prozess des

Wiederaufbaus in der Haupt-

stadt des Landes nach dem

verheerenden Tornado 

Alle helfen beim Wiederaufbau 

in Havanna nach dem Tornado
RICARDO LÓPEZ HEVIA
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Venezuela
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(Weitere Informationen auf den Seiten 3 bis 5)

Unverzüglich wurde mit den Aufräumungsarbeiten begonnen
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Tornado

SEITE 10

Der Meteorit
von 
Viñales

(Weitere Informationen auf den Seiten 2 bis 4)

SEITEN 8 UND 9

28. Internationale
Buchmesse 
von Havanna

• 86,85 % der Wähler, die am Sonntag, dem 24.
Februar, ihren Stimmzettel in die Wahlurnen
geworfen hatten, sagten Ja zur neuen Verfas-
sung. Damit gaben 6.816.169 Kubaner einem
Projekt ihre Unterstützung, das auf den Sozia-
lismus, die Respektierung der Rechte und die
Inklusion setzt – oder, um es kurz zu fassen,
auf die vollständige Würde seiner Menschen.

Diese zweifellos massive Unterstützung eines
das Volk einbeziehenden Prozesses, der jeden
Bürger in einen Verfassungsgeber verwandelte,
wird noch bedeutsamer, wenn man sie in einem
extrem widrigen internationalen Kontext be-

trachtet, in dem die immergleichen Imperialis-
ten, die mit ihren Trommeln zum Krieg aufrufen,
das Ende aller Utopien verkünden.

Aber die Insel ist nach 150 Jahren des
Kampfes nicht bereit, sich dem Willen der
„Herren der Welt“ zu beugen und setzt, trotz
allen Drucks, der in Form der Wirtschafts-,
Handels- und Finanzblockade, mit Falsch-
meldungen, direkten Drohungen oder sub-
versiven Projekten ausgeübt wird, auf seine
Souveränität. Das Referendum zur Verfas-
sung, die breite Beteiligung der Wähler und
die Ergebnisse sind dafür der Beweis.

Einheit, staatsbürgerliches Bewusstsein,
Rechtskultur, revolutionäre Entschlossenheit
... sind Ergebnisse, die der Prozess der Ver-
fassungsreform zurücklässt; eine Erfahrung,
die mit der Proklamation der neuen und mo-
dernen fortschrittlichen Magna Charta nicht
zu Ende ist.

Danach folgt die ungeheure Herausforde-
rung, die Gesetze an das Wesen dieser Ver-
fassung anzupassen, und vor allen Dingen die,
die Verfassung, die uns heilig ist, ihrem Buch-
staben getreu einzuhalten. Jede Aussage des
Textes in die Praxis umzusetzen, darin besteht

die Herausforderung, eine, auf die uns Fidel
hingewiesen hat, und das war beim Verfassen
dieses Grundgesetzes der Republik der zen-
trale Gedankengang.

Mit allen zum Wohle aller, für jeden Bürger
Kubas, unabhängig davon, wie er abge-
stimmt hat, das wird das Land sein, das sich
aus diesem Ja ergibt, eines, das jeden Tag
besser wird, immer in Revolution ist, in dem
der Wille, das zu verändern, was verändert
werden muss, und der Glaube, dass der
Mensch sich zum Bessern ändern kann, zu-
sammenleben. (Redaktion Nationales) •

Kuba hat laut und deutlich 
Ja gesagt

Nachdem die Nationale Wahlkommission verkündet hatte, dass die neue Verfassung der Republik Kuba durch die 
mehrheitliche Stimme der wahlberechtigten Bürger beim Referendum am 24. Februar 2019 ratifiziert wurde, 

wurde sowohl in Kuba als auch im Ausland die Validierung der Ergebnisse vorgenommen.

AKTUALISIERTES
WÄHLERVERZEICHNIS

ES MACHTEN VOM
WAHLRECHT GEBRAUCH:

ES STIMMTEN
MIT JA:

ES STIMMTEN
MIT NEIN:

8.705.723 Bürger
(im Ergebnis der 

Aktualisierung des 
Ausgangsverzeichnisses) 

7.848.343 Bürger
(90,15 % der aktualisierten
Wählerliste) (95, 85 % der
Stimmzettel waren gültig)

6.816.169 Bürger
(78,30 % der aktualisierten
Wählerliste; 86,85 % der 
abgegebenen Stimmen)

706.400 Bürger
(8,11 % der aktualisierten

Wählerliste; 9 % der 
abgegebenen Stimmen)
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E-Government
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Prinz Charles und
Herzogin Camilla
besuchen Havanna

SEITE 11

Lebende
Statuen in
Alt-Havanna
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Offizielles Foto des VIII. Treffens des Verbandes Karibischer Staaten

Einheit und Solidarität sind die wichtigsten Waffen der KaribikDas VIII. Treffen des Verbandes Karibischer Staaten (AEC), an dem Präsident Miguel Díaz-Canel Bermúdez teilnahm, schloss mit der
Annahme der Erklärung von Managua 
Alina Perera Robbio, Sonderkorrespondentin

• IN der Schlusserklärung des VIII. Treffens desAEC wird die Gültigkeit und die Bedeutung derin der Satzung des AEC enthaltenen Prinzipienund Zielsetzungen bekräftigt. Außerdem wirddie Bedeutung des Verbands als ein Organ fürBeratung, Absprachen und Zusammenarbeitbetont, um Fortschritte bei der Einheit und In-tegration der Großen Karibik zu erreichen.Die Erklärung würdigt den 25. Jahrestag derGründung des Verbandes Karibischer Staa-ten, der am 24. Juli begangen wird. Sie hebtaußerdem den Prozess der Revitalisierungder Organisation hervor, die 2016 mit der Er-klärung von Havanna begonnen wurde.In dem Dokument wird „die lebenswichtigeBedeutung des Karibischen Meeres als  ge-

meinsamer Vermögenswert unserer Völkerund die einigende Rolle, die es in unsererGeschichte und für unsere Identität einge-nommen hat“, hervorgehoben.
Die Erklärung stellt fest, dass die kleinen,sich in der Entwicklung befindenden Insel-staaten, die Küstenzonen der Großen Karibikund die mittelamerikanische Landenge zu denRegionen des Planeten gehören, die amstärksten von den negativen Auswirkungendes globalen Klimawandels betroffen sind.Dort wird außerdem die Notwendigkeit deut-lich gemacht, den integralen Anstrengungenzur Verminderung von Katastrophen mit demsich daraus ergebenden Schwerpunkt auf derVorbeugung besondere Aufmerksamkeit zu-kommen zu lassen. Das Dokument betont diewachsende Solidarität zwischen den Völkern

und Regierungen der Großen Karibik mit denvon den Auswirkungen des Klimawandels be-troffenen Gemeinschaften.
In anderen beim VIII. Treffen verabschiede-ten Konzepten bekräftigt der AEC die Ver-pflichtung und die uneingeschränkte Achtungder Zielsetzungen und Grundsätze der Char-ta der Vereinten Nationen und der Prinzipiendes Internationalen Rechts, die Erhaltung desFriedens und der internationalen Sicherheit,die Förderung von freundschaftlichen Bezie-hungen zwischen den Ländern, die internatio-nale Zusammenarbeit bei der Lösung zwi-schenstaatlicher Probleme, die souveräneGleichheit der Staaten, die Erfüllung einge-gangener Verpflichtungen nach Treu undGlauben, die friedliche Beilegung von Streitig-keiten, das Verbot der Gewaltanwendung

gegen die territoriale Integrität oder die politi-sche Unabhängigkeit irgendeines Staatesoder deren Androhung und die Nicht-Einmi-schung in die inneren Angelegenheiten. Diesalles sind unerlässliche Voraussetzungen, umgemäß der Proklamation Lateinamerikas undder Karibik als Friedenszone, die Große Kari-bik als eine Zone des Friedens und der Zu-sammenarbeit zu erhalten.
Aus diesem Grund weist die Erklärung dieAnwendung von Zwangsmaßnahmen zurück,die gegen das Internationale Recht gerichtetsind und den Frieden und den Wohlstand derGroßen Karibik beeinträchtigen. Sie bekräftigtden Aufruf an die Regierung der USA, dergegen Kuba verhängten Wirtschafts-, Han-dels- und Finanzblockade und dem Helms-Burton Gesetz ein Ende zu setzen. •

VENEZUELA

12 Ausgaben/Jahrab 18 €

Erscheint auf Spanisch, Englisch, 
Französisch, Portugiesisch, Deutsch
und Italienisch und in allen Sprachen
auch im Internet

ZEITUNG AUS KUBA UND LATEINAMERIKA | HAVANNA DEZEMBER 2019 | DEUTSCHE AUSGABE

Fax: (53-7) 33-5176 / 33-5826
Tel.: (53-7) 881-6265 / 881-7443

Zentrale: (53-7) 881-3333  
App. 23 und 381

Avenida General Suárez y Territorial
Plaza de la Revolución “José Martí”,

Apartado Postal 6260,
La Habana 6, Cuba. C.P. 10699

WEBSITE INTERNET
http://www.granma.cu
E-Mail
aleman@granma.cu

Kuba Kurz
FOTOVOLTAIKPARK FÜR STUDENTEN DER CUJAE 

Die Ausbildung zum Umgang mit erneuerbaren Energie-
quellen ist das wichtigste Ziel des experimentellen Fotovol-
taikparks im Zentrum für Mikroelektronische Forschungen,
der im November als Ergebnis eines Dreiecksprojekts mit
Mexiko und Deutschland in Havanna eingeweiht wurde.

Über 60 Fotovoltaik-Paneele spendete das Ministerium für
Wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung Deutsch-
lands dieser Einrichtung der Technologischen Universität
José Antonio Echeverría von Havanna, der früheren Univer-
sitätsstadt José Antonio Echeverría (CUJAE)

Joseph Weiß, der ständige Vertreter der Botschaft
Deutschlands in Kuba, sagte, dass die Hilfe in diesem Be-
reich wichtig sei, denn sein Land verfüge über eine lange
Erfahrung auf dem Gebiet der erneuerbaren Energie und
Kuba könne seinen energetischen Bedarf mit dieser alter-
nativen Quelle decken.

Der Park ist das Ergebnis einer Zusammenarbeit, die auf
das Jahr 2015 zurückgeht und in deren Rahmen 130 kubani-
sche Spezialisten auf die optimale Handhabung der solaren
Paneele vorbereitet wurden.

Der Vizepräsident des Elektronikbereichs Ricardo Gonzá-
lez sagte, dass dank der Spende die Studenten ihre Kennt-
nisse von Anfang an in die Praxis umsetzen könnten, was
Auswirkungen auf die Schaffung weiterer Kapazitäten der
Einrichtung habe.

VARADERO MÖCHTE BESTER STRAND DER WELT SEIN

Varadero be-
ginnt die Hoch-
saison des
Tourismus mit
der zusätzli-
chen Motivati-
on, im Jahr
2020 die Kate-

gorie Bester Strand der Welt zu erobern.
Um diesen Titel anzustreben, ist es laut Ivis Fernández

Peña, Delegierte des Tourismusministeriums in der Provinz,
entscheidend, den Standort zum umweltfreundlichen Strand
zu erklären, eine interne Bedingung, die mehr als zehn Ein-
richtungen bereits erfüllen.

Sie erinnerte daran, dass der Badeort im Februar bei dem
jährlich vom Tourismusportal Trip Advisor vergebenen Travel-
ler's Choice Awards 2019 als zweitbester Strand der Welt
ausgezeichnet wurde.

Die Delegierte hob hervor, dass das wichtigste Sonne-und-
Strand-Ziel des Landes trotz der Verschärfung der Wirt-
schaftsblockade die Hochsaison mit einem Anstieg der Be-
sucherzahlen im Vergleich zu früheren Zeiträumen und einer
größeren Vielfalt und Qualität der Hotel- und nichthotelge-
bundenen Angebote beginne und der Flugbetrieb erweitert
werde.

Sie erklärte, dass in dieser Saison die Prognosen günstig
seien und ein bemerkenswerter Anstieg des russischen
Marktes zu verzeichnen sei. Russland wird Gastland der In-
ternationalen Tourismusmesse Fitcuba 2020 sein, deren
Austragungsort Varadero ist.

WEITERE FLUGGESELLSCHAFT STELLT FLÜGE NACH KUBA EIN

Die kolumbianische Fluggesellschaft Avianca hat ange-
kündigt, dass sie ab dem 15. Januar die Direktflüge zwi-
schen Kuba und El Salvador einstellen werde, um Konflik-
te mit den USA zu vermeiden. 

Die Aussetzung dieser Route von Avianca, die die einzi-
ge Direktverbindung zwischen beiden Zielen war, macht
deutlich, wie die Blockade der USA gegen Kuba auch Dritt-
länder beeinträchtigt.

Der Geschäftsträger der kubanischen Botschaft Kubas in
El Salvador Abel Bárzaga sagte, dass diese Entscheidung
sich negativ auf den Tourismus mit El Salvador und auf die
dortige kubanische Gemeinde und ihre Familien auswirken
werde.  

Avianca hat dem Druck der Regierung von Donald Trump
nachgegeben, die nichts unversucht lässt, um die Ent-
wicklung des Tourismus in Kuba zu behindern und das
Land zu isolieren.

Am 25. Oktober hatte sie alle Flüge zu Städten in Kuba
mit Ausnahme von Havanna verboten, angeblich, „um US-
Tourismus auf der Insel zu verhindern“.

Zuvor war es bereits allen aus den USA kommenden Schif-
fen und insbesondere Kreuzfahrtschiffen untersagt worden,
in Kuba anzulegen. Außerdem verweigerte man Cubana de
Aviación die Erneuerung der Zulassung zum Mieten von

Flugzeugen, was die kubanische Gesellschaft dazu zwang,
Flüge zu sieben internationalen Reisezielen einzustellen;
davon waren etwa 40.000 Passagiere betroffen und es führ-
te dazu, dass dem Land Einkünfte in Höhe von 10 Millionen
CUC verloren gingen. 

WINDELN AUS KUBA 

In der vietnamesischen Firma Thai Binh Global Investment,
deren Fabrik im Oktober in der Sonderentwicklungszone Ma-
riel ihren Betrieb aufgenommen hat, werden zum ersten Mal
Wegwerfwindeln in Kuba hergestellt.

Laut der Cubadebate-Website ist dieses im Land stark
nachgefragte Produkt zusammen mit einem Angebot an Da-
menbinden, ebenfalls von Thai Binh, in Geschäften der
CIMEX- und TRD-Ketten erhältlich.

Vi Nguyen Phuong, Generaldirektor des Konsortiums,
sagte, dass die Anlage die Kapazität für eine Jahresproduk-
tion von 120 Millionen Wegwerfwindeln und ungefähr 240
Millionen Damenbinden habe. „Um dies zu gewährleisten, ar-
beitet die Fabrik jeden Tag der Woche in zwei 12-Stunden-
Schichten“, erklärte Phuong gegenüber Cubadebate.

Desgleichen kündigte er an, dass geplant werde, ihre Pro-
dukte anschließend im Netz der Caracol- und Palco-Ge-
schäfte sowie in internationalen Apotheken zu vermarkten.
Ebenso werde über ein mögliches Sonderangebot für den
Verkauf auf Einzelhandelsmärkten in kubanischen Peso
nachgedacht. Für das nächste Jahr soll das Angebot mit Win-
deln für Erwachsene, Feuchttüchern und weiteren Babywin-
deln erweitert werden.

Die vietnamesische Firma Thai Binh ist seit fast 20 Jahren
auf Kuba präsent. Vietnam ist derzeit Kubas zweitgrößter
Handelspartner in der Region Asien und Ozeanien und der
Hauptlieferant von Reis.

GEFLÜGELMAST GEWINNT AN BEDEUTUNG

In der Provinz Cienfuegos wird im nächsten Jahr mit der
Aufzucht von 50 Tonnen Masthähnchen begonnen.

Der stellvertretende Direktor des Geflügelbetriebs Boris Tiel
Carrabeo erklärte, dass die Anlage seit Jahren an andere
Unternehmen verpachtet worden und nicht mehr in der Ge-
flügelbranche benutzt worden sei. Es seien jedoch keine
große Investitionen, sondern nur Reparaturen und allgemei-
ne Instandhaltungsarbeiten nötig, erklärte er.

In das Projekt sind nicht nur staatliche Farmen einbezogen. 
„Wir wollen unser Ziel mit der Hilfe von Genossenschaften,

die mit den verschiedenen produktiven Formen verbunden
sind, erreichen. Dafür werden wir ihnen sogar das Futter und
die Zuchttiere zur Verfügung stellen, damit sie mit der Hähn-
chenmast beginnen können“, sagte Boris Tiel Carrabeo. 

In Kuba erfolgt derzeit keine Geflügelmast großen Ausma-
ßes, sondern es wird Hähnchenfleisch aus verschiedenen
Ländern importiert. Daher ist es wichtig, diese Produktion
wieder anzukurbeln.

In seinen Entwicklungsprojektionen misst das Land der Ge-
flügelmast, die zunächst in Ciego de Ávila begann, sich auf
Villa Clara, Granma und Camagüey ausdehnte und jetzt in
Cienfuegos  fortgesetzt wird, große Bedeutung bei.

KAMAZ-FILIALE IN MARIEL 

Die russische Firma
Kamaz, die Lastwa-
gen herstellt, hat ein
neues Zentrum zur
Wartung und zum Ver-
kauf ihrer Fahrzeuge
in der Sonderentwick-
lungszone Mariel ein-
geweiht. Es verfügt
über die modernste

Ausstattung, verschiedene Räume zur Ausbildung und be-
sitzt außerdem ein Lager mit allen für die Wartung und Re-
paratur der Lastwagen notwendigen Ersatzteilen.

Man geht davon aus, dass es in Kuba etwa 8.500 Fahrzeu-
ge dieser Marke gibt und dass mit der Eröffnung dieses Zen-
trums, in dem örtliches Personal arbeiten soll, auch in ent-
fernten Landesteilen Kubas die Wartung der Lastwagen
möglich wird. 

Der wichtigste Vertrag, den Kamaz mit Kuba abgeschlos-
sen hat, beinhaltete die Lieferung von 2.000 Lastwagen im
Zeitraum von 2016 bis 2018. 

„Aus diesem Vertrag heraus ergab sich die Verpflichtung,
ein offizielles Zentrum zur Wartung einzurichten“, sagte der
für Außenhandel zuständige Direktor des Unternehmens
Kamaz. (Granma) •
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Präsident Díaz-Canel hält

Festansprache zum 26. Juli
Sao Paulo Forum in
Caracas - Tribut an Chávez

Díaz-Canel: „Mit jedem Touristen, der uns besucht, werden die

Bestimmungen der imperialen Blockade gebrochen“

• DIE Investitionslage, die Aktualisierung der produktiven Ver-

zahnung und das Verhalten der Importsubstitution wurden bei

einem Treffen zur Überprüfung dieses Sektors analysiert, der zu

den sechs strategischen Entwicklungsplänen gehört.

Bei dem Treffen, das unter dem Vorsitz des Präsidenten

des Staats- und des Minsterrats Miguel Díaz-Canel statt-

fand, wurde der Stellenwert anerkannt, den  dieses Portfolio

als dynamischer Faktor für die kubanische Wirtschaft ein-

nimmt.

Das Präsident schrieb auf seiner offiziellen Website, dass

alles, was dieser Sektor dem Land in wirtschaftlicher und so-

zialer Hinsicht einbringe, nicht aus den Augen verloren werden

dürfe. Er sei nicht nur eine Brücke, sondern mit jedem Touris-

ten, der uns besuche, würden die Bestimmungen der imperia-

len Blockade gebrochen. „Deshalb müssen wir ihn verteidigen,

deshalb müssen wir ihn effizienter machen", betonte er.

In diesem Zusammenhang thematisierte Díaz-Canel die Be-

deutung, die der Tourismus für viele der Entscheidungen hat,

die Tag für Tag im Hinblick auf das Land getroffen werden. 

In Anwesenheit des ersten Vizepräsidenten der Staats- und

des Ministerrats Salvador Valdés Mesa und des Mitglieds des

Politbüros der Partei Mercedes López Acea betonte der Minis-

ter für Tourismus Manuel Marrero Cruz, dass in diesem Jahr

bisher 2.081 Zimmer fertiggestellt worden seien, sodass das

Land Ende Juni über 72.965 Fremdenzimmer verfügt habe. Bis

Ende 2019 sei die Aufnahme weiterer 4.197 Kapazitäten ge-

plant, davon 97 % in 26 neuen Hotels, während es sich bei den

verbleibenden 3 % um Ausbauten handle. 

Der Minister verwies auf das Immobilienentwicklungspro-

gramm und führte aus, dass die Durchführung von 13 neuen

Projekten geplant sei. Im Hinblick auf die Entwicklung des Er-

holungs- und Freizeitprogramms sollen sieben Projekte ab-

geschlossen werden, wobei der Schwerpunkt auf jenen

liege, die im Rahmen von Havannas 500-Jahr-Feier konzi-

piert wurden. 

In Bezug auf das nichtstaatliche Tourismusprogramm teilte

Manuel Marrero Cruz mit, dass 27.814 Selbstständige zur

Ausübung dieser Tätigkeit befugt seien. Unter anderem wurde

bekannt, dass die 17.805 Personen, die berechtigt sind für CUC

zu vermieten, 26.224 Zimmer betreiben. (Nationale Redaktion)

IM KONTEXT:

Vorhaben des kubanischen Tourismus bis 2030:

252 neue Installationen zur Unterbringung mit 68 Erweite-

rungen und mit 90 Projekten zur Aufstockung der Katego-

rie errichten.

Es sind 54 Campingprojekte geplant, die sich auf Wieder-

herstellungen und Verbesserungen der Anlagen konzen-

trieren, außerdem 32 nautische und marine Projekte mit

Sanierungen und Erweiterungen, Marine-Werkstätten und

ein internationales Tauchzentrum.

13 Immobilienentwicklungsprojekte in Verbindung mit Golf-

plätzen (mit 15.000 Immobilieneinheiten), 42 Erholungs-,

Entspannungs- und Abenteuerprojekte und über einhun-

dert Logistikprojekte, hauptsächlich zur Verbesserung der

Kapazitäten und der technologischen Ausrüstung.•

Unsere Helden und Märtyrer werden nie vergessen werden 

Leticia Martínez Hernández

• DER Erste Sekretär des Zentralko-

mitees der Kommunistischen Partei

Kubas, Armeegeneral Raúl Castro

Ruz, würdigte am 30. Juli auf dem

Friedhof Santa Ifigenia die Märtyrer

der kubanischen Revolution, an dem

Tag also, der 1959 dazu auserkoren

wurde, all jene zu ehren, die ihr

Leben für das höchste Gut der Nati-

on opferten.

Kurz nach vier Uhr nachmittags be-

gann vor dem Mausoleum des Apo-

stels José Martí die Ehrung mit der

Zeremonie des Wachwechsels, die

jede halbe Stunde stattfindet, aber

normalerweise nicht begleitet wird

von den Klängen der Elegie an José

Martí, komponiert von Comandante

Juan Almeida Bosque, und auch

micht von der Martialität der jungen

Soldaten.

Der Armeegeneral, begleitet von

Beatriz Johnson Urrutia, der Vizeprä-

sidentin des Staatsrates und Präsi-

dentin der Provinzversammlung,

sowie anderen hohen Funktionsträ-

gern der Provinz, legte Blumen vor

dem mit der Nationalflagge bedeck-

ten Sarg nieder, in dem die sterbli-

chen Überreste des „Größten der

Kubaner“ ruhen.

Raúl ging dann zum Stein aus der Si-

erra Maestra, der seit dem 4. Dezem-

ber 2016 die Asche des Comandante

en Jefe birgt. Eine weiße Rose und

seine Hand auf dem Stück Marmor, in

das ein einziges Wort eingraviert ist –

Fidel – war der einfache Akt der Erin-

nerung an den geliebten Bruder und

Führer der Revolution.

Die Hommage setzte sich fort an

den Denkmälern von Carlos Manuel

de Céspedes und Mariana Grajales,

Vater und Mutter des Vaterlandes

und heilige Symbole unserer Ge-

schichte  

Zu einem Moment besonderer Emo-

tionen kam es vor dem einfachen

Pantheon der Familie País García, als

man an diesem 30. Juli des Mordes

an Frank País gedachte. Er wurde

genau  vor 62 Jahren am helllichten

Tag in einer Straße in Santiago er-

mordet. Der „David des Untergrund-

kampfes“ war einer der von den

Schergen der Batista Tyrannei meist-

gesuchten Männer. An seiner Seite

wurde damals sein Kampfgefährte

Raúl Pujol erschossen. Seither erin-

nert man sich an den großen Beerdi-

gungszug mutiger Menschen, die der

Diktatur trotzten, und an die Rosen-

blätter, die von den Balkonen Santia-

gos regneten.   

Angesichts dieser ungeheuren Ge-

schichte, die Santiago laut Fidel zur

Märtyrerstadt Kubas machte, würdig-

te der Armeegeneral die Erinnerung

an Frank País, den jungen Mann, der

sich mit 22 Jahren den Respekt der

Jugend von Santiago und von denen

verdiente, die von überall auf der

Insel kamen, um ein besseres Land

aufzubauen.

Die Hymne von Bayamo, ein Blumen-

gebinde, ein Hauch von Stille und eine

weitere Rose von Raúl für Frank waren

der Höhepunkt der Hommage an die-

sem „Tag der Besinnung, an dem wir

jedes Jahr herkommen müssen, um an

die Toten der Revolution zu erinnern

(…). Was wir nicht wollen, ist, dass

morgen jemand sagen kann, dass

unser Volk seine Toten vergessen hat.“

Dies sagte Fidel am 30. Juli 1959

an der Schule, in deren Klassenzim-

mern die Brüder Frank und Josué ge-

lernt hatten. Tausende von  Bewoh-

nern Santiagos, die jedes Jahr durch

die Straßen der Heldenstadt in einer

Wallfahrt zum Friedhof Santa Ifigenia

ziehen, zeigen unmissverständlich:

Die Helden und Märtyrer Kubas wer-

den niemals vergessen werden.•

Eine weiße Rose legte er vor der Grabstätte des geliebten Bruders und Führers der

Revolution nieder 
Der Armeegeneral legte in Begleitung Beatriz Johnson Urrutias und anderer

führender Politiker der Provinz ein Blumengebinde in der Krypta José Martís ab 

ESTUDIOS REVOLUCIÓN

ESTUDIOS REVOLUCIÓN

Armeegeneral Raúl Castro Ruz würdigte die Helden und Märtyrer der kubanischen Revolution auf dem Friedhof Santa Ifigenia
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Ein vielversprechendes
neues Schuljahr beginnt

Las Tunas wappnet sich 
für den Klimawandel 

Legendärer
Benny Moré

SEITE 9

• DAS Ministerium für Auswärtige Be-
ziehungen verurteilt nachdrücklich
die jüngste Aggression der US-Re-
gierung gegen Kuba, mit der durch
ein Programm der USAID, das zum
Ziel hat, Maßnahmen und Suche
nach Informationen zu finanzieren,
mit denen die internationale Zusam-
menarbeit, die Kuba in Dutzenden
von Ländern im Bereich Gesundheit
leistet und die Millionen Menschen
zugute kommt, diskreditiert und sa-
botiert werden soll. Es ist ein Bestre-
ben, das zu dem groben Druck hin-
zukommt, der auf mehrere Regierun-
gen ausgeübt wird, um die kubani-
sche Zusammenarbeit zu behindern,
sowie zu früheren Bemühungen, die
denselben Zweck verfolgen, wie das
sogenannte „Parole“-Programm, das
auf die Abwerbung von in Kuba aus-
gebildetem Personal abzielt.

Der Kern der unmoralischen Ver-
leumdung besteht darin, ohne jede
Grundlage zu behaupten, dass
Kuba dabei auf Menschenhandel
oder Praktiken der Sklaverei zu-
rückgreife, und in der Absicht, die
verdienstvolle Arbeit, die Hundert-
tausende von Angehörigen der Ge-
sundheitsberufe und Techniker
Kubas in verschiedenen Ländern
hauptsächlich der Dritten Welt leis-
ten, zu diffamieren.

Es ist eine Herabwürdigung der bi-
lateralen und zwischenstaatlichen
Kooperationsprogramme, die sämt-
lich zwischen der kubanischen Re-
gierung und den Regierungen von
Dutzenden von Ländern legitim ein-
gerichtet wurden und mit den Richt-
linien der Vereinten Nationen für die
Süd-Süd-Zusammenarbeit in Ein-
klang standen und die jenen ge-
sundheitlichen Anforderungen ent-
sprochen haben, die diese Regie-
rungen selbst souverän festlegten.

Es ist ein Angriff auf eine solidari-
sche Bemühung, die die Anerken-
nung der internationalen Gemein-
schaft und das besondere Lob der
höchsten Führung der Vereinten
Nationen, der Weltgesundheitsor-
ganisation und der Panamerikani-
schen Gesundheitsorganisation er-
halten hat.

Diese Lügen enthüllen die morali-
sche Verkommenheit der Regie-
rung der Vereinigten Staaten und
der Politiker, die sich mit Aggressio-

nen gegen Kuba befassen. Die
Kampagne zählt auf Fonds in Mil-
lionenhöhe und auf die Komplizen-
schaft mehrerer großer Massenme-
dien und insbesondere skrupello-
ser Reporter, die ihre angebliche
Unparteilichkeit und Objektivität in
den Dienst der politischen Interes-
sen der US-Regierung stellen.

Seit Jahrzehnten und bis heute
wird diese Zusammenarbeit in
jenen Ländern mit ungünstigeren
wirtschaftlichen Bedingungen als
Ausdruck der Solidarität geleistet,
deren Ausgaben Kuba fast vollstän-
dig übernimmt. In ähnlicher Weise
und im Einklang mit den Auffassun-
gen der Vereinten Nationen zur Zu-
sammenarbeit zwischen Entwick-
lungsländern wird es in mehreren
Ländern auf der Grundlage von
Komplementarität und Teilentschä-
digung für die erbrachten Dienst-
leistungen angeboten.

Es besteht aus einem völlig fairen
und legitimen Austausch zwischen
Entwicklungsländern, von denen
viele natürlichen Reichtum und
einen höheren Grad an wirtschaftli-
cher oder industrieller Entwicklung
als Kuba aufweisen, denen es je-
doch an den menschlichen Res-
sourcen fehlt, die unser Staat he-
ranbilden konnte, an engagierten
und humanistischen Fachkräfte, die
aus eigenem Willen bereit sind,
unter schwierigsten Bedingungen

zu arbeiten, sowie an Konzepten
der Gesundheitsversorgung, die wir
durch jahrelange erfolgreiche Er-
fahrung erschaffen konnten.

Die kubanischen Techniker und
Fachleute, die an diesen Pro-
grammen teilnehmen, tun dies ab-
solut freiwillig. Während der Erfül-
lung ihres Auftrags erhalten sie
weiterhin ihr Gehalt in voller Höhe
und verfügen darüber hinaus über
ein Stipendium im Bestimmungs-
land sowie andere Formen der
Vergütung.

In den Fällen, in denen Kuba
eine Gegenleistung für die geleis-
tete Zusammenarbeit erhält,
haben diese Mitarbeiter das Ver-
dienst, einen äußerst wertvollen,
gerechten und absolut legitimen
Beitrag zu leisten zur Finanzierung,
Nachhaltigkeit und Entwicklung so-
wohl des umfassenden und kostenlo-
sen Gesundheitswesens, das für
jeden Kubaner zugänglich ist, als
auch der Kooperationsprogramme,
die in vielen Teilen der Welt durchge-
führt werden.

Der Zugang zur Gesundheit ist
ein Menschenrecht und die Verei-
nigten Staaten begehen ein Ver-
brechen, wenn sie versuchen, es
aus politischen oder aggressiven
Motiven heraus zu verweigern
oder zu behindern.

Havanna, 29. August 2019 •

US-Regierung stellt Fonds in Millionenhöhe zur Behinderung
der medizinischen Zusammenarbeit Kubas bereit 

• DER Präsident des Staats- und des Ministerra-
tes, Miguel Díaz-Canel Bermúdez, empfing am
28. August die kanadische Außenministerin
Christya Freeland, die unserem Land einen Ar-
beitsbesuch abstattete.

Während des herzlichen Treffens tauschten sie
sich über den Stand der bilateralen Beziehungen
aus, die sie in allen Bereichen weiter ausbauen
wollen. Ebenso besprachen sie Fragen von bei-
derseitigem Interesse auf der internationalen und
regionalen Agenda.

Präsident Díaz-Canel dankte für Kanadas tradi-
tionelle Unterstützung für die Resolution gegen
die Blockade, die jedes Jahr von der Generalver-
sammlung der Vereinten Nationen verabschiedet
wird, und die Haltung der Regierung dieses Lan-
des gegen die Anwendung des Helms Burton

Gesetzes. Er bekräftigte die Solidarität Kubas mit
der Bolivarischen Republik Venezuela und die
Besorgnis über die Schäden, die dieser latein-
amerikanischen Nation und ihrer Bevölkerung
durch die Wirtschaftssanktionen, die Belage-
rungspolitik und die Isolation, der sie ausgesetzt
ist, entstanden sind. Der Präsident sagte deswei-
teren, dass die Monroe-Doktrin eine Gefahr für
die gesamte Hemisphäre darstelle.

Die Besucherin wurde vom kanadischen Bot-
schafter in Kuba, Perry John-Calderwood, und
dem Politikberater im Büro der Ministerin, Trevor
Harrison, begleitet.

Von kubanischer Seite nahmen auch Außenmi-
nister Bruno Rodríguez Parrilla und der General-
direktor für bilaterale Angelegenheiten des Au-
ßenministeriums teil. •

Präsident Díaz-Canel
empfing die kanadische
Außenministerin

Erklärung des Außenministeriums

Die kubanischen Techniker und Fachleute, die an diesen Programmen teilnehmen,
tun dies absolut freiwillig

Der Präsident dankte für Kanadas traditionelle Unterstützung für die Resolution gegen die Blockade
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Díaz-Canel zum Präsidentender Republik Kuba gewählt Gedenken an
Alicia Alonso

Kubanischer Präsident aufdem Gipfel der Blockfreien

SEITE 9

In Anwesenheit des Ersten Sekretärs der Kom-munistischen Partei Kubas ArmeegeneralRaúl Castro Ruz, des Präsidenten der RepublikKuba Miguel Díaz-Canel Bermúdez, des Präsi-denten der Bolivarischen Republik VenezuelaNicolás  Maduro, des Zweiten Sekretärs derPartei José Ramón Machado Ventura und desPräsidenten der Nationalversammlung und desStaatsrats Esteban Lazo wurde das Antiimpe-rialistische Solidaritätstreffen für die Demokra-tie gegen den Neoliberalismus beendet.In der Abschlusserklärung bekräftigten die Teil-nehmer ihre Unterstützung für Kuba und dieVerurteilung der von den USA gegen die Inselverhängten Wirtschafts-, Handels- und Finanz-blockade; sie verpflichteten sich, Aktionendurchzuführen, um Kuba gegen die wachsen-den imperialistischen Angriffe zu unterstützen.Sie bestätigten außerdem die Gültigkeit derProklamation Lateinamerikas und der Karibikals Friedenszone, warnten vor den Gefahrender Reaktivierung des InteramerikanischenVertrags über Gegenseitigen Beistand(TIAR) und sprachen sich für die Artikulationder Kräfte der Linken unter Wahrung der Plu-ralität und der Besonderheiten der Völker inden sozialen Netzen aus.
Das brasilianische Netz zur Verteidigung derMenschheit verbreitete eine Botschaft zur Un-terstützung der Kubanischen Revolution, dievon Luiz Inácio Lula Da Silva und anderen Mit-gliedern unterzeichnet wurde. Die Koordinato-rin der Pastoren für den Frieden, Gail Walker,verlas eine Solidaritätserklärung mit Kuba.Der venezolanische Präsident Nicolás Madu-ro wies in seiner Rede darauf hin, dass es einWiederaufleben des wilden Kapitalismus unddes Modells der Ausgrenzung des Internatio-nalen Währungsfonds gebe, aber das Treffenspiegele wider, dass es auch ein Wiederauf-leben der Kämpfe gegen dieses Modell derAusgrenzung gebe.

Die Bolivarische Revolution halte den Wegfür eine demokratische und gerechte Gesell-schaft offen, auch wenn sie weltweit beson-deren Medienkampagnen ausgesetzt sei,

führte Maduro aus und fügte hinzu, dass dieVölker sich zusammenschließen und die Re-gierenden zwingen müssten, ihnen zu folgen.Präsident Miguel Díaz-Canel übermittelte„einen besonderen Gruß an alle, die Wider-stand leisten und in die kubanische Haupt-stadt gekommen sind, die immer der Treff-punkt derer gewesen ist und sein wird, diesich für den Frieden und die Solidarität unterden Völkern einsetzen“.
Er hob hervor, dass Lateinamerika und die Ka-ribik unter der Rückkehr der Monroe Doktrinund der schlimmsten Praktiken des McCarthy-ismus leiden würden. Der Präsident der USAund sein Umfeld von Falken gingen gegen dieKubanische Revolution, die Bolivarische Revo-lution, die Sandinistische Revolution vor, gegendas Sao Paulo Forum, die politische Führungder brasilianischen, bolivianischen, argentini-schen Linken und gegen die sozialen und pro-gressiven Bewegungen der gesamten Region,die sie als ihren Hinterhof betrachteten.

Díaz-Canel betonte, dass eine der funda-mentalen Aufgaben der revolutionären Politi-ker darin bestehe, die Lüge niederzureißen,die sich in einen Feind verwandelt habe. Mitkolossalen und lächerlichen Lügen beschul-digten sie Kuba, Venezuela und das SaoPaulo Forum, Volkserhebungen zu fördern,während sie gleichzeitig die Augen, dieOhren und den Mund verschließen würden,um nicht zu sehen, zu hören oder zu erken-nen, was die Völker auf den Straßen rufen:Der Neoliberalismus ist ein wirtschaftlicherMisserfolg und eine soziale Katastrophe“,fügte er hinzu.
Der kubanische Präsident klagte die Angriffegegen die medizinische ZusammenarbeitKubas und die kriminelle, immer enger wer-dende wirtschaftliche Belagerung an, unterder Kuba leide und die die USA gegen dasUrteil der UNO-Vollversammlung durchset-zen, ein Beweis für die Missachtung der Nor-men des Internationalen Rechts.

Unter Opfern, mit Widerstandskraft und dankder Solidarität habe das kubanische Volk alldiese Jahre an seiner Revolution festhaltenkönnen, sagte Díaz-Canel, der sich für diematerielle Solidarität und die Zärtlichkeit derVölker bedankte. Er machte deutlich, dass esfür Kuba jetzt wichtig sei, dass sich die Un-terstützung für seine Sache, die die Sacheder Souveränität und der Freiheit der VölkerUnseres Amerikas und der Welt sei, ver-dopple und vervielfache.
„Weder zersplittert noch gespalten könnenwir siegen“, betonte der Präsident. „Wennwir ausgehend von den vielen Dingen ar-beiten, die uns vereinen, können wir ge-meinsame Projekte gegen die Aggressiondes Imperialismus und seiner oli-garchischen Verbündeten aufbauen.“.Er rief dazu auf, gemeinsam „emanzipato-rische Plattformen zu errichten, um denKolonisatoren unsere größte Anstrengungund Tatkraft für eine mögliche bessere Weltentgegenzusetzen“.

Er bedankte sich „besonders bei den latein-amerikanischen Führern, die Verfolgung undBestrafung erlitten haben oder noch erlei-den, weil sie versucht haben, die Geschich-te der Entstellung durch die Geschichte derBefreiung unserer Völker zu ersetzen“, undbekräftigte die entschiedene Unterstützungund Solidarität mit dem legitimen Präsiden-ten Venezuelas Nicolás Maduro und der zivil-militärische Union seines Volkes, mit demComandante Daniel Ortega und der Natio-nalen Sandinistischen Befreiungsfront Nica-raguas, die ebenfalls angegriffen werde.Der Präsident bekräftigte, dass „die neueGeneration der kubanischen Führung, dievon der historischen Generation Fidels undRaúls geformt und ausgebildet wurde, wei-terhin revolutionär, sozialistisch, fidelistischund martianisch ist“ und „dass wir keinenMillimeter von unseren Positionen, was Un-abhängigkeit, Souveränität und soziale Ge-rechtigkeit angeht, zurückweichen. Und alsVerbindung mit den Völkern, die kämpfenund Widerstand leisten, werden wir immerals fundamentales Prinzip an der Solidaritätfesthalten, der wir selbst so viel verdanken“.Díaz-Canel schloss, indem er die Anwesen-den dazu aufforderte, das Werk von Fidelund Chávez, zwei Große Unseres Ameri-kas, als Leitfaden für die neue Zeit vollerHerausforderungen wieder aufzunehmen. •(Weitere Informationen auf den Seiten 6 und 7)

Ausgehend von den vielen Dingen, die unseinen, lassen sich gemeinsame Projekte gegendie imperialistische Aggression aufbauen
ESTUDIOS REVOLUCIÓN

In Lateinamerika haben wir ein gemeinsames Schicksal 

• KUBA klagte am 4. November an, dass das US-Außenministeriumgegen Mitgliedsländer der UNO Druck ausübt, um sie davon abzu-bringen, für die Resolution gegen die Blockade zu stimmen, die dieUNO-Generalversammlung jedes Jahr verabschiedet.Der kubanische Außenminister Bruno Rodríguez Parrilla sagte vorder an der UNO akkreditierten Presse, dass, „weit davon entfernt,der wiederholten Forderung der internationalen Gemeinschaftnachzukommen, die seit mehr als zwei Jahrzehnten diese Resolu-tion praktisch einstimmig angenommen hat, die USA jetzt zusätzli-che Manöver anwenden, um deren Annahme zu erschweren“. 

Der Außenminister der Insel wies darauf hin, dass insbeson-dere versucht werde, Einfluss auf lateinamerikanische Länderzu nehmen, und dass „vor kaum einer Woche die Botschaftenvon vier Ländern“ der Region vom US-Außenministerium inWashington zusammengerufen worden seien, „mit dem Ziel,deren Stimme gegen besagten Resolutionsentwurf zu erhalten“.Dies ergänze die Aktionen, die Botschaften der USA in denHauptstädten von sechs lateinamerikanischen Länderndurchführten, wo sie Druck ausübten, „um eine Änderung imAbstimmungsverhalten zu erzwingen“.

„Man kennt bereits die plumpe Art, mit der die Regierung desPräsidenten Donald Trump diverse Formen von Konditionierungund Erpressung anwendet, um außenpolitische Ziele zu errei-chen“, sagte Rodríguez Parrilla, der an das „ausgeprägte Schei-tern“ des vergangenen Jahres erinnerte, „als das US-Außenmi-nisterium versucht hatte, den Charakter der traditionell der Ge-neralversammlung vorgelegten Resolution zu verändern“.„Kuba besitzt die einstimmige Unterstützung der VölkerLateinamerikas und des Planeten“, betonte der Minister undfügte hinzu, dass, wenn die Generalversammlung über dieResolution berate, sich keine Regierung der Region gegenden Willen ihrer Völker, gegen die öffentlichen Meinung inder Welt, gegen das Völkerrecht und die elementarsten ethi-schen und juristischen Normen stelle und sich den DiktatenWashingtons unterwerfe. •

USA üben Druck aus, um Unterstützung derResolution gegen die Blockade zu verhindern
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covid 19 - Kuba solidarisch 

mit der Welt

Regierung und Volk gemeinsam 

im Kampf gegen das Virus

Abschied von 

Juan Padrón

SEITE N 2, 5, 6, 7, 8
SEITE 13

Erklärung der kommunistischen Parteien 

Südamerikas zu Covid-19
• Eine gemeinsame Erklärung, die von 

den kommunistischen Parteien Süd-

amerikas unterzeichnet wurde, unter-

streicht die entscheidende Rolle der 

kubanischen Gesundheitshelfer bei 

der Bekämpfung der Pandemie, die die 

Welt heimsucht.

Die politischen Organisationen be-

grüßten die Abhaltung der Telefonkon-

ferenz der Gesundheitsminister und 

Außenministerien, die vonseiten der 

mexikanischen Pro-tempore-Präsident-

schaft der celac einberufen wurde, ein 

Raum, den sie als „den einzigen ansehen, 

in dem alle Länder unseres Amerikas auf 

die unschätzbare Präsenz Kubas treffen 

können“, das sie als „Weltspitze in medi-

zinischer und biochemischer Innovation 

und in humanistischer Ethik“ bezeich-

neten. Darüber hinaus hatten die Pana-

merikanische Gesundheitsorganisation 

und eine hochrangige Delegation aus 

der Volksrepublik China teilgenommen.

„Die covid-19-Pandemie enthüllt auf 

tragische Weise die Mängel in den Ge-

sundheitssystemen des größten Teils 

der Region, die das Ergebnis einer un-

populären Politik sind, die von neoli-

beralen Regierungen verfolgt wird, die 

dem großen Monopolkapital unter-

stellt sind“, heißt es in der Erklärung.

„Diese Politik untergrub die wissen-

schaftliche Fähigkeit dieser Länder, sich 

der Pandemie zu stellen und der Bevölke-

rung massive Aufmerksamkeit zu schen-

ken“, heißt es weiter, was „die asoziale 

und parasitäre Natur des Neoliberalis-

mus“ aufdecke.
Die kommunistischen Parteien, Unter-

zeichner des Textes, machen bekannt, 

dass „sie es für wesentlich halten, die 

Rechte der Beschäftigten, Arbeitslosen 

und Unterbeschäftigten der ärmsten 

sozialen Schichten als menschliche und 

solidarische Geste zu gewährleisten“.

Das Dokument legt fest, dass Löhne und 

ein Mindesteinkommen für informelle 

Beschäftigte garantiert werden müssen. 

„Nicht sie sollten für die Krise bezahlen 

müssen.“
Die Unterzeichner fordern in ihrer 

Erklärung die sofortige Einstellung 

der Blockade und anderer einseitiger 

Zwangsmaßnahmen gegen Kuba, Vene-

zuela und Nicaragua und unterstützen 

die Worte des argentinischen Präsiden-

ten Alberto Fernández, „der diesbezüg-

lich mit Würde gesprochen hat“.

„Es ist dringend notwendig, die Aus-

landsverschuldung unserer Länder 

gegenüber dem iwf und den wucher-

haften internationalen Banken end-

gültig zu erlassen“, fordern sie.

Die gemeinsame Erklärung dankt 

den Ärzten, Krankenschwestern und 

Krankenhausmitarbeitern, die sich 

der schwierigen Situation stellen, und 

drückt ihre Solidarität mit allen Betrof-

fenen der Covid-19-Pandemie aus.

„Wir grüßen die Länder, die Solida-

ritätsaktionen mit den am stärksten 

Betroffenen durchführen, wie zum Bei-

spiel den Versand von Schutzmateri-

alien, Beatmungsgeräten und Gesund-

heitsmaterialien aus China, Kuba und 

Russland“, Aktionen, die im Gegensatz 

zu denen stehen, die die Vereinigten 

Staaten und die nato unternehmen, die 

Truppen einsetzen und riesige Militär-

budgets ausgeben, welche besser der 

Gesundheit gewidmet werden sollten, 

betonten sie.
„Wir kämpfen für tiefgreifende Verän-

derungen, die mit der Einheit der Ar-

beiter einhergehen werden. Wir positio-

nieren uns mit einem Bewusstsein der 

Verantwortung und Menschlichkeit.“

„Wir sind im Kampf um sofortige Maß-

nahmen zum Schutz der Gesundheit 

und zum Schutz der Rechte aller Völker 

in allen Ecken des Planeten präsent!“, 

endet der Text, der von den kommuni-

stischen Parteien Argentiniens, Brasili-

ens und Boliviens, Kolumbiens, Chiles, 

Ecuadors, Paraguays, Perus, Uruguays 

und Venezuelas unterzeichnet wurde. •

Mit dem Namen auf ihrer Schutzkleidung im Dienst ihres Volkes  FOTO: MUNDO LATINO

Wo immer man die Kunst der Medizin liebt, liebt man 

auch die Menschheit

Applaus
antonio rodríguez salvador

• Meine Tochter Tania ist heute an vorder-

ster Front gegen Covid-19. Sie gehört zu 

dieser Infanterie, die sich nicht verschanzt, 

sondern auf die Suche nach der Krankheit 

geht, bevor sie sich ausbreitet. An dieser 

Front, die ihr zukommt, geht sie im Mo-

ment von Haus zu Haus, um Symptome 

aufzudecken und gefährdete Personen zu 

lokalisieren. Natürlich bin ich sehr besorgt 

und habe ihr mehr Ratschläge gegeben, als 

wirklich nützlich sind. Aber ich weiß, dass 

es notwendig ist, und deshalb kämpfe ich 

gegen den Teil der Liebe an, der zur Selbst-

sucht drängt.
Gestern habe ich einen Tweet gelesen, ich 

erinnere mich nicht, von wem er war: Je-

mand fragte, wie eine kleine und blockier-

te Insel es geschafft hat, eines der besten 

Gesundheitssysteme zu haben und auf der 

ganzen Welt Leben zu retten.

Die Frage ist leicht zu beantworten: Sie 

hat es Fidel zu verdanken, dem großen 

Schöpfer des kubanischen Gesundheitssy-

stems. Der Schlüssel zu seinem Erfolg liegt 

nicht nur in seiner vorbeugenden Natur, 

die sich auf die systematische Grundver-

sorgung in der Gemeinde konzentriert, 

sondern auch in der Ausbildung von Ärz-

ten mit einer Berufung zum Dienst, für die 

Gesundheit keine Ware ist.

Ich bin stolz darauf, dass meine Tochter 

Teil dieser Avantgarde ist, die Kuba zu 

einer moralischen Macht macht. Mir hat 

man nicht nur davon erzählt, wie unsere 

Ärzte in anderen Ländern aufgenommen 

werden, ich habe es erlebt. Zwei Jahre lang 

war ich in einer Mission tief im Innern Ve-

nezuelas tätig, dort, wohin keine frühere 

Regierung gelangte, außer zur Wahlzeit. 

Es waren Orte, die denen meiner Kindheit 

ähnelten, an denen Menschen an heilba-

ren Krankheiten starben.

Dort sah ich die Zuneigung, mit der sie 

in den bescheidenen Behausungen emp-

fangen wurden: ein Fest, als wäre es der 

Sohn oder ein enger Verwandter. Ich sah, 

wie die Ärzte, trotz akademischer Titel, 

Arbeiten von Pflegern übernahmen, einen 

Impfstoff verabreichten oder eine Infiltra-

tion durchführten. Ich habe sogar gese-

hen, wie sie im Notfall ihr Blut gespendet 

haben oder das Guthaben ihres Telefons 

opferten, das sie für Nachrichten an ihre 

Familie in der Ferne benötigten, und an-

dere Kubaner dazu aufforderten.

Ich weiß sehr gut, wie es in Kuba war, 

als wir dieses Gesundheitssystem noch 

nicht hatten: Ich bin alt genug. Ich erin-

nere mich, wie meine Mutter sich drei 

Tage lang an der Nähmaschine krümmen 

musste, um die drei Peso zu verdienen, 

die nötig waren, damit mir ein quälender 

Zahn gezogen werden konnte. Das ist das 

größte Trauma, das ich von meiner Kind-

heit habe. Ein doppeltes Trauma, denn der 

Zahnarzt wohnte nur einen halben Block 

von meinem Haus entfernt und ich konn-

te seinen Mangel an Barmherzigkeit nicht 

verstehen. Aber das war die Logik des Sy-

stems: Es gibt nichts auf Pump, alles muss 

sofort bezahlt werden.

Deshalb freue ich mich sehr zu lesen, was 

in den sozialen Netzwerken über kubani-

sche Ärzte und Krankenschwestern geteilt 

wird. Über die Pfleger, die 16 oder 18 Stun-

den am Tag arbeiten, ohne nach Hause zu 

gehen. Über den spontanen Applaus von 

Taxifahrern am Flughafen von Madrid nach 

der Ankunft der kubanischen Ärzte auf dem 

Weg nach Andorra. Mehr als 500 sind be-

reits in 14 Brigaden im Einsatz. Das habe ich 

gerade gelesen. Mehr als 500, die sich den 

mehr als 29.000 anschließen, die schon zu-

vor überall auf der Welt tätig waren.

Also sagte ich nur zu meiner Tochter: 

Pass auf dich auf, mein Mädchen. Und 

letzten Abend habe ich sie genau um neun 

angerufen, damit sie meinen Applaus hö-

ren konnte. •
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Pandemie
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Medikamente gegen 
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Drogen und 
Lügen gegen 
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Nur der Sozialismus wird die Menschheit retten

PCC gratuliert SWAPO zum 60. Jahrestag ihrer Gründung
• In einer Botschaft mit den „aufrich-
tigsten Glückwünschen“ gratulierte das 
Zentralkomitee der Kommunistischen 
Partei Kubas (pcc) der Südwestafrika-
nischen Volksunion (swapo) anlässlich 
des 60. Jahrestages ihrer Gründung.

Der Brief würdigt „das Opfer Tausen-
der afrikanischer und kubanischer Hel-
den und Märtyrer“ als ein grundlegen-
des Element bei der Herausbildung der 
Beziehungen zwischen den beiden Par-
teien; vor allem in den gemeinsamen 

Kämpfen um die Wahrung der Unab-
hängigkeit Angolas, die Erlangung der 
Unabhängigkeit Namibias und die Nie-
derwerfung „des segregationistischen 
und rassistischen Systems der Apart-
heid in Südafrika“ durch die Kämpfer 
der fapla (Volksarmee für die Befreiung 
Angolas), der swapo, des anc (Afrikani-
scher Nationalkongress) und Kubas.

Einen brüderlichen Gruß widmet 
er insbesondere dem Genossen Sam 
Nujoma, historischer Führer und 

Gründungsvater der swapo und der 
Nation Namibia, einem „engen und 
treuen Freund Fidels, Raúls und der 
Revolution, einem, der zusammen mit 
seiner Regierung für die dauerhafte 
Solidarität mit dem kubanischen Volk 
im Kampf gegen die von den Vereinig-
ten Staaten verhängte wirtschaftliche, 
kommerzielle und finanzielle Blocka-
de eingetreten ist.“

Der Text hebt die Freundschaft und 
Zusammenarbeit zwischen Kuba 

und Namibia hervor, die sich in den 
mehr als 4.300 kubanischen Mitar-
beitern aus verschiedenen Sektoren, 
die Dienstleistungen in dem afrika-
nischen Land erbracht haben, und in 
den 1.350 jungen Namibiern, die in 
Kuba studiert haben oder studieren, 
manifestiert hat. Gleichzeitig wird der 
Wille bekräftigt, die historischen Be-
ziehungen „zwischen unseren beiden 
Parteien und Völkern“ weiterhin zu 
würdigen. •

Neue Eskalation der 
US-Aggression gegen 
Venezuela

SEITEN 14 UND 15

PCC sendet eine Botschaft an die Kommunistische Partei der Russischen Föderation

• Anlässlich des 150. Geburtstages von Wladimir 
Iljitsch Lenin am 22. April sandte das Zentral-
komitee der Kommunistischen Partei Kubas eine 
Botschaft an die Kommunistische Partei der Rus-
sischen Föderation, in der es sich als „mit allen 
Revolutionären der Welt vereint“ im ehrfürchtigen 
Gedenken an den Gründer und Führer der legen-
dären sozialistischen Oktoberrevolution erklärt.

Der brüderliche Gruß wurde mit den Worten des 
Comandante en Jefe Fidel Castro Ruz eingeleitet: 
„Es muss gesagt werden, dass Lenins Gedanken-
welt einen großen Einfluss auf den kubanischen 
Revolutionsprozess hatte. Dass Lenins Ideen im 
Zusammenhang mit der Oktoberrevolution in der 
ganzen Welt weite Verbreitung und in unserem 
Land einen fruchtbaren Boden fanden, Anhänger 
fanden, die von diesem Denken inspiriert wurden. 
Und dass die kubanischen Revolutionäre bereits 
im revolutionären Kampfprozess von 1930 bis 
1933 stark von Lenins Gedanken beeinflusst wa-
ren.“

Das Schreiben betont die Kontinuität der leninis-
tischen Berufung in den verschiedenen Etappen 
des revolutionären Kampfes: „bei der Gründung 
der Kommunistischen Partei Kubas durch Car-
los Baliño und Julio Antonio Mella, der Mitglied 
der von Lenin organisierten Dritten Internatio-
nale war, in den Idealen der Generation des 100. 
Geburtstags von Martí, angeführt von Fidel, und 
in diesen Jahren des Aufbaus des Sozialismus in 
Kuba“.

Es hebt außerdem die massiven Beispiele der 
Unterstützung des kubanischen Volkes für den 
sozialistischen Charakter der Revolution hervor: 
von der Mobilisierung angesichts der imperialisti-
schen Aggression bei Playa Girón bis zur Annahme 
der neuen Verfassung der Republik. Zwei Beispie-
le der „lebendigen Ehrung“ für Lenins Erbe „und 
für alle, die für Frieden, Entwicklung, das Leben 
und das Wohlergehen der menschlichen Gattung 
kämpfen“.

„Angesichts der ernsten Probleme, mit denen die 
Welt heute konfrontiert ist, einschließlich der Pan-
demie des neuen Coronavirus, bekräftigen wir un-
sere feste Überzeugung, dass nur der Sozialismus 
die Menschheit retten und uns zu einer besseren 
Welt führen kann, in der Gerechtigkeit und Gleich-
heit vollständig verwirklicht werden“, schließt die 
Botschaft. •

Fidel vor Lenins Mausoleum  am 27. Juni 1972  FOTO: GRANMA-ARCHIV

Der  kubanische Präsident  Miguel Díaz-Canel Bermúdez ehrt Lenin am 3. 

November 2019 während seines Besuchs in Russland 

FOTO: Estudios Revolución

Armeegeneral Raúl Castro Ruz, damals Minister der Revolutionären 

Streitkräfte, legte  am 22. Februar 1979 zu Ehren Lenins ein Blumengebin-

de nieder  FOTO: GRANMA-ARCHIV

• Über 40 europäische Organisationen unterstützen den Vorschlag, den kubani-schen medizinischen Brigaden wegen ih-res Beitrags zur weltweiten Bekämpfung von covid-19 den Nobelpreis zu verleihen, heißt es heute auf der in Frankreich akti-vierten Plattform. 
Wie PL berichtet, hat die am 28. April von den Gesellschaften Cuba Linda und Frank-reich-Kuba gestartete Initiative bis jetzt die Unterstützung von Solidaritätsgruppen und politischen und gewerkschaftlichen Kräften aus Frankreich, Spanien, Irland und Italien sowie von etwa tausend Inter-netnutzern auf der Facebook Seite Prix No-bel de la paix pour les brigades médicales cubaines Henry Reeve erhalten.Einige derer, die die Auszeichnung an die Ärzte verfechten, die in Ländern ver-schiedener Kontinente Menschen behan-deln, die vom Coronavirus sars-cov-2 betroffen sind, setzen sich dafür ein, die 

Kampagne zu einem internationalen Ko-mitee hin auszuweiten.
In den letzten Tagen haben sich der Nobelpreisinitiative die cgt des Depar-tements Bouche-du-Rhone, das Komitee Toulouse von Frankreich-Kuba, die spa-nischen Gesellschaften Euskadi-Cuba, Cubainformación tv, die katalanischen Kommunisten und die italienische Asso-ciazione Umbra di Solidarietà Internazio-nalista con Cuba angeschlossen.Die Plattform fordert den Nobelpreis für das Internationale Kontingent der für Ka-tastrophen und schwere Epidemien ausge-bildeten Ärzte Henry Reeve, das seit seiner Schaffung im Jahr 2005 Tausende von Le-ben in von Erdbeben, Hurrikanen, Über-schwemmungen und Epidemien heimge-suchten Gebieten Afrikas, Lateinamerikas, der Karibik und Asiens gerettet hat.Über 1.500 Ärzte, Krankenschwestern und Techniker aus kubanischen Brigaden 

in 25 Ländern, zum ersten Mal auch in Europa, schreiben in diesen Zeiten von covid-19 Seiten der Solidarität und des Altruismus, die den Aufruf und die Ver-fechtung der Verleihung dieser angesehe-nen Auszeichnung erklären.Der Text, der von der Aufforderung an die Freunde Kubas in der Welt, den Vorschlag zu unterstützen begleitet wird, weist darauf hin, dass die Hilfe der Fachkräfte des Ge-sundheitswesens von den großen Medien nicht weiter ignoriert werden dürfe, weil „das solidarische Kuba trotz der infamen, von den Vereinigten Staaten verhängten und über 50 Jahre dauernden Blockade seine Armee der weißen Kittel in alle Welt sendet, um die Pandemie zu bekämpfen“.Es heißt dort weiter, dass die Anwesenheit kubanischer Ärzte in Ländern wie Italien und Andorra einige Menschen in Europa und im Westen überrascht habe, aber bei den Völkern des Südens sei der solidarische 

Internationalismus der Insel und der Hen-ry Reeve Brigaden wohl bekannt.Zuvor hatte die Initiative auf franzö-sischem Boden die Unterstützung von Cuba Linda, France-Cuba, Cuba Sí Frank-reich, Ardennen-Cuba, Montpellier Cuba Solidarité, Bolivarischer Zirkel Paris, Kollektiv ALBA-Frankreich, Les enfants de Cuba Marseille, Racines Cubaines de France, ARAC-Cuba-Solidarité, Freund-schaftsgruppe Frankreich-Kuba in der Nationalversammlung und der Revoluti-onären Kommunistischen Partei Frank-reichs erhalten.
Hinzu kommen die Freunde Kubas in Charente Maritime, die Bewegung gegen den Rassismus und für die Freundschaft zwischen den Völkern, das Pariser Solidari-tätskomitee mit Lula, die Kommunistische Gruppierung und die Parteizelle der Arbei-terpartei Brasiliens in Paris.Aus anderen Teilen der Welt unterzeich-neten die Aufforderung das Internationale Komitee Frieden, Gerechtigkeit und Würde für die Völker, die Kuba Unterstützergrup-pe (Irland) und die Valencia Freundschafts-gesellschaft mit Kuba José Martí (Spanien).(Mit Information von PL und Europa Press) •

• Die Resultate, die Kuba im Kampf ge-gen das neue Coronavirus erzielt, erschei-nen heutzutage nicht in den Schlagzeilen der großen Presse. Wieder herrscht Stille, wenn die Insel sich aufmacht, um Leben zu retten, und der Covid-19-Epidemie Terrain abringt, keine Anstrengungen oder Res-sourcen scheut und einer Blockade trotzt, die fortbesteht und Schäden verursacht, Grenzen aufzeigt und alles verteuert. In-mitten dieses unerbittlichen Kampfes für die Gesundheit unseres Volkes teilen wir auch mit denen, die uns in schwierigen Zei-ten jenseits unserer Grenzen brauchen.Die Wahrheit steht dem Planeten vor Augen. Diesmal kann sie weder mit Kampagnen oder falschen Darstellun-gen noch mit allem Geld der Welt ver-borgen werden. Kubas würdiger Kampf gegen Covid-19, die ständige Wachsam-keit seiner Regierung im Kampf gegen die Pandemie und ihre Berufung zur So-lidarität in anderen Breiten werden von unserem Volk und seinen Brüdern und Schwestern auf der ganzen Welt bezeugt.Die Errungenschaften dieser Insel in Zeiten des Coronavirus sind auf die Re-volution zurückzuführen, die seit Jahr-zehnten ein universelles, freies und für 100 % der kubanischen Bevölkerung zugängliches öffentliches Gesundheits-system, dessen Zentrum der Mensch ist und nicht das Kapital, mit großen Op-fern unterstützt.
Obwohl dieser Kampf noch nicht gewon-nen ist, ist es Kuba gelungen, in der Ausei-nandersetzung mit der Pandemie in einem günstigen Szenario zu bleiben. Unsere biopharmazeutische Industrie und ande-re wissenschaftliche Zentren entwickeln 

derzeit 70 klinische Untersuchungen und Studien sowie Arzneimittel zur Behand-lung dieser Krankheit, die von Dutzenden Nationen angefordert werden.„Die Verwendung zweier neuartiger Me-dikamente zur Kontrolle der im Stadium der Lungenerkrankung auftretenden hy-perinflammatorischen Reaktion hat die Überlebensrate bei schwerkranken Pa-tienten um über 80 % und bei kritisch kranken Patienten um mehr als 75 % er-höht", stellt der kubanische Gesundheits-minister José Ángel Portal Miranda fest. Unser Gesundheitssystem garantiert seit Jahrzehnten eine ähnlich niedrige Kindersterblichkeit und eine ähnlich hohe Lebenserwartung wie in vielen In-dustrieländern und ab Ende 2018 ein Immunitätsniveau von 98 %, mit 14 ausgerotteten Infektionskrankheiten (11 davon durch Impfstoffe, von denen acht aus nationaler Produktion stammen), neun, die keine Gesundheitsprobleme darstellten, und 29 kontrollierten über-tragbaren Krankheiten.
Anders ist jedoch die Realität unter den Brudervölkern des Großen Vater-landes. Kürzlich hat die WHO erklärt, dass Lateinamerika das neue Epizen-trum von Covid-19 sei, etwas, das die Last der ungleichsten Region der Erde, die jahrzehntelang unter der Plünde-rung seiner natürlichen Ressourcen und den Folgen des Neoliberalismus gelitten hat, weiter erhöht.

Inmitten dieses komplexen Panoramas in Unserem Amerika können wir nicht gleichgültig bleiben. Wie zuvor im Fo-rum der Bewegung der Blockfreien und in der Weltgesundheitsversammlung 
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Wichtige Beiträge der kubanischen Wissenschaft im Kampf gegen covid-19 

Komplizenhaftes Schweigen der US-Regierung zum Anschlag auf Kubas Botschaft in Washington

Kuba verurteilt 
Terrorismus und 
politische Manipulation

SEITEN 4 UND 5
SEITE 9

Kuba bei der Verteidigung des Lebens
bekräftigte Kuba beim virtuellen Ar-beitstreffen zwischen dem lateinameri-kanischen und dem karibischen Parla-ment seine Solidarität mit den Völkern der Region und der Welt.Die Vizepräsidentin der Nationalver-sammlung der Volksmacht, Ana María Mari Machado, erinnerte in der Debat-te daran, dass sich 28 Brigaden aus ku-banischen Gesundheitsfachkräften den Bemühungen von 24 Ländern bei der Bekämpfung der Pandemie angeschlos-sen haben, ohne dass darüber der Schutz unseres Volkes vernachlässigt würde. Sie gesellten sich zu den über 28.000 Mit-

arbeitern hinzu, die bereits in 59 Län-dern tätig sind, trotz der Kampagne der US-Regierung gegen die kubanische me-dizinische Zusammenarbeit mit dem Ziel, sie zu diskreditieren und zu sabotieren.Mögen andere Hass, Kriege und Lügen, ja sogar das Schweigen fördern. Dieses Land erteilt lieber Lektionen durch Ak-tionen, bietet das Beste aus den Werten seiner Menschen und wandelt brüderlich und unermüdlich um die Welt, um das Leben zu verteidigen. •

Europäische Organisationen unterstützen Vorschlag für Friedensnobelpreis an Ärzte Kubas 

Die medizinische Hilfe, die Kuba der Welt anbietet, fi ndet ihren Lohn in natürlicher Liebe.  (FOTO: JUVENAL BALÁN)
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Der Präsident des Staats- und

des Ministerrats Miguel Díaz-

Canel Bermúdez suchte gleich

in den frühen Morgenstunden

des 28. Januar die vom Tornado

zerstörten Gebiete der Haupt-

stadt auf und leitete verschiede-

ne Ministerratssitzungen, um

die Lage auszuwerten und Maß-

nahmen zum Wiederaufbau in

den schwer betroffenen Gebie-

ten zu ergreifen

Bei dem Tornado kamen vier

Menschen ums Leben und 195

wurden verletzt, davon erlitten

13 schwere Verletzungen. Zwei

dieser schwer verletzten Patien-

ten verstarben am 2. Februar im

Krankenhaus 

Etwa 3.780 Wohnungen wurden

durch den Tornado beschädigt.

Davon wurden 372 völlig und

518 teilweise zerstört

Bei mehr als 500 Häusern

wurde das Dach völlig abge-

deckt und bei 1.080 sind die Dä-

cher beschädigt worden

In den zerstörten Gebieten wur-

den 23 Verkaufsstände zur Ver-

sorgung der dortigen Bevölke-

rung mit zubereiteten Lebens-

mitteln errichtet

412 Personen haben bereits

Baumaterial an den dafür einge-

richteten Verkaufstellen erwor-

ben. Diese Zahl wird schnell an-

steigen, da bereits über 1.600

Materialbedarfslisten an die Be-

troffenen ausgehändigt wurden

Um den Betroffenen den Zugang

zu den Baumaterialien zu er-

leichtern, wurde beschlossen,

den Preis für die Baustoffe mit 50

% zu bezuschussen. Der Staats-

haushalt wird diesen Preisnach-

lass mit den für dieses Jahr ge-

planten Ressourcen tragen

Die Aufräumungsarbeiten

gehen unentwegt weiter und

bei Redaktionsschluss waren

bereits über 200.000 Kubikme-

ter Bauschutt beseitigt worden,

das sind durchschnittlich

35.000 Kubikmeter pro Tag

Die Wasserversorgung durch

das Leitungssystem konnte sta-

bil gehalten werden und man ar-

beitet in etwa 30 Mehrfamilien-

häusern daran, die beschädig-

ten Wassertanks zu ersetzen

und die hydraulischen Anlagen

zu reparieren 

Die Telefonverbindungen in den

Stadtbezirken Guanabacoa, Regla

und im Cerro sind kaum mehr be-

einträchtigt. Die größten Probleme

bestehen noch im Stadtbezirk Diez

de Octubre mit 1.400 unterbroche-

nen Anschlüssen

An der Wiederherstellung der

Stromversorgung arbeiteten 92

Brigaden der Hauptstadt und 32

Brigaden, die zur Unterstützung

aus den Provinzen Pinar del Rio,

Mayabeque, Artemisa, Matan-

zas und Ciego de Ávila angereist

waren

Am 4. Februar war die Stromver-

sorgung in ganz Havanna wie-

derhergestellt

Nach der Wiederherstellung der

Grundversorgung begann der

umfassende Wiederaufbau in

den betroffenen Gebieten der

kubanischen Hauptstadt 

Am 6. Februar informierte der

Präsident des Staats- und des

Ministerrats Miguel Díaz-

Canel Bermúdez zusammen

mit den Ministern seiner Re-

gierung und dem Stabschef

der Zivilverteidigung zwei

Stunden lang in der Fernseh-

sendung Mesa Redonda aus-

führlich über den Prozess des

Wiederaufbaus in der Haupt-

stadt des Landes nach dem

verheerenden Tornado 

Alle helfen beim Wiederaufbau 

in Havanna nach dem Tornado
RICARDO LÓPEZ HEVIA
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Las Tunas neuer

Landesmeister 

im Baseball
Gründe, um für 

die Verfassung 

zu stimmen
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Venezuela

sind wir
heute alle

(Weitere Informationen auf den Seiten 3 bis 5)

Unverzüglich wurde mit den Aufräumungsarbeiten begonnen
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Venezuela:
Friedenstrommeln 
statt Kriegstrommeln

Therapeutische
Clowns in
Aktion

Baufieber 
nach dem
Tornado

SEITE 10

Der Meteorit
von 
Viñales

(Weitere Informationen auf den Seiten 2 bis 4)

SEITEN 8 UND 9

28. Internationale
Buchmesse 
von Havanna

• 86,85 % der Wähler, die am Sonntag, dem 24.
Februar, ihren Stimmzettel in die Wahlurnen
geworfen hatten, sagten Ja zur neuen Verfas-
sung. Damit gaben 6.816.169 Kubaner einem
Projekt ihre Unterstützung, das auf den Sozia-
lismus, die Respektierung der Rechte und die
Inklusion setzt – oder, um es kurz zu fassen,
auf die vollständige Würde seiner Menschen.

Diese zweifellos massive Unterstützung eines
das Volk einbeziehenden Prozesses, der jeden
Bürger in einen Verfassungsgeber verwandelte,
wird noch bedeutsamer, wenn man sie in einem
extrem widrigen internationalen Kontext be-

trachtet, in dem die immergleichen Imperialis-
ten, die mit ihren Trommeln zum Krieg aufrufen,
das Ende aller Utopien verkünden.

Aber die Insel ist nach 150 Jahren des
Kampfes nicht bereit, sich dem Willen der
„Herren der Welt“ zu beugen und setzt, trotz
allen Drucks, der in Form der Wirtschafts-,
Handels- und Finanzblockade, mit Falsch-
meldungen, direkten Drohungen oder sub-
versiven Projekten ausgeübt wird, auf seine
Souveränität. Das Referendum zur Verfas-
sung, die breite Beteiligung der Wähler und
die Ergebnisse sind dafür der Beweis.

Einheit, staatsbürgerliches Bewusstsein,
Rechtskultur, revolutionäre Entschlossenheit
... sind Ergebnisse, die der Prozess der Ver-
fassungsreform zurücklässt; eine Erfahrung,
die mit der Proklamation der neuen und mo-
dernen fortschrittlichen Magna Charta nicht
zu Ende ist.

Danach folgt die ungeheure Herausforde-
rung, die Gesetze an das Wesen dieser Ver-
fassung anzupassen, und vor allen Dingen die,
die Verfassung, die uns heilig ist, ihrem Buch-
staben getreu einzuhalten. Jede Aussage des
Textes in die Praxis umzusetzen, darin besteht

die Herausforderung, eine, auf die uns Fidel
hingewiesen hat, und das war beim Verfassen
dieses Grundgesetzes der Republik der zen-
trale Gedankengang.

Mit allen zum Wohle aller, für jeden Bürger
Kubas, unabhängig davon, wie er abge-
stimmt hat, das wird das Land sein, das sich
aus diesem Ja ergibt, eines, das jeden Tag
besser wird, immer in Revolution ist, in dem
der Wille, das zu verändern, was verändert
werden muss, und der Glaube, dass der
Mensch sich zum Bessern ändern kann, zu-
sammenleben. (Redaktion Nationales) •

Kuba hat laut und deutlich 
Ja gesagt

Nachdem die Nationale Wahlkommission verkündet hatte, dass die neue Verfassung der Republik Kuba durch die 
mehrheitliche Stimme der wahlberechtigten Bürger beim Referendum am 24. Februar 2019 ratifiziert wurde, 

wurde sowohl in Kuba als auch im Ausland die Validierung der Ergebnisse vorgenommen.

AKTUALISIERTES
WÄHLERVERZEICHNIS

ES MACHTEN VOM
WAHLRECHT GEBRAUCH:

ES STIMMTEN
MIT JA:

ES STIMMTEN
MIT NEIN:

8.705.723 Bürger
(im Ergebnis der 

Aktualisierung des 
Ausgangsverzeichnisses) 

7.848.343 Bürger
(90,15 % der aktualisierten
Wählerliste) (95, 85 % der
Stimmzettel waren gültig)

6.816.169 Bürger
(78,30 % der aktualisierten
Wählerliste; 86,85 % der 
abgegebenen Stimmen)

706.400 Bürger
(8,11 % der aktualisierten

Wählerliste; 9 % der 
abgegebenen Stimmen)
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wahr werden

E-Government
erreicht 
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Prinz Charles und
Herzogin Camilla
besuchen Havanna
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Lebende
Statuen in
Alt-Havanna

(Weitere Informationen auf den Seiten 2 und 3)
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Offizielles Foto des VIII. Treffens des Verbandes Karibischer Staaten

Einheit und Solidarität sind die wichtigsten Waffen der KaribikDas VIII. Treffen des Verbandes Karibischer Staaten (AEC), an dem Präsident Miguel Díaz-Canel Bermúdez teilnahm, schloss mit der
Annahme der Erklärung von Managua 
Alina Perera Robbio, Sonderkorrespondentin

• IN der Schlusserklärung des VIII. Treffens desAEC wird die Gültigkeit und die Bedeutung derin der Satzung des AEC enthaltenen Prinzipienund Zielsetzungen bekräftigt. Außerdem wirddie Bedeutung des Verbands als ein Organ fürBeratung, Absprachen und Zusammenarbeitbetont, um Fortschritte bei der Einheit und In-tegration der Großen Karibik zu erreichen.Die Erklärung würdigt den 25. Jahrestag derGründung des Verbandes Karibischer Staa-ten, der am 24. Juli begangen wird. Sie hebtaußerdem den Prozess der Revitalisierungder Organisation hervor, die 2016 mit der Er-klärung von Havanna begonnen wurde.In dem Dokument wird „die lebenswichtigeBedeutung des Karibischen Meeres als  ge-

meinsamer Vermögenswert unserer Völkerund die einigende Rolle, die es in unsererGeschichte und für unsere Identität einge-nommen hat“, hervorgehoben.
Die Erklärung stellt fest, dass die kleinen,sich in der Entwicklung befindenden Insel-staaten, die Küstenzonen der Großen Karibikund die mittelamerikanische Landenge zu denRegionen des Planeten gehören, die amstärksten von den negativen Auswirkungendes globalen Klimawandels betroffen sind.Dort wird außerdem die Notwendigkeit deut-lich gemacht, den integralen Anstrengungenzur Verminderung von Katastrophen mit demsich daraus ergebenden Schwerpunkt auf derVorbeugung besondere Aufmerksamkeit zu-kommen zu lassen. Das Dokument betont diewachsende Solidarität zwischen den Völkern

und Regierungen der Großen Karibik mit denvon den Auswirkungen des Klimawandels be-troffenen Gemeinschaften.
In anderen beim VIII. Treffen verabschiede-ten Konzepten bekräftigt der AEC die Ver-pflichtung und die uneingeschränkte Achtungder Zielsetzungen und Grundsätze der Char-ta der Vereinten Nationen und der Prinzipiendes Internationalen Rechts, die Erhaltung desFriedens und der internationalen Sicherheit,die Förderung von freundschaftlichen Bezie-hungen zwischen den Ländern, die internatio-nale Zusammenarbeit bei der Lösung zwi-schenstaatlicher Probleme, die souveräneGleichheit der Staaten, die Erfüllung einge-gangener Verpflichtungen nach Treu undGlauben, die friedliche Beilegung von Streitig-keiten, das Verbot der Gewaltanwendung

gegen die territoriale Integrität oder die politi-sche Unabhängigkeit irgendeines Staatesoder deren Androhung und die Nicht-Einmi-schung in die inneren Angelegenheiten. Diesalles sind unerlässliche Voraussetzungen, umgemäß der Proklamation Lateinamerikas undder Karibik als Friedenszone, die Große Kari-bik als eine Zone des Friedens und der Zu-sammenarbeit zu erhalten.
Aus diesem Grund weist die Erklärung dieAnwendung von Zwangsmaßnahmen zurück,die gegen das Internationale Recht gerichtetsind und den Frieden und den Wohlstand derGroßen Karibik beeinträchtigen. Sie bekräftigtden Aufruf an die Regierung der USA, dergegen Kuba verhängten Wirtschafts-, Han-dels- und Finanzblockade und dem Helms-Burton Gesetz ein Ende zu setzen. •
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Kuba Kurz
FOTOVOLTAIKPARK FÜR STUDENTEN DER CUJAE 

Die Ausbildung zum Umgang mit erneuerbaren Energie-
quellen ist das wichtigste Ziel des experimentellen Fotovol-
taikparks im Zentrum für Mikroelektronische Forschungen,
der im November als Ergebnis eines Dreiecksprojekts mit
Mexiko und Deutschland in Havanna eingeweiht wurde.

Über 60 Fotovoltaik-Paneele spendete das Ministerium für
Wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung Deutsch-
lands dieser Einrichtung der Technologischen Universität
José Antonio Echeverría von Havanna, der früheren Univer-
sitätsstadt José Antonio Echeverría (CUJAE)

Joseph Weiß, der ständige Vertreter der Botschaft
Deutschlands in Kuba, sagte, dass die Hilfe in diesem Be-
reich wichtig sei, denn sein Land verfüge über eine lange
Erfahrung auf dem Gebiet der erneuerbaren Energie und
Kuba könne seinen energetischen Bedarf mit dieser alter-
nativen Quelle decken.

Der Park ist das Ergebnis einer Zusammenarbeit, die auf
das Jahr 2015 zurückgeht und in deren Rahmen 130 kubani-
sche Spezialisten auf die optimale Handhabung der solaren
Paneele vorbereitet wurden.

Der Vizepräsident des Elektronikbereichs Ricardo Gonzá-
lez sagte, dass dank der Spende die Studenten ihre Kennt-
nisse von Anfang an in die Praxis umsetzen könnten, was
Auswirkungen auf die Schaffung weiterer Kapazitäten der
Einrichtung habe.

VARADERO MÖCHTE BESTER STRAND DER WELT SEIN

Varadero be-
ginnt die Hoch-
saison des
Tourismus mit
der zusätzli-
chen Motivati-
on, im Jahr
2020 die Kate-

gorie Bester Strand der Welt zu erobern.
Um diesen Titel anzustreben, ist es laut Ivis Fernández

Peña, Delegierte des Tourismusministeriums in der Provinz,
entscheidend, den Standort zum umweltfreundlichen Strand
zu erklären, eine interne Bedingung, die mehr als zehn Ein-
richtungen bereits erfüllen.

Sie erinnerte daran, dass der Badeort im Februar bei dem
jährlich vom Tourismusportal Trip Advisor vergebenen Travel-
ler's Choice Awards 2019 als zweitbester Strand der Welt
ausgezeichnet wurde.

Die Delegierte hob hervor, dass das wichtigste Sonne-und-
Strand-Ziel des Landes trotz der Verschärfung der Wirt-
schaftsblockade die Hochsaison mit einem Anstieg der Be-
sucherzahlen im Vergleich zu früheren Zeiträumen und einer
größeren Vielfalt und Qualität der Hotel- und nichthotelge-
bundenen Angebote beginne und der Flugbetrieb erweitert
werde.

Sie erklärte, dass in dieser Saison die Prognosen günstig
seien und ein bemerkenswerter Anstieg des russischen
Marktes zu verzeichnen sei. Russland wird Gastland der In-
ternationalen Tourismusmesse Fitcuba 2020 sein, deren
Austragungsort Varadero ist.

WEITERE FLUGGESELLSCHAFT STELLT FLÜGE NACH KUBA EIN

Die kolumbianische Fluggesellschaft Avianca hat ange-
kündigt, dass sie ab dem 15. Januar die Direktflüge zwi-
schen Kuba und El Salvador einstellen werde, um Konflik-
te mit den USA zu vermeiden. 

Die Aussetzung dieser Route von Avianca, die die einzi-
ge Direktverbindung zwischen beiden Zielen war, macht
deutlich, wie die Blockade der USA gegen Kuba auch Dritt-
länder beeinträchtigt.

Der Geschäftsträger der kubanischen Botschaft Kubas in
El Salvador Abel Bárzaga sagte, dass diese Entscheidung
sich negativ auf den Tourismus mit El Salvador und auf die
dortige kubanische Gemeinde und ihre Familien auswirken
werde.  

Avianca hat dem Druck der Regierung von Donald Trump
nachgegeben, die nichts unversucht lässt, um die Ent-
wicklung des Tourismus in Kuba zu behindern und das
Land zu isolieren.

Am 25. Oktober hatte sie alle Flüge zu Städten in Kuba
mit Ausnahme von Havanna verboten, angeblich, „um US-
Tourismus auf der Insel zu verhindern“.

Zuvor war es bereits allen aus den USA kommenden Schif-
fen und insbesondere Kreuzfahrtschiffen untersagt worden,
in Kuba anzulegen. Außerdem verweigerte man Cubana de
Aviación die Erneuerung der Zulassung zum Mieten von

Flugzeugen, was die kubanische Gesellschaft dazu zwang,
Flüge zu sieben internationalen Reisezielen einzustellen;
davon waren etwa 40.000 Passagiere betroffen und es führ-
te dazu, dass dem Land Einkünfte in Höhe von 10 Millionen
CUC verloren gingen. 

WINDELN AUS KUBA 

In der vietnamesischen Firma Thai Binh Global Investment,
deren Fabrik im Oktober in der Sonderentwicklungszone Ma-
riel ihren Betrieb aufgenommen hat, werden zum ersten Mal
Wegwerfwindeln in Kuba hergestellt.

Laut der Cubadebate-Website ist dieses im Land stark
nachgefragte Produkt zusammen mit einem Angebot an Da-
menbinden, ebenfalls von Thai Binh, in Geschäften der
CIMEX- und TRD-Ketten erhältlich.

Vi Nguyen Phuong, Generaldirektor des Konsortiums,
sagte, dass die Anlage die Kapazität für eine Jahresproduk-
tion von 120 Millionen Wegwerfwindeln und ungefähr 240
Millionen Damenbinden habe. „Um dies zu gewährleisten, ar-
beitet die Fabrik jeden Tag der Woche in zwei 12-Stunden-
Schichten“, erklärte Phuong gegenüber Cubadebate.

Desgleichen kündigte er an, dass geplant werde, ihre Pro-
dukte anschließend im Netz der Caracol- und Palco-Ge-
schäfte sowie in internationalen Apotheken zu vermarkten.
Ebenso werde über ein mögliches Sonderangebot für den
Verkauf auf Einzelhandelsmärkten in kubanischen Peso
nachgedacht. Für das nächste Jahr soll das Angebot mit Win-
deln für Erwachsene, Feuchttüchern und weiteren Babywin-
deln erweitert werden.

Die vietnamesische Firma Thai Binh ist seit fast 20 Jahren
auf Kuba präsent. Vietnam ist derzeit Kubas zweitgrößter
Handelspartner in der Region Asien und Ozeanien und der
Hauptlieferant von Reis.

GEFLÜGELMAST GEWINNT AN BEDEUTUNG

In der Provinz Cienfuegos wird im nächsten Jahr mit der
Aufzucht von 50 Tonnen Masthähnchen begonnen.

Der stellvertretende Direktor des Geflügelbetriebs Boris Tiel
Carrabeo erklärte, dass die Anlage seit Jahren an andere
Unternehmen verpachtet worden und nicht mehr in der Ge-
flügelbranche benutzt worden sei. Es seien jedoch keine
große Investitionen, sondern nur Reparaturen und allgemei-
ne Instandhaltungsarbeiten nötig, erklärte er.

In das Projekt sind nicht nur staatliche Farmen einbezogen. 
„Wir wollen unser Ziel mit der Hilfe von Genossenschaften,

die mit den verschiedenen produktiven Formen verbunden
sind, erreichen. Dafür werden wir ihnen sogar das Futter und
die Zuchttiere zur Verfügung stellen, damit sie mit der Hähn-
chenmast beginnen können“, sagte Boris Tiel Carrabeo. 

In Kuba erfolgt derzeit keine Geflügelmast großen Ausma-
ßes, sondern es wird Hähnchenfleisch aus verschiedenen
Ländern importiert. Daher ist es wichtig, diese Produktion
wieder anzukurbeln.

In seinen Entwicklungsprojektionen misst das Land der Ge-
flügelmast, die zunächst in Ciego de Ávila begann, sich auf
Villa Clara, Granma und Camagüey ausdehnte und jetzt in
Cienfuegos  fortgesetzt wird, große Bedeutung bei.

KAMAZ-FILIALE IN MARIEL 

Die russische Firma
Kamaz, die Lastwa-
gen herstellt, hat ein
neues Zentrum zur
Wartung und zum Ver-
kauf ihrer Fahrzeuge
in der Sonderentwick-
lungszone Mariel ein-
geweiht. Es verfügt
über die modernste

Ausstattung, verschiedene Räume zur Ausbildung und be-
sitzt außerdem ein Lager mit allen für die Wartung und Re-
paratur der Lastwagen notwendigen Ersatzteilen.

Man geht davon aus, dass es in Kuba etwa 8.500 Fahrzeu-
ge dieser Marke gibt und dass mit der Eröffnung dieses Zen-
trums, in dem örtliches Personal arbeiten soll, auch in ent-
fernten Landesteilen Kubas die Wartung der Lastwagen
möglich wird. 

Der wichtigste Vertrag, den Kamaz mit Kuba abgeschlos-
sen hat, beinhaltete die Lieferung von 2.000 Lastwagen im
Zeitraum von 2016 bis 2018. 

„Aus diesem Vertrag heraus ergab sich die Verpflichtung,
ein offizielles Zentrum zur Wartung einzurichten“, sagte der
für Außenhandel zuständige Direktor des Unternehmens
Kamaz. (Granma) •
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Präsident Díaz-Canel hält

Festansprache zum 26. Juli
Sao Paulo Forum in
Caracas - Tribut an Chávez

Díaz-Canel: „Mit jedem Touristen, der uns besucht, werden die

Bestimmungen der imperialen Blockade gebrochen“

• DIE Investitionslage, die Aktualisierung der produktiven Ver-

zahnung und das Verhalten der Importsubstitution wurden bei

einem Treffen zur Überprüfung dieses Sektors analysiert, der zu

den sechs strategischen Entwicklungsplänen gehört.

Bei dem Treffen, das unter dem Vorsitz des Präsidenten

des Staats- und des Minsterrats Miguel Díaz-Canel statt-

fand, wurde der Stellenwert anerkannt, den  dieses Portfolio

als dynamischer Faktor für die kubanische Wirtschaft ein-

nimmt.
Das Präsident schrieb auf seiner offiziellen Website, dass

alles, was dieser Sektor dem Land in wirtschaftlicher und so-

zialer Hinsicht einbringe, nicht aus den Augen verloren werden

dürfe. Er sei nicht nur eine Brücke, sondern mit jedem Touris-

ten, der uns besuche, würden die Bestimmungen der imperia-

len Blockade gebrochen. „Deshalb müssen wir ihn verteidigen,

deshalb müssen wir ihn effizienter machen", betonte er.

In diesem Zusammenhang thematisierte Díaz-Canel die Be-

deutung, die der Tourismus für viele der Entscheidungen hat,

die Tag für Tag im Hinblick auf das Land getroffen werden. 

In Anwesenheit des ersten Vizepräsidenten der Staats- und

des Ministerrats Salvador Valdés Mesa und des Mitglieds des

Politbüros der Partei Mercedes López Acea betonte der Minis-

ter für Tourismus Manuel Marrero Cruz, dass in diesem Jahr

bisher 2.081 Zimmer fertiggestellt worden seien, sodass das

Land Ende Juni über 72.965 Fremdenzimmer verfügt habe. Bis

Ende 2019 sei die Aufnahme weiterer 4.197 Kapazitäten ge-

plant, davon 97 % in 26 neuen Hotels, während es sich bei den

verbleibenden 3 % um Ausbauten handle. 

Der Minister verwies auf das Immobilienentwicklungspro-

gramm und führte aus, dass die Durchführung von 13 neuen

Projekten geplant sei. Im Hinblick auf die Entwicklung des Er-

holungs- und Freizeitprogramms sollen sieben Projekte ab-

geschlossen werden, wobei der Schwerpunkt auf jenen

liege, die im Rahmen von Havannas 500-Jahr-Feier konzi-

piert wurden. 

In Bezug auf das nichtstaatliche Tourismusprogramm teilte

Manuel Marrero Cruz mit, dass 27.814 Selbstständige zur

Ausübung dieser Tätigkeit befugt seien. Unter anderem wurde

bekannt, dass die 17.805 Personen, die berechtigt sind für CUC

zu vermieten, 26.224 Zimmer betreiben. (Nationale Redaktion)

IM KONTEXT:

Vorhaben des kubanischen Tourismus bis 2030:

252 neue Installationen zur Unterbringung mit 68 Erweite-

rungen und mit 90 Projekten zur Aufstockung der Katego-

rie errichten.

Es sind 54 Campingprojekte geplant, die sich auf Wieder-

herstellungen und Verbesserungen der Anlagen konzen-

trieren, außerdem 32 nautische und marine Projekte mit

Sanierungen und Erweiterungen, Marine-Werkstätten und

ein internationales Tauchzentrum.

13 Immobilienentwicklungsprojekte in Verbindung mit Golf-

plätzen (mit 15.000 Immobilieneinheiten), 42 Erholungs-,

Entspannungs- und Abenteuerprojekte und über einhun-

dert Logistikprojekte, hauptsächlich zur Verbesserung der

Kapazitäten und der technologischen Ausrüstung.•

Unsere Helden und Märtyrer werden nie vergessen werden 

Leticia Martínez Hernández

• DER Erste Sekretär des Zentralko-

mitees der Kommunistischen Partei

Kubas, Armeegeneral Raúl Castro

Ruz, würdigte am 30. Juli auf dem

Friedhof Santa Ifigenia die Märtyrer

der kubanischen Revolution, an dem

Tag also, der 1959 dazu auserkoren

wurde, all jene zu ehren, die ihr

Leben für das höchste Gut der Nati-

on opferten.

Kurz nach vier Uhr nachmittags be-

gann vor dem Mausoleum des Apo-

stels José Martí die Ehrung mit der

Zeremonie des Wachwechsels, die

jede halbe Stunde stattfindet, aber

normalerweise nicht begleitet wird

von den Klängen der Elegie an José

Martí, komponiert von Comandante

Juan Almeida Bosque, und auch

micht von der Martialität der jungen

Soldaten.

Der Armeegeneral, begleitet von

Beatriz Johnson Urrutia, der Vizeprä-

sidentin des Staatsrates und Präsi-

dentin der Provinzversammlung,

sowie anderen hohen Funktionsträ-

gern der Provinz, legte Blumen vor

dem mit der Nationalflagge bedeck-

ten Sarg nieder, in dem die sterbli-

chen Überreste des „Größten der

Kubaner“ ruhen.

Raúl ging dann zum Stein aus der Si-

erra Maestra, der seit dem 4. Dezem-

ber 2016 die Asche des Comandante

en Jefe birgt. Eine weiße Rose und

seine Hand auf dem Stück Marmor, in

das ein einziges Wort eingraviert ist –

Fidel – war der einfache Akt der Erin-

nerung an den geliebten Bruder und

Führer der Revolution.

Die Hommage setzte sich fort an

den Denkmälern von Carlos Manuel

de Céspedes und Mariana Grajales,

Vater und Mutter des Vaterlandes

und heilige Symbole unserer Ge-

schichte  

Zu einem Moment besonderer Emo-

tionen kam es vor dem einfachen

Pantheon der Familie País García, als

man an diesem 30. Juli des Mordes

an Frank País gedachte. Er wurde

genau  vor 62 Jahren am helllichten

Tag in einer Straße in Santiago er-

mordet. Der „David des Untergrund-

kampfes“ war einer der von den

Schergen der Batista Tyrannei meist-

gesuchten Männer. An seiner Seite

wurde damals sein Kampfgefährte

Raúl Pujol erschossen. Seither erin-

nert man sich an den großen Beerdi-

gungszug mutiger Menschen, die der

Diktatur trotzten, und an die Rosen-

blätter, die von den Balkonen Santia-

gos regneten.   

Angesichts dieser ungeheuren Ge-

schichte, die Santiago laut Fidel zur

Märtyrerstadt Kubas machte, würdig-

te der Armeegeneral die Erinnerung

an Frank País, den jungen Mann, der

sich mit 22 Jahren den Respekt der

Jugend von Santiago und von denen

verdiente, die von überall auf der

Insel kamen, um ein besseres Land

aufzubauen.

Die Hymne von Bayamo, ein Blumen-

gebinde, ein Hauch von Stille und eine

weitere Rose von Raúl für Frank waren

der Höhepunkt der Hommage an die-

sem „Tag der Besinnung, an dem wir

jedes Jahr herkommen müssen, um an

die Toten der Revolution zu erinnern

(…). Was wir nicht wollen, ist, dass

morgen jemand sagen kann, dass

unser Volk seine Toten vergessen hat.“

Dies sagte Fidel am 30. Juli 1959

an der Schule, in deren Klassenzim-

mern die Brüder Frank und Josué ge-

lernt hatten. Tausende von  Bewoh-

nern Santiagos, die jedes Jahr durch

die Straßen der Heldenstadt in einer

Wallfahrt zum Friedhof Santa Ifigenia

ziehen, zeigen unmissverständlich:

Die Helden und Märtyrer Kubas wer-

den niemals vergessen werden.•

Eine weiße Rose legte er vor der Grabstätte des geliebten Bruders und Führers der

Revolution nieder 
Der Armeegeneral legte in Begleitung Beatriz Johnson Urrutias und anderer

führender Politiker der Provinz ein Blumengebinde in der Krypta José Martís ab 

ESTUDIOS REVOLUCIÓN

ESTUDIOS REVOLUCIÓN

Armeegeneral Raúl Castro Ruz würdigte die Helden und Märtyrer der kubanischen Revolution auf dem Friedhof Santa Ifigenia
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Ein vielversprechendes
neues Schuljahr beginnt

Las Tunas wappnet sich 
für den Klimawandel 

Legendärer
Benny Moré

SEITE 9

• DAS Ministerium für Auswärtige Be-
ziehungen verurteilt nachdrücklich
die jüngste Aggression der US-Re-
gierung gegen Kuba, mit der durch
ein Programm der USAID, das zum
Ziel hat, Maßnahmen und Suche
nach Informationen zu finanzieren,
mit denen die internationale Zusam-
menarbeit, die Kuba in Dutzenden
von Ländern im Bereich Gesundheit
leistet und die Millionen Menschen
zugute kommt, diskreditiert und sa-
botiert werden soll. Es ist ein Bestre-
ben, das zu dem groben Druck hin-
zukommt, der auf mehrere Regierun-
gen ausgeübt wird, um die kubani-
sche Zusammenarbeit zu behindern,
sowie zu früheren Bemühungen, die
denselben Zweck verfolgen, wie das
sogenannte „Parole“-Programm, das
auf die Abwerbung von in Kuba aus-
gebildetem Personal abzielt.

Der Kern der unmoralischen Ver-
leumdung besteht darin, ohne jede
Grundlage zu behaupten, dass
Kuba dabei auf Menschenhandel
oder Praktiken der Sklaverei zu-
rückgreife, und in der Absicht, die
verdienstvolle Arbeit, die Hundert-
tausende von Angehörigen der Ge-
sundheitsberufe und Techniker
Kubas in verschiedenen Ländern
hauptsächlich der Dritten Welt leis-
ten, zu diffamieren.

Es ist eine Herabwürdigung der bi-
lateralen und zwischenstaatlichen
Kooperationsprogramme, die sämt-
lich zwischen der kubanischen Re-
gierung und den Regierungen von
Dutzenden von Ländern legitim ein-
gerichtet wurden und mit den Richt-
linien der Vereinten Nationen für die
Süd-Süd-Zusammenarbeit in Ein-
klang standen und die jenen ge-
sundheitlichen Anforderungen ent-
sprochen haben, die diese Regie-
rungen selbst souverän festlegten.

Es ist ein Angriff auf eine solidari-
sche Bemühung, die die Anerken-
nung der internationalen Gemein-
schaft und das besondere Lob der
höchsten Führung der Vereinten
Nationen, der Weltgesundheitsor-
ganisation und der Panamerikani-
schen Gesundheitsorganisation er-
halten hat.

Diese Lügen enthüllen die morali-
sche Verkommenheit der Regie-
rung der Vereinigten Staaten und
der Politiker, die sich mit Aggressio-

nen gegen Kuba befassen. Die
Kampagne zählt auf Fonds in Mil-
lionenhöhe und auf die Komplizen-
schaft mehrerer großer Massenme-
dien und insbesondere skrupello-
ser Reporter, die ihre angebliche
Unparteilichkeit und Objektivität in
den Dienst der politischen Interes-
sen der US-Regierung stellen.

Seit Jahrzehnten und bis heute
wird diese Zusammenarbeit in
jenen Ländern mit ungünstigeren
wirtschaftlichen Bedingungen als
Ausdruck der Solidarität geleistet,
deren Ausgaben Kuba fast vollstän-
dig übernimmt. In ähnlicher Weise
und im Einklang mit den Auffassun-
gen der Vereinten Nationen zur Zu-
sammenarbeit zwischen Entwick-
lungsländern wird es in mehreren
Ländern auf der Grundlage von
Komplementarität und Teilentschä-
digung für die erbrachten Dienst-
leistungen angeboten.

Es besteht aus einem völlig fairen
und legitimen Austausch zwischen
Entwicklungsländern, von denen
viele natürlichen Reichtum und
einen höheren Grad an wirtschaftli-
cher oder industrieller Entwicklung
als Kuba aufweisen, denen es je-
doch an den menschlichen Res-
sourcen fehlt, die unser Staat he-
ranbilden konnte, an engagierten
und humanistischen Fachkräfte, die
aus eigenem Willen bereit sind,
unter schwierigsten Bedingungen

zu arbeiten, sowie an Konzepten
der Gesundheitsversorgung, die wir
durch jahrelange erfolgreiche Er-
fahrung erschaffen konnten.

Die kubanischen Techniker und
Fachleute, die an diesen Pro-
grammen teilnehmen, tun dies ab-
solut freiwillig. Während der Erfül-
lung ihres Auftrags erhalten sie
weiterhin ihr Gehalt in voller Höhe
und verfügen darüber hinaus über
ein Stipendium im Bestimmungs-
land sowie andere Formen der
Vergütung.

In den Fällen, in denen Kuba
eine Gegenleistung für die geleis-
tete Zusammenarbeit erhält,
haben diese Mitarbeiter das Ver-
dienst, einen äußerst wertvollen,
gerechten und absolut legitimen
Beitrag zu leisten zur Finanzierung,
Nachhaltigkeit und Entwicklung so-
wohl des umfassenden und kostenlo-
sen Gesundheitswesens, das für
jeden Kubaner zugänglich ist, als
auch der Kooperationsprogramme,
die in vielen Teilen der Welt durchge-
führt werden.

Der Zugang zur Gesundheit ist
ein Menschenrecht und die Verei-
nigten Staaten begehen ein Ver-
brechen, wenn sie versuchen, es
aus politischen oder aggressiven
Motiven heraus zu verweigern
oder zu behindern.

Havanna, 29. August 2019 •

US-Regierung stellt Fonds in Millionenhöhe zur Behinderung
der medizinischen Zusammenarbeit Kubas bereit 

• DER Präsident des Staats- und des Ministerra-
tes, Miguel Díaz-Canel Bermúdez, empfing am
28. August die kanadische Außenministerin
Christya Freeland, die unserem Land einen Ar-
beitsbesuch abstattete.

Während des herzlichen Treffens tauschten sie
sich über den Stand der bilateralen Beziehungen
aus, die sie in allen Bereichen weiter ausbauen
wollen. Ebenso besprachen sie Fragen von bei-
derseitigem Interesse auf der internationalen und
regionalen Agenda.

Präsident Díaz-Canel dankte für Kanadas tradi-
tionelle Unterstützung für die Resolution gegen
die Blockade, die jedes Jahr von der Generalver-
sammlung der Vereinten Nationen verabschiedet
wird, und die Haltung der Regierung dieses Lan-
des gegen die Anwendung des Helms Burton

Gesetzes. Er bekräftigte die Solidarität Kubas mit
der Bolivarischen Republik Venezuela und die
Besorgnis über die Schäden, die dieser latein-
amerikanischen Nation und ihrer Bevölkerung
durch die Wirtschaftssanktionen, die Belage-
rungspolitik und die Isolation, der sie ausgesetzt
ist, entstanden sind. Der Präsident sagte deswei-
teren, dass die Monroe-Doktrin eine Gefahr für
die gesamte Hemisphäre darstelle.

Die Besucherin wurde vom kanadischen Bot-
schafter in Kuba, Perry John-Calderwood, und
dem Politikberater im Büro der Ministerin, Trevor
Harrison, begleitet.

Von kubanischer Seite nahmen auch Außenmi-
nister Bruno Rodríguez Parrilla und der General-
direktor für bilaterale Angelegenheiten des Au-
ßenministeriums teil. •

Präsident Díaz-Canel
empfing die kanadische
Außenministerin

Erklärung des Außenministeriums

Die kubanischen Techniker und Fachleute, die an diesen Programmen teilnehmen,
tun dies absolut freiwillig

Der Präsident dankte für Kanadas traditionelle Unterstützung für die Resolution gegen die Blockade
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Díaz-Canel zum Präsidentender Republik Kuba gewählt Gedenken an
Alicia Alonso

Kubanischer Präsident aufdem Gipfel der Blockfreien

SEITE 9

In Anwesenheit des Ersten Sekretärs der Kom-munistischen Partei Kubas ArmeegeneralRaúl Castro Ruz, des Präsidenten der RepublikKuba Miguel Díaz-Canel Bermúdez, des Präsi-denten der Bolivarischen Republik VenezuelaNicolás  Maduro, des Zweiten Sekretärs derPartei José Ramón Machado Ventura und desPräsidenten der Nationalversammlung und desStaatsrats Esteban Lazo wurde das Antiimpe-rialistische Solidaritätstreffen für die Demokra-tie gegen den Neoliberalismus beendet.In der Abschlusserklärung bekräftigten die Teil-nehmer ihre Unterstützung für Kuba und dieVerurteilung der von den USA gegen die Inselverhängten Wirtschafts-, Handels- und Finanz-blockade; sie verpflichteten sich, Aktionendurchzuführen, um Kuba gegen die wachsen-den imperialistischen Angriffe zu unterstützen.Sie bestätigten außerdem die Gültigkeit derProklamation Lateinamerikas und der Karibikals Friedenszone, warnten vor den Gefahrender Reaktivierung des InteramerikanischenVertrags über Gegenseitigen Beistand(TIAR) und sprachen sich für die Artikulationder Kräfte der Linken unter Wahrung der Plu-ralität und der Besonderheiten der Völker inden sozialen Netzen aus.
Das brasilianische Netz zur Verteidigung derMenschheit verbreitete eine Botschaft zur Un-terstützung der Kubanischen Revolution, dievon Luiz Inácio Lula Da Silva und anderen Mit-gliedern unterzeichnet wurde. Die Koordinato-rin der Pastoren für den Frieden, Gail Walker,verlas eine Solidaritätserklärung mit Kuba.Der venezolanische Präsident Nicolás Madu-ro wies in seiner Rede darauf hin, dass es einWiederaufleben des wilden Kapitalismus unddes Modells der Ausgrenzung des Internatio-nalen Währungsfonds gebe, aber das Treffenspiegele wider, dass es auch ein Wiederauf-leben der Kämpfe gegen dieses Modell derAusgrenzung gebe.

Die Bolivarische Revolution halte den Wegfür eine demokratische und gerechte Gesell-schaft offen, auch wenn sie weltweit beson-deren Medienkampagnen ausgesetzt sei,

führte Maduro aus und fügte hinzu, dass dieVölker sich zusammenschließen und die Re-gierenden zwingen müssten, ihnen zu folgen.Präsident Miguel Díaz-Canel übermittelte„einen besonderen Gruß an alle, die Wider-stand leisten und in die kubanische Haupt-stadt gekommen sind, die immer der Treff-punkt derer gewesen ist und sein wird, diesich für den Frieden und die Solidarität unterden Völkern einsetzen“.
Er hob hervor, dass Lateinamerika und die Ka-ribik unter der Rückkehr der Monroe Doktrinund der schlimmsten Praktiken des McCarthy-ismus leiden würden. Der Präsident der USAund sein Umfeld von Falken gingen gegen dieKubanische Revolution, die Bolivarische Revo-lution, die Sandinistische Revolution vor, gegendas Sao Paulo Forum, die politische Führungder brasilianischen, bolivianischen, argentini-schen Linken und gegen die sozialen und pro-gressiven Bewegungen der gesamten Region,die sie als ihren Hinterhof betrachteten.

Díaz-Canel betonte, dass eine der funda-mentalen Aufgaben der revolutionären Politi-ker darin bestehe, die Lüge niederzureißen,die sich in einen Feind verwandelt habe. Mitkolossalen und lächerlichen Lügen beschul-digten sie Kuba, Venezuela und das SaoPaulo Forum, Volkserhebungen zu fördern,während sie gleichzeitig die Augen, dieOhren und den Mund verschließen würden,um nicht zu sehen, zu hören oder zu erken-nen, was die Völker auf den Straßen rufen:Der Neoliberalismus ist ein wirtschaftlicherMisserfolg und eine soziale Katastrophe“,fügte er hinzu.
Der kubanische Präsident klagte die Angriffegegen die medizinische ZusammenarbeitKubas und die kriminelle, immer enger wer-dende wirtschaftliche Belagerung an, unterder Kuba leide und die die USA gegen dasUrteil der UNO-Vollversammlung durchset-zen, ein Beweis für die Missachtung der Nor-men des Internationalen Rechts.

Unter Opfern, mit Widerstandskraft und dankder Solidarität habe das kubanische Volk alldiese Jahre an seiner Revolution festhaltenkönnen, sagte Díaz-Canel, der sich für diematerielle Solidarität und die Zärtlichkeit derVölker bedankte. Er machte deutlich, dass esfür Kuba jetzt wichtig sei, dass sich die Un-terstützung für seine Sache, die die Sacheder Souveränität und der Freiheit der VölkerUnseres Amerikas und der Welt sei, ver-dopple und vervielfache.
„Weder zersplittert noch gespalten könnenwir siegen“, betonte der Präsident. „Wennwir ausgehend von den vielen Dingen ar-beiten, die uns vereinen, können wir ge-meinsame Projekte gegen die Aggressiondes Imperialismus und seiner oli-garchischen Verbündeten aufbauen.“.Er rief dazu auf, gemeinsam „emanzipato-rische Plattformen zu errichten, um denKolonisatoren unsere größte Anstrengungund Tatkraft für eine mögliche bessere Weltentgegenzusetzen“.

Er bedankte sich „besonders bei den latein-amerikanischen Führern, die Verfolgung undBestrafung erlitten haben oder noch erlei-den, weil sie versucht haben, die Geschich-te der Entstellung durch die Geschichte derBefreiung unserer Völker zu ersetzen“, undbekräftigte die entschiedene Unterstützungund Solidarität mit dem legitimen Präsiden-ten Venezuelas Nicolás Maduro und der zivil-militärische Union seines Volkes, mit demComandante Daniel Ortega und der Natio-nalen Sandinistischen Befreiungsfront Nica-raguas, die ebenfalls angegriffen werde.Der Präsident bekräftigte, dass „die neueGeneration der kubanischen Führung, dievon der historischen Generation Fidels undRaúls geformt und ausgebildet wurde, wei-terhin revolutionär, sozialistisch, fidelistischund martianisch ist“ und „dass wir keinenMillimeter von unseren Positionen, was Un-abhängigkeit, Souveränität und soziale Ge-rechtigkeit angeht, zurückweichen. Und alsVerbindung mit den Völkern, die kämpfenund Widerstand leisten, werden wir immerals fundamentales Prinzip an der Solidaritätfesthalten, der wir selbst so viel verdanken“.Díaz-Canel schloss, indem er die Anwesen-den dazu aufforderte, das Werk von Fidelund Chávez, zwei Große Unseres Ameri-kas, als Leitfaden für die neue Zeit vollerHerausforderungen wieder aufzunehmen. •(Weitere Informationen auf den Seiten 6 und 7)

Ausgehend von den vielen Dingen, die unseinen, lassen sich gemeinsame Projekte gegendie imperialistische Aggression aufbauen
ESTUDIOS REVOLUCIÓN

In Lateinamerika haben wir ein gemeinsames Schicksal 

• KUBA klagte am 4. November an, dass das US-Außenministeriumgegen Mitgliedsländer der UNO Druck ausübt, um sie davon abzu-bringen, für die Resolution gegen die Blockade zu stimmen, die dieUNO-Generalversammlung jedes Jahr verabschiedet.Der kubanische Außenminister Bruno Rodríguez Parrilla sagte vorder an der UNO akkreditierten Presse, dass, „weit davon entfernt,der wiederholten Forderung der internationalen Gemeinschaftnachzukommen, die seit mehr als zwei Jahrzehnten diese Resolu-tion praktisch einstimmig angenommen hat, die USA jetzt zusätzli-che Manöver anwenden, um deren Annahme zu erschweren“. 

Der Außenminister der Insel wies darauf hin, dass insbeson-dere versucht werde, Einfluss auf lateinamerikanische Länderzu nehmen, und dass „vor kaum einer Woche die Botschaftenvon vier Ländern“ der Region vom US-Außenministerium inWashington zusammengerufen worden seien, „mit dem Ziel,deren Stimme gegen besagten Resolutionsentwurf zu erhalten“.Dies ergänze die Aktionen, die Botschaften der USA in denHauptstädten von sechs lateinamerikanischen Länderndurchführten, wo sie Druck ausübten, „um eine Änderung imAbstimmungsverhalten zu erzwingen“.

„Man kennt bereits die plumpe Art, mit der die Regierung desPräsidenten Donald Trump diverse Formen von Konditionierungund Erpressung anwendet, um außenpolitische Ziele zu errei-chen“, sagte Rodríguez Parrilla, der an das „ausgeprägte Schei-tern“ des vergangenen Jahres erinnerte, „als das US-Außenmi-nisterium versucht hatte, den Charakter der traditionell der Ge-neralversammlung vorgelegten Resolution zu verändern“.„Kuba besitzt die einstimmige Unterstützung der VölkerLateinamerikas und des Planeten“, betonte der Minister undfügte hinzu, dass, wenn die Generalversammlung über dieResolution berate, sich keine Regierung der Region gegenden Willen ihrer Völker, gegen die öffentlichen Meinung inder Welt, gegen das Völkerrecht und die elementarsten ethi-schen und juristischen Normen stelle und sich den DiktatenWashingtons unterwerfe. •

USA üben Druck aus, um Unterstützung derResolution gegen die Blockade zu verhindern
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Ein Buch, das das
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Ein Fest für den 
besten Tabak der Welt
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Wie wird der
Präsident in Kuba
gewählt?

HASTA SIEMPRE FIDEL
XX. FESTIVAL DES HABANO

ESTUDIOS REVOLUCIÓN

AUSSENMINISTERIUM VENEZUELAS 

Raúl: Die gemeinsame Verteidigung

Venezuelas ist eine strategische 

und unaufschiebbare Aufgabe der ALBA 

Der kubanische Präsident nahm am 15. Gipfel der ALBA-TCP teil, auf dem Chávez geehrt und die Unterstützung für die Bolivarische

Revolution zum Ausdruck gebracht wurde

Während des Gipfeltreffens hob Raúl erneut die unveränderliche Unterstützung für die Bolivarische

Revolution und die zivil-militärische Einheit hervor, die von Präsident Nicolás Maduro angeführt wird
Die Länder der ALBA-TCP riefen dazu auf, die Dynamik der Integration der Organismen der Region wieder

aufzunehmen

Leticia Martínez Hernández 

• CARACAS – Zum Gedenken an den

Kommandanten der Bolivarischen Re-

volution Hugo Chávez Frías tagte

genau an seinem fünften Todestag im

Miraflores Palast in der venezolani-

schen Hauptstadt der 15. Gipfel der

Bolivarischen Allianz für die Völker Un-

seres Amerika – Handelsvertrag der

Völker (ALBA-TCP).

Bei der ersten öffentlichen Veranstal-

tung des Treffens kamen deshalb die

Regierungschefs und Delegationsleiter

auf einer Terrasse des venezolani-

schen Regierungssitzes zusammen,

um gemeinsam die Zeremonie zu erle-

ben, mit der täglich um 16:25 Uhr, der

Uhrzeit des Ablebens von Chávez, die-

ser lateinamerikanische Führer vom

Cuartel de la Montaña aus mit einem

Kanonenschuss geehrt wird. 

Danach folgten das offizielle Foto des

Treffens und ein Gruß an das venezo-

lanische Volk, das seit einigen Stunden

auf der Avenida Urdaneta vor dem Re-

gierungsgebäude zusammengekom-

men war. „Ich überbringe euch einen

liebevollen, engagierten und revolutio-

nären Gruß der ALBA für Venezuela“,

sagte unter Beifall der Präsident Nico-

lás Maduro Moros, der von den Regie-

rungschefs Raúl Castro Ruz, Daniel

Ortega Saavedra und Evo Morales

Ayma sowie vom Premierminister von

Dominica Roosevelt Skerrit und den

anderen zum Treffen geladenen Dele-

gationsleitern begleitet wurde.

Unter dem Beifall des Volkes wurde an

die fünf Jahre erinnert, die seit dem

physischen Ableben von Chávez ver-

gangen sind. „Wir erinnern uns an ihn

mit einem Lächeln der Verpflichtung ge-

genüber der Zukunft, nicht mit Tränen“,

sagte Maduro. „Chávez ist Energie, ist

Herausforderung, er ist zu Millionen ge-

worden und wir müssen stolz darauf

sein, ihn zu Lebenszeiten begleitet zu

haben“, versicherte er, bevor er den Ve-

nezolanern für die herzliche Begrüßung

dankte, die sie den Teilnehmern des

Gipfels der ALBA boten, die im Dezem-

ber 2004 von den Kommandanten Fidel

und Chávez gegründet worden war.

Im Ayacucho Saal, wo die Sitzung ab-

gehalten wurde, hieß der venezolani-

sche Regierungschef dann die Leiter

der Delegationen willkommen und gab

einen Überblick über die in privaten

Treffen erörterten Themen. Dazu ge-

hörte die Notwendigkeit, den Aus-

tausch der Länder der ALBA zu erwei-

tern, die Arbeit mit anderen Organisa-

tionen der Integration wie Unasur und

Celac dynamischer zu gestalten sowie

die Teilnahme der Mitgliedsländer der

ALBA–TCP am bevorstehenden Ameri-

ka-Gipfel in Peru. In diesem Zusam-

menhang bedankte er sich für die Soli-

darität, die seinem Land angesichts

der von der sogenannten Lima Gruppe

ausgehenden Aggression entgegenge-

bracht wird. 

Von dieser bedingungslosen Unter-

stützung sprach der kubanische Präsi-

dent, der als erster das Wort ergriff, als

er „die gemeinsame Verteidigung Vene-

zuelas“ als eine strategische und un-

aufschiebbare Aufgabe der ALBA be-

zeichnete. 
„Die Bedrohungen des Friedens und

der Stabilität dieses Landes“, bekräftig-

te er, „stellen eine Bedrohung der Sta-

bilität und des Friedens in der Region

dar. Wir proklamieren die unabänderli-

che Unterstützung der Bolivarischen

Revolution und der zivil-militärischen

Union ihres Volkes, das von seinem

Präsidenten Compañero Nicolás Madu-

ro Moros geleitet wird“, hob er hervor.

Der kubanische Präsident verurteilte in

seiner energischen Rede die unilatera-

len Zwangsmaßnahmen und die äußere

Einmischung in den bolivarischen und

chavistischen Prozess, die den Dialog

unter den Venezolanern gefährden. 

„Wir weisen den Ausschluss des Prä-

sidenten Nicolás Maduro vom VIII.

Amerikagipfel zurück. Diese wider-

rechtliche Entscheidung ist inakzepta-

bel, stellt eine Einmischung dar und

wirft die Hemisphäre auf Zeiten zurück,

die bereits überwunden schienen“, führ-

te er aus.
„Ebenso sprechen wir der in Verruf

geratenen Organisation Amerikani-

scher Staaten (OAS) jegliche morali-

sche Autorität ab, uns Lektionen in De-

mokratie, Regierungsfähigkeit oder

Verfassungsmäßigkeit zu erteilen.

Die Lösung der Probleme der Venezo-

laner liegt einzig und allein in den Hän-

den der Venezolaner selbst“, sagte er.

Eben dieser Geist war es, der auf die-

sem Treffen zwischen Brüdern aus La-

teinamerika und der Karibik herrschte,

das zu einer Unterstützung der Boliva-

rischen Revolution und des Vermächt-

nisses des Kommandanten Chávez

wurde, der fünf Jahre nach seinem phy-

sischen Ableben in der Kampfkraft des

mutigen venezolanischen Volkes und

seinem Streben nach einer besseren

Zukunft weiterhin lebendig ist. •

(WEITERE INFORMATIONEN AUF SEITE 2)
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Kuba und Vietnam:
eine fest verankerte Brüderlichkeit

Leticia Martínez Hernández 

• SANTIAGO DE CUBA – Es war schon
Abend geworden, als der Generalsekretär
der Kommunistischen Partei Vietnams
Nguyen Phu Trong in Begleitung des Präsi-
denten des Staats- und des Ministerrats
Raúl Castro Ruz am letzten Tag seines
Staatsbesuchs auf dem Friedhof Santa Ifi-
genia Martí, Fidel, Céspedes und Mariana
Grajales die Ehre erwies.

Es waren bewegende Momente, als nach
den Hymnen beider Länder und dem Zap-
fenstreich der Wachwechsel der Ehrengar-
de stattfand, der präzise wie ein Uhrwerk
jede halbe Stunde an diesem historischen
Ort erfolgt.

Danach legten die Parteiführer und die
Mitglieder ihrer Delegationen weiße Blu-
men im Mausoleum nieder, das die sterbli-
chen Überreste des kubanischen National-
helden beherbergt, der in seinem Buch
„Edad de Oro“ die Annamiten als ein klei-
nes Volk beschrieb, das weit enfernt lebt,
aber tapfer, kämpferisch, fleißig und groß-
mütig ist. 

Dann schritt man weiter zu dem Stein, in
dem die Asche des Comandante en Jefe
Fidel Castro Ruz bewahrt wird. Dort legte
Nguyen Phu Trong ein Blumengebinde nie-
der, das dem Führer der Kubanischen Re-
volution und einzigen Staatschef gewidmet
war, der mitten im Krieg, im September
1973, die Gebiete im Süden Vietnams be-
suchte, die kurz zuvor befreit worden
waren.

Der vietnamesische Parteiführer verharr-
te schweigend vor dem Grab des Mannes,
der der Initiator der wunderbaren Freund-
schaft war, die diese beiden Länder immer
verbunden hat, die, auch wenn sie Tausen-
de Kilometer voneinander getrennt sind,
eine gemeinsame Geschichte teilen.

Von dort ging es weiter zu den Monu-
menten, die zu Ehren von Carlos Manuel
de Céspedes, dem Vater des Vaterlandes,
und von Mariana Grajales, der Mutter des
Vaterlandes, errichtet wurden.

Der vietnamesische Parteiführer hatte
seinen Besuch in Santiago mit einem
Rundgang durch das in der ehemaligen
Moncada Kaserne gelegene Museum des
26. Juli begonnen. Dort lernte Nguyen Phu
Trong von Raúl, einem der Hauptprotago-

nisten der Geschichte, die dort bewahrt
wird, etwas über die Heldentaten jener
jungen Leute kennen, die vor 65 Jahren
die militärische Festung stürmten, um da-
nach die Revolution zum Sieg zu führen.

Aus erster Hand und aus den Erzählun-
gen Raúls erfuhr er von den Gräueltaten,
die von der Batista Diktatur gegen die An-

greifer verübt wurden, vom Gefängnis auf
der Isla de Pinos, dem Exil in Mexiko, der
turbulenten Überfahrt der Jacht Granma,
dem Kampf im Untergrund, in der Sierra
Maestra und dem definitiven Sieg.

Gegen 22 Uhr kam der kubanische Präsi-
dent zum Internationalen Flughafen Anto-
nio Maceo, um seinen Genossen Nguyen

Phu Trong am Fuß der Gangway zu verab-
schieden.

Mit einem festen Händedruck und einer
kräftigen Umarmung endete das historische
Treffen, das einen weiteren Meilenstein in den
Beziehungen zwischen Kuba und Vietnam
darstellt, die 1960 begründet und mit diesem
Besuch fest verankert wurden. •
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Der Generalsekretär der Kommunistischen Partei Vietnams weilte vom 28. bis 30. März in Kuba. Am letzten Tag seines
Staatsbesuchs zollte er in Begleitung des Präsidenten des Staats- und des Ministerrats Raúl Castro Ruz in Santiago der Geschichte
Kubas Tribut 
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• Auf der konstituierenden Sitzung derNationalversammlung in ihrer IX. Legislaturperiodewurde Miguel Díaz-Canel Bermúdez zum Präsidenten des Staats- und des Ministerrats gewählt• Der Präsident des kubanischen Parlaments, Esteban Lazo Hernández, wurde in seinem Amt bestätigt

Der neu
gewählte
Staatsrat 
der Republik
Kuba

Raúl Castro: 
Die
Kommunistische
Partei wird den
neuen
Präsidenten
entschlossen
unterstützen

Miguel Díaz-Canel:
Ich übernehme
die Verantwortung
in der
Überzeugung,
dass alle
Revolutionäre
treu zum
beispielhaften
Erbe Fidels und
Raúls stehen
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Ein Buch, das das
Volk geschrieben hat

Nach dem Flug des
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Ein Fest für den 
besten Tabak der Welt
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Wie wird der
Präsident in Kuba
gewählt?

HASTA SIEMPRE FIDEL
XX. FESTIVAL DES HABANO

ESTUDIOS REVOLUCIÓN

AUSSENMINISTERIUM VENEZUELAS 

Raúl: Die gemeinsame Verteidigung

Venezuelas ist eine strategische 

und unaufschiebbare Aufgabe der ALBA 

Der kubanische Präsident nahm am 15. Gipfel der ALBA-TCP teil, auf dem Chávez geehrt und die Unterstützung für die Bolivarische

Revolution zum Ausdruck gebracht wurde

Während des Gipfeltreffens hob Raúl erneut die unveränderliche Unterstützung für die Bolivarische

Revolution und die zivil-militärische Einheit hervor, die von Präsident Nicolás Maduro angeführt wird
Die Länder der ALBA-TCP riefen dazu auf, die Dynamik der Integration der Organismen der Region wieder

aufzunehmen

Leticia Martínez Hernández 

• CARACAS – Zum Gedenken an den

Kommandanten der Bolivarischen Re-

volution Hugo Chávez Frías tagte

genau an seinem fünften Todestag im

Miraflores Palast in der venezolani-

schen Hauptstadt der 15. Gipfel der

Bolivarischen Allianz für die Völker Un-

seres Amerika – Handelsvertrag der

Völker (ALBA-TCP).

Bei der ersten öffentlichen Veranstal-

tung des Treffens kamen deshalb die

Regierungschefs und Delegationsleiter

auf einer Terrasse des venezolani-

schen Regierungssitzes zusammen,

um gemeinsam die Zeremonie zu erle-

ben, mit der täglich um 16:25 Uhr, der

Uhrzeit des Ablebens von Chávez, die-

ser lateinamerikanische Führer vom

Cuartel de la Montaña aus mit einem

Kanonenschuss geehrt wird. 

Danach folgten das offizielle Foto des

Treffens und ein Gruß an das venezo-

lanische Volk, das seit einigen Stunden

auf der Avenida Urdaneta vor dem Re-

gierungsgebäude zusammengekom-

men war. „Ich überbringe euch einen

liebevollen, engagierten und revolutio-

nären Gruß der ALBA für Venezuela“,

sagte unter Beifall der Präsident Nico-

lás Maduro Moros, der von den Regie-

rungschefs Raúl Castro Ruz, Daniel

Ortega Saavedra und Evo Morales

Ayma sowie vom Premierminister von

Dominica Roosevelt Skerrit und den

anderen zum Treffen geladenen Dele-

gationsleitern begleitet wurde.

Unter dem Beifall des Volkes wurde an

die fünf Jahre erinnert, die seit dem

physischen Ableben von Chávez ver-

gangen sind. „Wir erinnern uns an ihn

mit einem Lächeln der Verpflichtung ge-

genüber der Zukunft, nicht mit Tränen“,

sagte Maduro. „Chávez ist Energie, ist

Herausforderung, er ist zu Millionen ge-

worden und wir müssen stolz darauf

sein, ihn zu Lebenszeiten begleitet zu

haben“, versicherte er, bevor er den Ve-

nezolanern für die herzliche Begrüßung

dankte, die sie den Teilnehmern des

Gipfels der ALBA boten, die im Dezem-

ber 2004 von den Kommandanten Fidel

und Chávez gegründet worden war.

Im Ayacucho Saal, wo die Sitzung ab-

gehalten wurde, hieß der venezolani-

sche Regierungschef dann die Leiter

der Delegationen willkommen und gab

einen Überblick über die in privaten

Treffen erörterten Themen. Dazu ge-

hörte die Notwendigkeit, den Aus-

tausch der Länder der ALBA zu erwei-

tern, die Arbeit mit anderen Organisa-

tionen der Integration wie Unasur und

Celac dynamischer zu gestalten sowie

die Teilnahme der Mitgliedsländer der

ALBA–TCP am bevorstehenden Ameri-

ka-Gipfel in Peru. In diesem Zusam-

menhang bedankte er sich für die Soli-

darität, die seinem Land angesichts

der von der sogenannten Lima Gruppe

ausgehenden Aggression entgegenge-

bracht wird. 

Von dieser bedingungslosen Unter-

stützung sprach der kubanische Präsi-

dent, der als erster das Wort ergriff, als

er „die gemeinsame Verteidigung Vene-

zuelas“ als eine strategische und un-

aufschiebbare Aufgabe der ALBA be-

zeichnete. 
„Die Bedrohungen des Friedens und

der Stabilität dieses Landes“, bekräftig-

te er, „stellen eine Bedrohung der Sta-

bilität und des Friedens in der Region

dar. Wir proklamieren die unabänderli-

che Unterstützung der Bolivarischen

Revolution und der zivil-militärischen

Union ihres Volkes, das von seinem

Präsidenten Compañero Nicolás Madu-

ro Moros geleitet wird“, hob er hervor.

Der kubanische Präsident verurteilte in

seiner energischen Rede die unilatera-

len Zwangsmaßnahmen und die äußere

Einmischung in den bolivarischen und

chavistischen Prozess, die den Dialog

unter den Venezolanern gefährden. 

„Wir weisen den Ausschluss des Prä-

sidenten Nicolás Maduro vom VIII.

Amerikagipfel zurück. Diese wider-

rechtliche Entscheidung ist inakzepta-

bel, stellt eine Einmischung dar und

wirft die Hemisphäre auf Zeiten zurück,

die bereits überwunden schienen“, führ-

te er aus.
„Ebenso sprechen wir der in Verruf

geratenen Organisation Amerikani-

scher Staaten (OAS) jegliche morali-

sche Autorität ab, uns Lektionen in De-

mokratie, Regierungsfähigkeit oder

Verfassungsmäßigkeit zu erteilen.

Die Lösung der Probleme der Venezo-

laner liegt einzig und allein in den Hän-

den der Venezolaner selbst“, sagte er.

Eben dieser Geist war es, der auf die-

sem Treffen zwischen Brüdern aus La-

teinamerika und der Karibik herrschte,

das zu einer Unterstützung der Boliva-

rischen Revolution und des Vermächt-

nisses des Kommandanten Chávez

wurde, der fünf Jahre nach seinem phy-

sischen Ableben in der Kampfkraft des

mutigen venezolanischen Volkes und

seinem Streben nach einer besseren

Zukunft weiterhin lebendig ist. •

(WEITERE INFORMATIONEN AUF SEITE 2)
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Kuba und Vietnam:
eine fest verankerte Brüderlichkeit

Leticia Martínez Hernández 

• SANTIAGO DE CUBA – Es war schon
Abend geworden, als der Generalsekretär
der Kommunistischen Partei Vietnams
Nguyen Phu Trong in Begleitung des Präsi-
denten des Staats- und des Ministerrats
Raúl Castro Ruz am letzten Tag seines
Staatsbesuchs auf dem Friedhof Santa Ifi-
genia Martí, Fidel, Céspedes und Mariana
Grajales die Ehre erwies.

Es waren bewegende Momente, als nach
den Hymnen beider Länder und dem Zap-
fenstreich der Wachwechsel der Ehrengar-
de stattfand, der präzise wie ein Uhrwerk
jede halbe Stunde an diesem historischen
Ort erfolgt.

Danach legten die Parteiführer und die
Mitglieder ihrer Delegationen weiße Blu-
men im Mausoleum nieder, das die sterbli-
chen Überreste des kubanischen National-
helden beherbergt, der in seinem Buch
„Edad de Oro“ die Annamiten als ein klei-
nes Volk beschrieb, das weit enfernt lebt,
aber tapfer, kämpferisch, fleißig und groß-
mütig ist. 

Dann schritt man weiter zu dem Stein, in
dem die Asche des Comandante en Jefe
Fidel Castro Ruz bewahrt wird. Dort legte
Nguyen Phu Trong ein Blumengebinde nie-
der, das dem Führer der Kubanischen Re-
volution und einzigen Staatschef gewidmet
war, der mitten im Krieg, im September
1973, die Gebiete im Süden Vietnams be-
suchte, die kurz zuvor befreit worden
waren.

Der vietnamesische Parteiführer verharr-
te schweigend vor dem Grab des Mannes,
der der Initiator der wunderbaren Freund-
schaft war, die diese beiden Länder immer
verbunden hat, die, auch wenn sie Tausen-
de Kilometer voneinander getrennt sind,
eine gemeinsame Geschichte teilen.

Von dort ging es weiter zu den Monu-
menten, die zu Ehren von Carlos Manuel
de Céspedes, dem Vater des Vaterlandes,
und von Mariana Grajales, der Mutter des
Vaterlandes, errichtet wurden.

Der vietnamesische Parteiführer hatte
seinen Besuch in Santiago mit einem
Rundgang durch das in der ehemaligen
Moncada Kaserne gelegene Museum des
26. Juli begonnen. Dort lernte Nguyen Phu
Trong von Raúl, einem der Hauptprotago-

nisten der Geschichte, die dort bewahrt
wird, etwas über die Heldentaten jener
jungen Leute kennen, die vor 65 Jahren
die militärische Festung stürmten, um da-
nach die Revolution zum Sieg zu führen.

Aus erster Hand und aus den Erzählun-
gen Raúls erfuhr er von den Gräueltaten,
die von der Batista Diktatur gegen die An-

greifer verübt wurden, vom Gefängnis auf
der Isla de Pinos, dem Exil in Mexiko, der
turbulenten Überfahrt der Jacht Granma,
dem Kampf im Untergrund, in der Sierra
Maestra und dem definitiven Sieg.

Gegen 22 Uhr kam der kubanische Präsi-
dent zum Internationalen Flughafen Anto-
nio Maceo, um seinen Genossen Nguyen

Phu Trong am Fuß der Gangway zu verab-
schieden.

Mit einem festen Händedruck und einer
kräftigen Umarmung endete das historische
Treffen, das einen weiteren Meilenstein in den
Beziehungen zwischen Kuba und Vietnam
darstellt, die 1960 begründet und mit diesem
Besuch fest verankert wurden. •
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Der Generalsekretär der Kommunistischen Partei Vietnams weilte vom 28. bis 30. März in Kuba. Am letzten Tag seines
Staatsbesuchs zollte er in Begleitung des Präsidenten des Staats- und des Ministerrats Raúl Castro Ruz in Santiago der Geschichte
Kubas Tribut 
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• Auf der konstituierenden Sitzung derNationalversammlung in ihrer IX. Legislaturperiodewurde Miguel Díaz-Canel Bermúdez zum Präsidenten des Staats- und des Ministerrats gewählt• Der Präsident des kubanischen Parlaments, Esteban Lazo Hernández, wurde in seinem Amt bestätigt
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Erbe Fidels und
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